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1 Gent. 


Telegruphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „United Preß“.) 


Volitiſches. 

New York, 28. Juli. Das „Journal 
of the Knights of Labor“ unterſtützt 
dedingungslos den demokratiſch-ſilber— 
freundlichen Präſidentſchaftstkandida— 
ten Bryan. 

Eine Spezialdepeſche aus Memphis, 
Tenn., meldet: Senator Iſham ©. 
Harris traf hier ein und erklärte, daß 
Senator Gorman einen Plat im jetzi— 
gen nationalen Exekutiv-Ausſchuß der 
demokratiſchen Partei einnehmen 
werde. 

Senator Harris iſt der Meinung, 
die Stimmung zugunſten von Freiſil— 
ber werde ſich wie ein Lauffeuer über 
DAR und Penniplvanien verbrei- 
en. 

Nem York, 28. Juli. Der demofrati- 
he Staatsausfhuß beichloß, Die 
Staatsfonvention zur Aufitelung ei- 
nes Stimmzettels für die Staatewuh- 
Ien jorwie von Präſidentſchafts-Wahl— 
männern am 16. September in Buffa- 
Io abzuhalten. 

Sndianapolis, 28. Ruli. DieStaats- 
fonvention der Volf3partei für Jn- 
dbiana trat hier zufammen, unter dem 
proviſoriſchen Vorſitz von N. T. Butts 
don Wincheſter. Es ſieht ſtark darnach 
aus, als ob die Konvention den de— 
mokratiſchen Staatswahl-Stimmzet⸗ 
tel qutheißen merde. 

Louisville, 28. Juli. Im Gebäude 
der Handelsbörſe dahier traten die 
Boldwährungs-Demokraten Kentuckys 
zuſammen und organiſirten ſich, mit 
Charles R. Long als Vorſitzenden und 
Richter X. D Ward als Sefretär. E3 
[cheint, daR jte befchließen werden, eine 
defondere Staatsfonvention abzuhal- 
ben. 

MNädheumord und Sclbitmord. 

Maryswille, KRans., 28. Juli. Un- 
weit des kleinen Ortes fton, 10 
Meilen jüdmejtlich von hier, tödtete 
Sohn Salvaye das 13 Töchterlei von 
David Hoffmann und beging dann 
Selbſtmord. Schon längere Zeit hat- 
te Salvage dem Mädchen den Hof 
gemacht, ohne von ihr oder ihren El- 
tern irgendwie ermuthigt zu mierden. 
Er vollbrachte die That, nachdem das 
Mädchen es abgelehnt hatte, mit ihm 
zu Nachbarsleuten zu gehen. Ein 
Brief, den man in feiner Tafche fand, 
beiveilt, daß er das Mädchen auc 
dann zu tödten werfucht Haben würde, 
mern fie mit ihm gegangen wäre. Er 
äußerte fich, daß er mit ihr fterben 
erde, meil er ohne jie nicht leben 
tönne. 

15 Ertrunkene? 

Pittsburg, 28. Juli. Ein unbeſtä— 
tigtes Gerücht beſagt, daß in einem 
Bergbauer-Dorf unweit der Beadling— 
Grube geſtern Abend 15 Menſchen bei 
einem Wolkenbruch ertrunken ſeien. 

Der Ort iſt nur etwa 15 Meilen 
von Pittsburg entfernt, aber durch den 
Sturm iſt die Telegraphen- und die 
Telephon-Verbindung zerſtört worden. 

Pittsburg, 28. Juli. Die Nachricht 
von dem furchtbaren Wolkenbruch in 
der Umgebung der Beadling-Grube 
wird von William Marion, einem An— 
geſtellten der PennſylvaniaBahn, be— 
ſtätigt. Derſelbe gibt die Zahl der 
Ertrunkenen ſogar auf 16 an und 
ſagt. daß alle dieſe in einem einzigen 
Haus gewohnt hätten. 

Pittsburg, 28. Juli. Nach den letz— 
ten Nachrichten ſind 17 Perſonen bei 
dem Wolkenbruch etwa 15 Meilen von 
hier ertrunken, und nur ein Inſaſſe 
des betreffenden Hauſes wurde geret— 
tet. Die Umgekommenen waren aus— 
ländiſche Grubenarbeiter, und zwar 
allermeiſtens Italiener, welche in den 
Gruben von Dberft W. P. Rend und 
der „Ridasway Bilhop Goal En.” an= 
geitellt waren. Sieben der Leichen find 
gefunden worden. 


Fairbauf wit nicht bledhen. 


New York, 28. Juli, N. K. Fair— 
bank, der befannte Chicagoer Schwet- 
nepöfel - Millionär, melcher fürzlich 
zur Zahlung von $16,952 an Dantd 
Belasco (für die Ausbildung der he= 
rüchtigten ehemaligen Frau Leslie&ar- 
ter zur „Schaufpielerin“) verurtheilt 
turde, erklärt, daß er dag Geld nicht 
zahlen werde, und hat Berufung an die 
Appellations-Abtheilung des Staat? 
Dbergerichts angemeldet. E3 ijt nicht 
mahricheinlich, daß die Berufur- vor 
dem November-Termin des Staats» 
Dbergerichts zur Verhandlung kom— 
men wird. 


Bom Gleveländer Zentennialfeit. 


Gleveland, 28. Juli. Um heutigen 
Feſttag beherrichen die Frauen die St- 
tuation. U. U. ftehen ein großer Em- 
pfang und ein Bankett auf dem Pro- 
gramm. Erjterem wohnt auch der re- 
publifanifch-plutofratiihe Präfident- 
Ihaftstandidat Mofinley bei. 

Dampfernahricdten. 
Ungefonmen. 


New York: Friesland von Antwer- 
ben; Yauric von Liverpool; Mohamt 
yon London. 

San Francisco: Auftralia von Ho= 
nolulu. 

Marfeille: Patria von New Horf. 

Boulogne: Maasdam, non Nam 
ort nad) Rotterdam. 

London: Megantic von Baltimore. 

Hamburg: Bolivia von Norfolf, Ba. 

Bremen: Bonn von New York. 

Abgegangen. 

Nem Dorf: Spree nad Bremen. 

An Gibraltar vorbei: Werra, von 
Benua nad Nem Port, 


Sturmes⸗Opfer. 


Pittsburg, 28. Juli. Der jüngſte 
Wirbelſturm im weſtlichen Pennſyl— 
vanien war wahrſcheinlich der ver— 
hängnißvollſte ſeit Jahren. 

John Aufholder dahier und John 
Fiegus in Allegheny wurden getödtet, 
George Miller dahier tödtlich verwun— 
det, und noch eine ganze Reihbe Per— 
ſonen verletzt, darunter mindeſtens ein 
Halbdutzend ſchwer. 

Die Eigenthumszerſtörung ſcheint 
eine ſehr große geweſen zu fein und 
ſich über ein ungewöhnlich weites Ge— 
biet erſtreckt zu haben. 

Pittsburg, 28. Juli. Außer den 
ſchon Genannten iſt in Allegheny Aug. 
Zendetz mit ſeiner ganzen, aus 6 Per— 
ſonen beſtehenden Familie beim Eſſen 
vom Blitz getroffen worden, und alle 
dieſe befinden ſich in kritiſchem Zu— 
ſtande. Dasſelbe gilt von A. M. Ben— 
nett und ſeinen zwei Kindern dahier. 
Zu Sugar Grove allein wurden 25 
Perſonen durch umfallende Bäume 
ſchwer verletzt. Man findet auch noch 
immer mehr Leichen. Viele Ueber— 
ſchwemmungsNaächrichten treffen ein. 

Außer der Landwirthſchaft haben 
auch die Petroleumfelder gewaltigen 
Schaden erlitten, und viele Krahnen 
ſind umgeweht worden. Ganz koloſſal 
war der Regenfall in Verbindung mit 
dem Sturm, und ein ſo anhaltendes 
Donnern hat man in dieſer Gegend 
noch nie zuvor gehört. 

Selbſtmord. 


Elizabeth, N. J., 28. Juli. Edward 
Newburger, ſeit über 10 Jahren Ge— 
richts-Dolmetſcher und früher Journa— 
liſt und Mitbegründer der „Freien 
Preſſe“, des erſten in unſerer Stadt 
erſchienenen deutſchen Blattes, wurde 
als Leiche, mit einer Kugelwunde im 
Kopf, in einem Ruderboot im Staten 
Island -Sund gefunden. Offenbar 
liegt vorſätzlicher Selbſtmord vor, und 
zwar, wie man vermuthet, infolge fi— 
nanzieller Mißlichkeiten. 

Familien-Schießtragödie. 


New Dorf, 28. Juli. Der Anzeigen— 
Agent Michael P. Lehmaier, welcher 
mit ſeiner Gattin in dem Koſt- und 
Logirhaus Nr. 49 Weſt 35. Straße 
wohnte, wurde von einem gewiſſen 
Charles A. Johnſon durch drei Schüſſe 
tödtlich verletzt. Johnſon behauptet, 
daß er der Bruder der Frau ſei, und 
daß er ſie gegen einen Wuth-Ausbruch 
ihres Gatten habe ſchützen wollen. 
Einſtweilen ſind Johnſon und die 
Frau in Haft genommen worden. 


Ausland. 


Friedmannus Broſchüre. 

Berlin, 28. Juli. Die ſeit Wochen 
mit verſtändnißvoller Reklame ange— 
kündigte und mit großer Spannung 
erwartete Broſchüre des Ex-Anwaltes 
Fritz Friedmann hat dem ſenſations— 
lüſternen Publikum eine arge Ent— 
täuſchung bereitet. Sie iſt in bom— 
baſtiſchen Phraſen gehalten, bringt 
aber nichts weſentlich Neues. Hinſicht— 
lich der Urheber der bekannten Kotze— 
Briefe, welche den Anſtoß zu dem gan— 
zen Skandal gaben, hüllt ſich der Ver— 
faſſer, trotzdem er denſelben oder die— 
ſelben „zu kennen glaubt“, in un— 
durchdrinaliches Schweigen. Nur in— 
ſoweit glaubt er ſeinen Leſern Auf— 
klärung ſchuldig zu ſein, daß er ſich 
zu der „Enthüllung“ bewegen läßt, daß 
die Verurſacher des ganzen Skandals 
ſich lediglich durch-,revolutionäre“ 
Motive zu ihrer Handlungsweiſe ver— 
anlaßt gefühlt hatten; er bringt denn 
auch die ganze Angelegenheit mit den 
befannten Enthüllungen de3 „Vor= 
mwärt3“ in Verbindung. Zum Schluß 
gefällt fich der Verfafler no in der 
Phraſe, daß der Regierung die Schul- 
digen wohl befannt jeien, und jte die= 
felben falfen fönnte, wenn jie nur 
wollte. Alles in Allen, madt die 
Schrift den Eindrud, daß Friedmann 
e3 ledialich auf ein rentableg Gefchäft- 
chen abaejehen hat. Manche glauben, 
daß Friedmann mirflich viel mehr 
hätte jagen fünnen, daß aber jein 
Schweigen, reip. fein Vermeiden be- 
ftimmter Angaben die ausgemachte 
Bedingung feines Entjchlüpfenlaffens 
aus den Mafchen der Kriminaljuftiz 


mat, 8 
Schredliche Familientragödie. 
Berlin, 28. Juli. Schon feit lan 

ger Zeit herrichten in der Familie ei- 

ner Wittwe Schmidt, Marfusitraße 

15, Zwijtigfeiten, welche jegt einen 

tragiſchen Abſchluß aefunden haben. 

Der, bei diefer Yamilie als Aftermie- 

ther mohnende Schmiedegejelle Piejte 

hat bei einem fich wiederholendenStreit 
in mahniinniger Wuth die MWittme 

Schmidt jelbit fomwte ihre 22jährige 

Tochter, den Tjährigen Sohn und das 

14 Monate alte Enteltind duch Mef- 

ſerſtiche ſchwer verlegt; jchließlich 

ichlitte er fich den Leib auf, und er 
ſtarb bald nachht. 
Euthüllung des Chemnitz-Bell⸗ 
mann: Denfmals. 
Schleswig, 28. Juli. Unter großen 

Seierlichteiten wurde hier das Dent- 

mal für Matthäus Friedrich Chemnit 

und E. ©. Bellmann, den Dichter umd 
den Komponijten des meltbefannten 


Volksliedes „Schleswig-Holſtein meer⸗ 


umſchlungen“, enthüllt. Tauſende von 
Bewohnern beider Provinzen hatten 
ſich zu der erhebenden Feier eingefun— 
den, und mächtig brauſten die Klänge 
jenes Liedes empor. Die Feſtrede 
wurde von Lehrer Bladt von hier ge— 
halten. Der Schöpfer des prächtigen 
neuen Denkmals iſt der rühmlichſt be⸗ 
kannte Berliner Bildhauer Petri. 


Joeſt parirt noch nicht. 

Mainz, 28. Juli. Der ſozialiſtiſche 
Reichstags- und Landtags-Abgeord— 
nete Joeſt war bekanntlich vor mehre— 
ren Wochen von der Leitung ſeiner 
Partei aufgefordert worden, ſeine bei— 
den Mandate niederzulegen, widrigen— 
falls man ſich öffentlich von ihm los— 
ſagen werde. Joeſt verſprach, dieſer 
Aufforderung nachzukommen; da er 
aber noch jüngſt den Sitzungen der heſ— 
ſiſchen Kammer beigewohnt hat, iſt 
jetzt die Aufforderung an ihn in ener— 
giſcherer Form wiederholt worden. 


Der Kaiſer geht auch nach Bayern. 


Berlin, 28. Juli. Wie mitgetheilt 
wird, hat Kaiſer Wilhelm eine Ein— 
ladung des Prinzregenten Luitpold 
angenommen, am 18. September bei 
Würzburg dem Manöver und der "ro= 
Ben Burade des 2, bayrifchen Urmee- 
forps beizumohnen. E35 wird dies als 
eine Gegendemonftration gegen ie 
neuerliche partikulariſtiſche Agitation 
in Bayern aufgefaßt. 


Ruſſiſche Panzer nach Stambul. 


Berlin, 28. Juli. Nach einer Mel- 
dung aus St. Peteräburg wird Ruß 
fand am 1. Auguft vier Panzerfchiffe 
bon Kronftadt nah Konftantinopel 
oder Doch in die Nähe des Bosporus 
jenden. Vor der Rüdtehr des Zaren 
bon Nilchnej-Nomaorod wird indeflen 
über die Beitimmung der Schiffe nichts 
befannt werden. Auzmwifchen fahren 
die „Kölnische Zeitung“ und andere 
offizielle Blätter fort, der neuen ruffi- 
Then Anleihe, welche in Deutjchland 
anzubringen verfucht wird, 3u oppo= 
niren, indem jie behaupten, die An 
leihe ſei für Kriegszwecke beſtimmt. 


Majeſtätsbeleidiger. 


Straßburg i. E., 28. Juli. Wegen 
Majeſtätsbeleidigung wurde hier der 
Gießer Hauſer zu 3 Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt. 

Berlin, 28. Juli. Zu Cottbus, im 
Regierungsbezirk Frankfurt a. D., er— 
hielt der Dachdecker Wirt wegen Ma— 
jeſtätsbeleidigung 4 Monate Gefäng— 
niß. 

® Dem SHenfer verfallen. 

Leipzig, 28. Juli. Das Neichdae- 
richt hat das Gefuch um Nevifton des 
Prozeffes gegen die Wittwe Mathilde 
Heinze und Dar Heilmann (von 
Sarnomwfo, Rofen) abgaswiefen und das 
Todesurtheil über diefeg, aus Amerika 
KON GiftmörderPaar beſtä— 
igt. 


Italieniſch-Schweizer Arbeiterkra⸗ 
wall. 

Zürich, 28. Juli. Schon ſeit einiger 
Zeit beſtanden Mißhelligkeiten zwiſchen 
den ſchweizeriſchen und den italieni— 
ſchen Arbeitern dahier, und vergan— 
gene Nacht arteten dieſelben in einen 
Krawall aus. Die Polizei konnte mit 
den Tumultuanten nicht fertig werden 
und mußte militäriſchen Beiſtand er— 
ſuchen. Eine Abtheilung ſchußfertiger 
Soldaten weranlaßte endlich die Kra= 
maller zum Auseimandergehen. Es 
wurden 70 Berhaftungen vorgenom- 
men. 

Wolkenbruch, Fluth und Hagel. 


Bern, 28. Juli. In vielen Theilen 
der Schweiz haben Wolkenbrüche und 
Hagel furchtbares Unheil angerichtet. 
Der Ort Roche am oberen Genferſee 
iſt völlig zerſtört worden, und viele 
Menſchen ſind um's Leben gekommen. 
Neuenburg iſt überſchwemmt, die 
Flüſſe ſind aus den Ufern getreten 
und haben überall unermeßlichenScha— 
den angerichtet. 


Jetzt geht's durch die Luft. 
Stockholm, Schweden, 28. Juli. Es 
wird gemeldet, daß Profeſſor Andree, 
welcher den Nordpol per Luftballon 
erreichen will, jetzt wirklich mit ſeinem 
Ballon aufgeſtiegen iſt. 


Schlimme Erute-Ausſichten. 


St. Petersburg, Rußland, 28. Juli. 
Alle Hoffnungen auf eine beſonders 
gute Ernte ſind theils durch die große 
Dürre in einigen Provinzen Rußlands, 
theils durch die unaufhörlichen Regen— 
güſſe in anderen gänzlich zerſtört. 
Dieſelbe dürfte ſich kaum über den 
Durchſchnitt erheben. 


Schuldig! 
Der Jameſon-Prozeß in London. 


London, 28. Juli. In dem Prozeß 
gegen Dr. Jameſon und Konſorten 
wegen des Raubzuges in die Trans— 
vaal-Republik ſind alle Angeklagten 
ſchuldiggeſprochen worden. 

London, 28. Juli. Nachdem die 
Geſchworenen über den Raubzügler 
Jameſon und ſeine Kumpane einen auf 
„Schuldig“ lautenden Wahrſpruch ein— 
gebracht hatten, wurde vom Gerichts— 
hof Jameſon zu 15 Monaten Straf— 
haft, Major Sir John Willoughby zu 
10 Monaten, Oberſt H. F. White zu 
7 Monaten, und die Uebrigen zu je 
3 Monaten verursheilt. 

Keiner der Verurtheilten wird ge= 
zwungen fein, während jeiner Haft 
harte Arbeit zu werrichten. 


Südafrifaniihes. 


London, 28. Yuli. Im Unterhaus 
berlad der Kolonialjefretär Chamber- 
lain ein Telegramm, welches im Ko- 
Ionialamt eingetroffen war, al3 Ant- 
wort auf ein Anerbieten der Regie: 
rung, noch mehr Truppen zur Unter- 
ftügung der britifchen Streitmacht zu 
Ichiden, welche den Matabelen-Auf- 
ftand in Südafrifa bewältigen Toll. 
Diefes Telegramm it von Sir Fre 
derid Garrin igton, Dem Z⸗ 





haber der Streitkräfte in Rhodeſia, 
unterzeichnet. Derſelbe erklärt, daß er 
unzweifelhaft durch Mangel an Leuten 
in ſeinen Operationen gegen die Ma— 
tabelen behindert ſei, daß er indeß, 
wenn mehr Leute geſandt würden, ih— 
nen doch nicht Nahrung genug bieten 
könne, da es wegen der jetzt graſſiren— 
den Rinderpeſt und wegen der Be— 
ſchaffenheit der dortigenGegend ſchwie— 
rig ſei, Lebensmittel zu transportiren. 

Maler Millais am Sterben. 

London, 28. Juli. E& fcheint, daß 
der weltbefannte Maler John E. Mil- 
lais, Präjivent der „Royal Academy“ 
(in meldher Eigenichaft er am 20. Fe 
-bruar d. J. der Nachfolger des ver— 
ſtorbenen Lord Leighton wurde) dem 
Ableben nahe iſt. 


Des Großtürken Finanzen. 


Konſtantinopel, 28. Juli. Es heißt, 
daß die türkiſche Regierung eine neue 
Ausgabe von Papiergeld zu veranſtal— 
ten beabſichtige. 

(Telegtaphiſche Notizen auf der 2, Eeite.) 


Se otalbericht. 


Wegen Selbſtmordverſuchs. 


Unter der Anklage, geſtern Nachmit— 
tag Anſtalten getroffen zu haben, ſich 
mittels eines Revolvers das Lebens— 
licht auszublaſen, ſtand heute Vormit— 
tag die Nr. 186 Harding Avenue woh— 
nende Frau Mary Olſon, die Gattin 
eines Arbeitsmannes, vor Richter Ke— 
hoe. Sie gelobte dem Kadi, derglei— 
chen nicht wieder thun zu wollen, und 
durfte für diesmal noch ungeſtraft von 
dannen ziehen. 

Die Thörichte hatte frühmorgens ei— 
nen kleinen Zwiſt mit ihrem Manne, 
welch' Letzterer ſchließlich erzürnt an 
ſein Tagewerk ging. Frau Olſon war 
darob ſehr niedergeſchlagen, ſtürmte 
dann plötzlich, einen geladenen Revol— 
ber in der Rechten haltend, in den Hof— 
raum hinaus und würde fich auch wohl 
umgebracht haben, wenn die Nachbarg- 
leute nicht fchleunigft den Poliziſten 
DMeil herbeigeholt hätten, welcher der 
Selditmordfandidatin nach heftigem 
Ringen die Waffe entriß. Frau Ol— 
ſon mußte die Nacht hinter Schloß 
und Riegel verbringen. 


— — 


Ein vorſichtiger Geſchaäftsmann. 


Daß County-Kommiſſär John Rit— 
ter nicht nur, wie ſeine politiſche Stel— 
lung beweiſt, ein bedeutender Staats— 
mann, ſondern auch ein vorſichtiger 
Geſchäftsmann iſt, das ergibt ſich aus 
einem Klageverfahren, welches heute im 
Kreisgericht von William Spier gegen 
Herrn und Frau Ritter angeſtrengt 
worden iſt. Herr Spier iſt im Beſitz 
eines auf 8150 lautenden Zahlungs— 
urtheils gegen Ritter, aber bisher hat 
ſich trotz allen Suchens noch nichts fin— 
den laſſen, worauf ein Gerichtsvollzie— 
her ſeine Hand hätte legen können. 
Herr Spier bittet nun um die Erlaub— 
niß, ſich mit ſeiner Forderug an Frau 
Ritter und an Cook Couty halten zu 
dürfen, an letzteres wegen des Gehal— 
tes, welches Ritter als Mitglied des 
Counthrathes bezieht. 


Sein neuer Beruf. 


Der Ex-Detektive Henry Williams, 
Nr. 3845 Cottage Grove Ave. wohn— 
haft, iſt geſtern Abend in ſeiner Be— 
hauſung mit verſchiedenen guten 
Freunden und getreuen Nachbarn po— 
lizeilich beim Pokerſpiel überraſcht und 
verhaftet worden. Kadi Hall, dem 
Williams und ſeine Freunde heute we— 
gen verbotenen Hazardſpiels vorge— 
führt wurden, verſchob die Verhand— 
lung. Williams ſoll, ſeit er aus dem 
Polizeidienſt entlaſſen iſt, zum ge— 
werbsmäßigen Spielhaushalter ge— 
worden ſein. 


Schmerjenspflafter für fein Ohr* 
Im Superior Gericht hat heute Pe- 


| ter Eirzan eine auf $10,000 Tautende 


Schadenerfagflage gegen die Weit Chi— 
cagoaStraßenbahngelelichaft anhän- 
giq gemacht. Er wurde im Sanuır 
dv. %., alg er am Emma Straße einen 
Kabelbahnmzug beiteigen wollte, durch 
die Unachtfamfeit des Kondukteurz zu 
Boden gezerrt, und geriet unter die 
Räder, wobei ihm das linfe Ohr ver- 
ftimmelt wurde. Außerdem erlitt 
Cirzan auch noch ſonſtige erhebliche 
Verletzungen bei dem Unfall. 


Praktiſche Leute. 


Die Geſchäftsleute von Auſtin Park, 
unzufrieden mit der mangelhaften Be— 
dienung ſeitens der Chicago Telephone 
Co., haben eine eigene Telephon⸗-Ge— 
ſellſchaft organiſtrt und ſich geſtern 
vom Gemeindevath die Erlaubniß zur 
Einrichtung eines Leitungs-Syſtems 
ertheilen laſſen. Mit der Telephon— 
leitung dieſer vom Monopol unabhän⸗ 
gigen Geſellſchaft wird auch ein Feuer— 
und Einbrecher-⸗Alarmſyſtem verbun⸗ 
den ſein. 


Blinder Laärm. 


Heute Nachmittag murde der Poli- 
gei gemeldet, daß in einem Yumelen- 
geihäft an der W. Madifon Straße 
ein meiterer Raubüberfall vwerfucht 
worden fei, bei näherer Unterfuchung 
ftellte fich aber Heraus, daß nichts an 
der Sache wat. 


Leſet die Sonntagäbeilage der Abenpoit. 


| 


Eine neue Zeitung. 


Die Silberlente wollen $1,000,000 an die 
Gründung einer folben wagen. 

Die Silberleute empfinden e3 ala 
einen Nachtheil, daß ihre Amitchten in 
der hieligen Preife fait aar feine Ver- 
tretung finden. Sie werden dem Man- 
gel demnächit durch die Gründung einer 
neuen täglichen Zeitumg abzubelfen fu- 
chen, für die angeblich bereits ein Ka- 
pttal von $1,000,000betlammen tft. Un 


Abendpost 


Chicago, Dienſtag, den 23. Juli 1396. — 5 Uhr-Ausgabe. 


der Spitze des Unternehmens ftcht Herr | 
„Heart, Herausgeber deS San Trans | 


cisco „Eraminer“ und des Nem Vor=- 
fer „Morning Journal“. Das neue 
Blatt fol den Namen „Enquirer” füh- 
ren und gegen die Mitte nächiten Mo- 
nat3 erjcheinen. als Herr Hearft 
nicht fo fchnell hei der Hand gemeien 
wäre, würde jedenfalls Herr John R. 
Mekean vom Cincinnati „Enquirer“ 
das Wagniß übernommen haben, in 
Shicago ein Preßorean für die Ver: 
tretung der Freiſilber-Anſicht in's Le— 
ben zu rufen, deren Verbreitung von 
ſämmtlichen maßgebenden Zeitungs— 
leuten Chicagos für gemeinſchädlich ge— 


halten wird. 
— — — — — 


J 


Zum Prozeß feſtgehalten. 


Pauline Sheldon, jenes junge Mäd— 
chen, das vor einigen Tagen unter der 
Anklage verhaftet wurde, zahlreiche 
Kaufleute in Hyde Park und Wood— 
lawn mit werthloſen Checks hereinge— 
legt zu haben, iſt heute von Richter 
Porter den Großgeſchworenen überwie— 
ſen worden. Ihr Mitangeklaater, ein 
gewiſſer Frank Bland, mußte aus 
Mandel an genügendem Beweismate— 
rial freigeſprochen werden. 


„Im Jntereſſe des Dienſtes.“ 


Kommiſſär Downey hat heute, mit 
der Erklärung, es geſchehe „im Inter— 
eſſe des Dienſtes,“ den Sekretär feines 
Departements, Sidney Bromn, Jeiner 
Stellung enthoben. 
Kommiflion wird die Vakanz neu zu 
bajegen haben, fich damit aber Zeit lu= 
jen. Die Stelle bringt ihrem Anha- 
ber ein Jahresgehalt von $2200 ein. 


Kurz und Neu, 


* Die elektrifche Fontäne im Lin- 
colnABarf wird heute Abend mieder- 
um, von 8—9 Uhr, jpielen, voraus- 
gejett natürlich, dah das Wetter fei- 
nen Regenjturm bringt. 


* Am Fuße von Bed Court wurde 
heute Vormittag der Farbige Benja= 
min Me&auley von einer Rangirlofo- 
motive erfaßt und chmer verlegt. Man 
transportirie ihn nach feiner Woh- 
nung, Nr. 1606 State Str. 


* Der 17 Jahre alte Wm. Goahen- 
Hoff, von Nr. 233 Wood Str., ilt im 
EountysHojpital den Verlegungen er= 
legen, die er jich gejtern Abend zuzog, 
als er an rancisco Str. durch eigene 
Unvoriichtigfeit von einem Erprekzug 
der Great Weltern-Baın überfahren 
wurde. 

* Chriftian Meterfon fuchte heute im 
Obergeriht um einen Einhaltsbefehl 
gegen den Wdpofaten 9. D. Eroder, 
den Konjtabler Noonan und den TFrie- 
densrichter Richardion nad. Eroder 
hat vor Kadi Richardion gegen Beter- 
jon ein auf $200 lautendes Zahlung3- 
urtheil erwirkt, an deifen Vollitredung 
Lebterer die Drei genannten Perjonen 
verhindert willen will. 

* Das County-Komite der Volks— 
partei hat auf den 8. Auguſt eine Kon— 
vention einberufen, in welcher Delega— 
ten zu dem am 12. Auguſt in Spring— 
field ſtattfindenden Staatskonvent der 
Partei erwählt werden ſollen. 


* John Anderſon, von Nr. 6724 
Carpenter Str., wurde heute zu frü— 
her Morgenſtunde auf den Geleiſen 
der Fort Wayne-Eiſenbahnlinie, nahe 
der 56. Str.=flreugung, pon einem 
Baflagierzuge überfahren und jchmer 
verlegt. Er fand Aufnahme im Engle- 
mood Unton-Hofpital, mofelbit Die 
erste eine Amputation der rechten 
Hand des Verunglüdten für notywen- 
dig erklärten. 

* Bundesrichter Shotmalter lehnte e3 
heute ab, den von jeinem Kollegen 
Großcup gegen den Bau der General 
Electric Railway Co. in Fifth Avenue, 
zwtichen 37. und 43. Straße, erlaffe- 
nen Eimhaltäbsfehl aufzuheben. Er- 
Richter Prendergaft meldete im Namen 
der Gejellihaft an, daß er nun beim 
Appellpof gegen den Befehl Berufung 
einlegen würde. 

* Die Verhandlung gegen Stani3- 
aus Novaf, welcher unter der Anklage 
jteht, feinen eigenen Vater während ei- 
nes Saufgelages erfchoffen zu haben, 
tt heute von Richter Clark auf den 5. 
Auguft werichoben worden. Bis da= 
hin wird der Amgeflagte eine Zelle im 
Countygefängniß bewohnen. Der 
Coroners⸗Inqueſt wird am 4. Auguſt 
abgehalten werden. 

* Poliziſten der Oſt Chicago Ave.⸗ 
Station verhafteten geitern Abend .n 
der MartetStraße einen gemiffen John 
Lindgren, der augenjcheinlich betrunfen 
war und fich nur noch mühſam auf 
den Füßen Halten fonnte. \jn dem Be- 
fiße des Gefangenen wurden jech3 gol- 
dene Uhren und mehrere werthvolle 
Diamanten vorgefunden. Lindgren ift 
nach feiner Angabe ein Juwelier von 
Profeſſion; er will beſagte Werthge- 
genſtände als Muſter mit ſich geführt 
haben. Eine genaue Unterſuchung iſt 
eingeleitet worden. 


— 
e> 
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Ein Rompromii;. 


Die Union £oop Co. macht den Grundeigen- 
thümern an Dan Buren Str. einen 
Dorichlag zur Güte, 

Den Grundeigenthbümern von Wa- 
bafh Nve., welche den Bay der Hod- 
bapnjchleife aerichtlih zu verhindern 
trachteten, hat ihr Prozefftren betannt- 
lid) nichts genügt. Der Appellhof von 
Eoof County gab im Januar eine Ent- 
Icheidung zu Gunſten der Hochbahn— 
Geſellſchaft ab. Gegen dieſe Entſchei— 
dung iſt zwar beim Ober-Staatsge— 
richt Berufung eingelegt worden, aber 
dieſes wird ſich erſt im Oktober mit 
dem Fall befaſſen. Inzwiſchen hat die 
Hochbahn ihr Gerüſt in der Wabaſh 
Ave. fertig geſtellt, jetzt werden auch 
die Stationen gebaut, und bis zum 
1. Oktober wird dieſer Theil der 


Schleife wahrſcheinlich ſchon in Betrieb 


Die Zivildienſt- 


| 
| 
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fein. — Die Grundeigenthümer an der 
Ban Buren Str. haben von . Richter 
Banne einen Eimhaltsbefehl gegen die 
Hochbahn-Geſellſchaft erwirkt. Dieſe 
hat ſich an den Appellhof gewandt, und 
käme es in der Sache zur Verhand— 
lung, ſo würde das Urtheil wahrſchein— 
lich wiederum zu Gunſten der Hoch— 
bahn-Geſellſchaft lauten. Dieſe hat 
nun ihren Widerſachern einen Vor— 
ſchlag zur Güte gemacht. Sie ver— 
langt, daß ihr geſtattet werden ſoll, 
die Pfeilersgundamente in der Ban 
Buren Str. zu legen und Alles für ven 
Bau des Geritjtes vorzubereiten. Falle 
die endailtige gerichtliche Entjichetdung 
in dem Prozeß wegen der Wabajh A. 
gegen fie aus, jo verliere fie halt die 
gehabten Auslagen, gewinne fie aber, 
jo werde jich die Hochbahmjchleife um 
fo ſchneller fertig ſtellen laſſen. Die 
Anwälte der beiden Parteien konferir— 
ten heute im Bureau der Firma Mo— 
ran, Kraus & Maper über Dielen 
KompromißVorſchlag. 

Die Parteien kamen überein, daß 
nach dem vorſtehend angedeutetenPla— 
ne verfahren werden ſoll. Es wird alſo 
in den nächſten Tagen in der Van Bu— 
ren Straße mit der Herſtellung der 
Pfeiler-Fundamente begonnen werden. 

Viel Lärm um nichts. 


Die Bewohner unferes fonft fo ru= 
higen Vorſtädtchens Hawthorne wur— 
den heute zu früher Morgenſtunde 
plötzlich durch das Geknatter mehrerer 
Revolverſchüſſe aus friedlichem 
Schlummer aufgeſchreckt. Alles ſteckte 
die Naſen aus den Fenſtern, als im 
ſelben Moment der Burlington-Ex— 
preßzug vorbeiſauſte. Im Nu hieß es, 
daß ein kecker Bahnraub verſucht wor— 
den ſei; die aufregendſten Gerüchte 
durchſchwirrten die Luft, und bald 
war das ganze Städtchen auf den 
Beinen. Die Lawndale-Polizeiſtation 
wurde ſchleunigſt alarmirt, doch 
klärte ſich die Situation ſpäter 
auf. Wie ſich allgemach nämlich 
herausſtellte, hatte ein biederer Farmer 
ſein altes Schießeiſen ab—Nallt, um 
die freiwillige Feuerwehr auf einen 
kleinen — Brand in ſeiner Scheune 
aufmerkſam zu machen. Derſelbe war 
bald gelöſcht. 


Im County-⸗Gefängnuiß. 


Als heute Vormittag vor Richter 
Stein über das „Habeas corpus“-Ge— 
ſuch zu Gunſten der Raubgeſellen 
Orme, Dempſey, Monahan und Tha— 
mes verhandelt werden ſollte, zog An— 
walt Burres den geſtellten Antvag zu— 
rück, worauf ein Hilfs-Sheriff ſofort 
auf einen früher erwirkten Capias— 
Befehl hin die vier Banditen unter 
ſeine Fittiche nahm. Sie wurden un— 
verzüglich nach dem County-Gefäng— 
niß gebracht. 

Herr Burres erklärte ſich mit dem 
Ausgang der Dinge völlig einverſtan— 
den, da es ihm nur darum zu thun ge— 
weſen ſei, ſeine Klienten aus den Hän— 
den der ſtädtiſchen Polizei zu bekom— 
men. 

Jeder der vier Strolche fteht unter 
35000 Bürgichaft. Orme bat Zelle 
„Nr. 46“, Dempien Zelle „Nr. 70”, 
Monahan, „Nr. 75“ und Thames „Nr. 
50“ als vorläufigeg Heim erhalten. 
Sie betheuern übrigens ſämmtlich 
hartnädia, die ihm zur Laft gelegten 
Räubdereien nicht verübt zu haben. 


Dieb und Mantel gefunden. 


Vor mehreren Wochen murde der 
Nr. 4 ©. Elijabetd Str. mohnenden 
Frau M. E. Graham ein werthooller 
Velzmantel au3 dem Koffer jtibizt. 
Gejtern fand die Geheimpolizei das ge= 
jtohlene Gut in einem Trödlerladen an 
Halited Str. und erfuhr gleichzeitig, 
daß ein geiwiffer Wm. Witt den Man 
tel zu einem Spottpreije dem Althänd- 
fer verfauft habe. Den Dieb ertappte 


ı man furz darauf in einer benachbarten 


Schantwirthichaft, und Richter Kehoe 
überantmortete ihn heute Vormittag 
unter $800 Bürgichaft "den Großge- 
ſchworenen. 

Witt hatte den Mantel, welcher ſei— 
ner Zeit 8175 gekoſtet, zu — einem 
Dollar losgeſchlagen! 


Einediebiſche Elſter. 


Von ihrer ehemaligen Hauswirthin, 
Frau Tillie Aberlee, Nr. 481 Wabaſh 
Ave. wohnhaft, des Diebſtahls einer 
Anzahl Kleider beſchuldigt, ſtand Flo— 
rence Gray heute als Arreſtantin vor 
Richter Chott. Detektives entdeckten 
die geſtohlenen Sachen in ihrem Zim⸗ 
* was den Kadi —— die 

rreſtantin unter 8500 Bürgſchaft 


- 
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Berfradt. 


Die Humboldt Merhandiie & Mas 
nufacturing Co., welhe in dem Ge= 
bäude Nr. 745 W. North Avenue ein 
Importgeichäft betrieben bat, jtellte 
heute ihre Zahlungen ein und meldete 
im Gountygeriht an, daß Viktor W. 
Heldt, der bisherige Sekretär der Fir— 
ma, beauftragt worden fei, die Ge= 
Ichäfte derfelben abzumideln. Die Vers 
Bindlichteiten der Gejellichaft werden 
auf $27,000 veranichlagt, während 
der Werth der Beitände auf $20,000 
gerihägt wird. Präfident der Hums 
boldt Merchandiſe & Manufacturing 
Co. war John W. Kindt. 

Der Schuhbändler Alerander Birns 
baum, Nr. 175 DW. North Woe., hat 
fich heute genöthigt aejehen, eine Ge- 
jhäftzübertragung vorzunehmen. Die 
Verbindlichkeiten Birnbaums belau= 
fen fich auf $2500, die Beltände res 
präfentiren etwa denfelben Betrag. 

Aus Mangel an Betriebstapital 
mußte die Garden City Foundry Co., 
Ede Grand und Armitage Aoe., heute 
ihre Thüren Ichließen. Gegen hundert 
Arbeiter werden durch diefe Maßregel 
zeitweilig beſchäftigungslos. Der 
Gründer des Gejchäftes, Herr John 
D. Turner, veranichlagt die Verbind«- 
lichkeiten der Firma auf $20,000, wäh 
rend die Beftände mehr ald das Dops 
pelte merth find. Herr Charles 8. 
Lloyd it zum Maffenverwalter er= 
rannt. 


Reiftete heftigen Widerftand. 


Richter Chott übermies heute einen 
jungen Burſchen, Namens Frank Cer— 
key wegen Diebſtahls unter 8500 
Bürgſchaft an dasKriminalgericht und 
verurtheilte ihn außerdem wegen Wi— 
derſtandes gegen einen Beamten zu 
der höchſten zuläſſigen Strafe von 
83100 und den Koſten des Verfah— 
rens. Wie ſich aus dem Zeugenverhör— 
hör ergab, hatte Cerkey geſtern Abend 
einen vor dem Schwartz'ſchen Pfandla— 
den, Nr. 25N. Halſted Str., zur Schau 
ausgeſtellten Anzug geſtohlen, und war 
alsdann mit ſeiner Beute eiligſt da— 
vongelaufen, verfolgt von Schwartz 
und zweien ſeiner Klerks, die dem 
Flüchtling dicht auf den Ferſen blie— 
ben. An der Fulton Str. wurde Cer—⸗ 
key endlich von einem inzwiſchen hin—⸗ 
zugekommenen Blaurock eingeholt und 
nach harter Gegenwehr dingfeit ges 
macht. Die Polizei glaubt, daß der 
Burſche auch noch ſonſt allerlei 
Schandthaten auf dem Kerbholz hat. 


Schützte Nothwehr vor. 


Kürzlich geriethen Hy. Sibert und 
Richard Rath in einer Schankwirth— 
ſchaft an Canal und Madiſon Straße 
in einen heftigen Krakehl mit einan— 
der, der ſchließlich in eine wüſte Schlä— 
gerei ausartete. Sibert zog dann 
plötzlich ſein Meſſer und brachte ſei— 
nem Gegner mehrere gefährliche Stich— 
wunden bei, die wochenlang das Leben 
des Verletzten gefährdeten. Heute erſt 
konnte Rath aus dem County-Hoſpi—⸗ 
tal als geheilt entlaſſen werden und als 
Kläger gegen ſeinen Angreifer auftre— 
ten. Dieſer wollte ſich vor Richter Ke— 
hoe mit der Nothwehr-Theorie aus der 
Patſche ziehen, doch zog dieſe Ausrede 
nicht, und Sibert wurde unter 8800 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen 
überwieſen. 


Erlitt ſchwere Braundwunden. 


Das Opfer eines bedauerlichen Un— 
falls wurde heute Morgen eine gewiſſe 
Frau F. H. Ruſh, wohnhaft Nr. 738 
64 Str. Die Aermſte wollte ſich ge— 
rade mit einer brennenden Petro— 
loumlampe in der Hand von ihrem 
Schlafzimmer in die anſtoßende Küche 
begeben, um dort das Frühſtück zu be— 
reiten, als plötzlich die Lampe explo—⸗ 
dirte, wodurch die Kleider der Frau in 
Brand geriethen. Auf ihr lautes Hilfe— 
geſchrei eilten ſchließlich mehrere Nach— 
barn herbei, denen es jedoch erit nad 
vieler Mühe gelang, die Flammen 
durch übergemorfene, Deden zu erſtd 
den. Frau Ruih hatte fchmerzhafte 
Brandwunden im Gejiht und an ben 
Händen dapongetragen, doch iit ihr Zu⸗ 
ftand nicht bejorgnißerregend,. 


Schlangenliſt. 


Das republikaniſche Staats Zen⸗ 
tralkomite hat dieſer Tage einen böſen 
Hereinfall erlebt. Es hat Tauſende 
von Exemplaren eines Pamphlets be— 
titelt „Silver Snafe” (die Silber⸗ 
ichlange) zur Vertheilung gebracht, in 
deiien eriter Hälfte zwar Argumente 
gegen die Stlbersreiprägung enthal- 
ten find, da% aber in jeiner zweiten 
Hälfte alle diefe Argumente „glängend 
widerlegt“. Offenbar Hatte ſich kein 
Mitalied des Komited die Mühe ges 
nommen, diefe Brofchüre durchzuleien, 
ehe ihre Verbreitung angeordnet wurde. 
Sekt ift die Verjendung des Büchlein? 
natürlich eingsitellt worden. Die „Bils 
berfchlange“ war dem Komite bom 
feindlicher Seite aufgefchmägb worben, 


Das Wetter. 


Bom Wertkhureau auf dem Auditoriumiderm 
wird für die nähiten 18 Stunden folgendes ter 
für Jlinois umd die angrenzenden Staaten in Wuss 


fiht geftellt: 
Illinois, Indiens und Mifouri: Ehön um 
Dr imderliche 


warn beute Übend und morgen; 
Wine. j 
Wisconfin: Schön: Heigende Immperatur im weis 
lichen Theile Heute Abend; morgen ihön und mar; 
derämderliche, ipäter jünliche Winde. i 
Koma: Am Wllgemeinen ihön; märmer im mörhe 
liben Theite; Füdiihe Winde. x 
In Chicago Mellt Äh der Temperaturitend jeit ums 
ſerem legten Verichte wie folgt: Geftern 
6 be 6 Grad; techn 75 Grm über 
wis Up: un beuie M 
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durg und Allegheny und 
Wurden mehr als ein Dutzend Perſo— 
nen vom Blibe getroffen. 


Anlaud. 


— Vier Perfonen von Quinch, XL. 
find binnen 24 Stunden ertrunten. 
— Bei dem Gemitterfturm, welcher 
m in New York, Philadelphia, 
altimore, Pittsburg, Columbus, D., 


H 4. j. w. herrichte, ift auch eine Anzahl 


Menicen umgelommen. In Bittg- 


Umgegend 


— Fünfzehn Meilen dftlich von Jas- 


= per, Sla., fam e3 bei einer Negerfeit- 


hichfeit an der Haggard’schen Terpen= | 
tinfieberei zu einer Schießerei mit wei- 


= em Böhel, welcher ganz unberufener- 


U zem aus einer Irrenanitalt entlafien | 


* 


ET 


—* 


Ablebn nahe. 


EEE TEE TRTER 


ibeife fam und das Feit jtörte. Zei 
Pre und drei Weiße wurden er- 
choßen. 

— Den ſtreikenden Rockmachern in 


New Dorf und Umgegend haben ſich 


auch 5000 Ueberzieher⸗ und Sackrock 
Schneider angeſchloſſen, und man er— 
wartet morgen einen weiteren Zuwachs 
der Streikerſchaar um 6000 Jackenma— 
cher und wahrſcheinlich auch um 4000 
Kniehoſenmacher. 


— Y 3 
— Im Wahnſinn verwundete Frank PR eig 
3 | hervorgerufen, zumal gleichzeitig mit- 


| getheilt wird, 


MPierfon in Joma Falls, Ya., feine be- 
tagten Eltern mit einem NRalirmeifer 


| 





Tehr Schwer und fchnitt dann fich felder | 


Die Kehle durch. Er mar erit vor Kur- 
worden. — Sein Bruder Wlbert hatte 
im vorigen Frühjahre in Chicago fich 
entleibt. 

— linfer Staat&departement hat e3 
für nothmwendig befunden, mehrere der 
Konjul im Auslande zu erfuchen, ihre 
Abdankfung einzureichen. Gründe hier- 
für werden noch nicht angegeben; man 
pricht aber von Dienit-Nacläffig- 
feit, unpafjenden Lebens-Gemwohndei- 
ten und dergl. Die Angelegenheit ift 
noch nicht zum Abſchluß gelangt. 

— Die formelle Benachrichtigung 
von Bryan und Sewall, daß ſie auch 
die Nominirten der Silberpartei ſind, 
wird wahrſcheinlich in Baltimore ſtatt— 
finden. 
je ein Knownothing oder „Apaiſt“ ge— 
weſen ſei, wird von Kennern der Ver— 


genden Katholiken, für völlig erfun— 
den erklärt. 
— Aus El Reno, Oklahoma, wird 


gemeldet: Der Mais iſt hier ſo gut gee Kurzen“ einmal aus nachſter Nähe 
tathen, Daß der Preis nicht höher, als | 3 Be al aus nädjter Näh 


8 Gent3 pro Bufchel fommen wird. 





licher Bewachung. 


Wilhelm gehört, verlor ihren Topmaſt 
und mußte daher von der Betheiligung 
an der Wettfahrt abſtehen. 

— Aus Kapſtadt, Südafrika, wird 
mitgetheilt, daß die aufſtändiſchen 
Matabelen abermals Buluwayo gänz— 
lich zu umzingeln ſcheinen, und die 
Lage kaum beſſer iſt, als ſie im letzten 
April war. Preßkorreſpondenten in 
Buluwayo behaupten, daß die briti— 
ſchen Behörden die Nachrichten, welche 
für die britiſchen Truppen ungünſtig 
ſind, zu vertuſchen ſuchten. 

— Der berüchtigte Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien, welcher gegenwärtig 
Karlsbad unſicher macht, hat dem be— 
rühmten Schauſpieler Adolf v. Son— 
nenthal ſein, Ferdinands, Porträt 


nebſt der goldenen Medaille für Kunſt 
und Wiſſenſchaft verehrt. 
thal ſoll es ſich jebt überlegen, ob er 


Sonnen: 


ben Koburger auf Schadenerfah ver= 
klagen ſoll. 
— Es verlautet in Madrid, Spa— 


nien, daß die Schiffsbauer von Genua 
den von ihrem Vertreter mit der ſpa— 
niſchen Regierung abgeſchloſſenenKon— 


trakt für die Lieferung zweier Kreuzer 


von 7000 Tonnen Gehalt zurückgewie— 


Dieſe Kunde hat bedeu— 
bei den Spaniern 


fen haben. 
tende Aufregung 


daß diefe beiden Schiffe 


bon den Ber. Staaten angetauft iwor= 


den jeien. 
Ä Lokalbericht. 


Das Räuber-Ouartett. 


Das jüngſt dingfeſt gemachte Räu— 
ber⸗Quartett — Orme, Thames, Mo— 
nahan und Dempſey — wurde geſtern 


Mittag nach der Armory-Polizeiſta— 
tion gebracht, um daſelbſt photogra— 


phirt und nach dem Bertillion-Syſtem 
gemeſſen zu werden. Die gefährlichen 


Burſchen waren an einander gefeſſelt 


und befanden ſich unter ſtarker polizei— 
Von der Armory 


aus transportirte man ſie ſofort nach 
dem Countygerichtsgebäude vor Rich— 


Die Behauptung, dah Bryan | ter Stein, dem, mie erinnerlih, am 


Samftag ein „Habeascorpus“-Geſuch 


zu ihren Gunſten unterbreitet worden 


ſchen bereits eine große Menge 


bältniffe, darunter auch von herborra= | MR 


Im Gerichtszimmer hatte ſich inzwi— 


Zu⸗ 


ſchauer eingefunden, die begierig wa— 


— Eine Depeſche aus Aſhland, Pa., 
meldet: In der Kohlengrube bei Weſt 


Bear Ridge ereignete ſich eine Gas— 
Exploſion, wobei die Arbeiter Michael 
Bazzle und Wm. Quinn auf der Stelle 
getödtet, und zwei andere Arbeiter 
ſchwer verletzt wurden. 

— Harry Sandford und Edward 
M. Clark, welche vor ſechs Wochen in 
einem Wagen von Banning, Cal., quer 
durch die Colorado-Wüſte nach Yuma, 
Ariz., zu gelangen ſuchten, ſind in der 
Wüſte umgekommen. 
Neffe des früheren Gouverneurs My— 
ran H. Clark von Conandaiqgue, N. 


in Californien. Sanford hinterläßt 


ren, den angeblichen „Langen“ und 


Schon am Vormittag hatte Anwalt 
Burres den Antrag vor dem Richter 


zu begründen verſucht, indem er noch-⸗ 


mals darauf hinwies, daß die Feſt— 
nahme ſeiner vier Klienten ohne Haft— 
befehl erfolgt ſei und bis jetzt auch kei— 
no direkte Anklage gegen ſie vorliege. 


Richter Stein behielt ſich ſeine Ent— 


ſcheidung vor, 


Unterdeſſen nun hat Polizeichef Ba-⸗ 
fragt ſich aber, ob auch Herr Yerkes ſie 


denoch den Großgeſchworenen eine An— 
zahl auf Raub lautende Anklagen ge— 
| gen die Arrejtanten unterbreitet. Die 


Slarf war ein | 


Grand Jury ließ ji furz das Be- 


| weißmaterial vorlegen und ftellte dann 
ee ande das Quartett in Anklagezuſtand. So— 
Y. Er hinterläßt eine kränkliche Frau 


eine Gattin und 4 Kinder, welche in 


Columbus, Mo., wohnen. 


— Eine Depeſche aus Yankton, S. 
D., beſagt: Der Schaden, welcher durch 
den letzten nächtlichen Hagelſturom an 


Saaten, Vieh und Farm-Eigenthum 
in dieſem County verurſacht wurde, 
wird auf 8100,000 veranſchlagt. Viele 


mit befinden ſich die dier Hallunken 
jetzt unter der Obhut des Sheriffs von 


Coot County. 


Eine intereſſante Wette. 


Die Welt ſteht immer noch im Zei- 


chen des Zweirads, und das „Diſtanz— 


dradeln“ gehört mit zu den faſhionabel— 


| jten Sportoergnügungen 
zeit. Sapßen da kürzlich im Athletic | 


Hagelförner hatten 2 bis 4 Zoll im | 


Durchmefler, und fie fielen mit einer 


Club zu San Francisco eine Anzahl | 
begeiſterter Anhänger des Velozipeds 


ſolchen Wucht, daß vieles junge Horn- 
vieh, Schweine und Geflügel erſchla- 


gen wurde. 
wurden gänzlich vernichtet. 


Die Welſchkorn-Felder 


— In unſerem Staatsdepartement 
häufen ſich die Schadenerſatz-An- 


ſprüche gegen Spanien ſehr an. 
neueſte dieſer Anſprüche kommt von 


welche von ſpaniſcher Abkunft iſt, aber 
27 Jahren amerikaniſche Bürgerin 


wurde. Sie fordert für Eigenthum, 
welches in der 


Der | 


der 


und unterhielten jich über die Erbdreife 
Paul Jones’, wobei der Millionär 7. 
Start Bolt des Radlers „Record“ Stark 
angmweifelte. Er proponirte jehlieglich 
eine Wette und verpflichtete fih, Dem- 
jenigen die Summe von $14,000 zu 
zahlen, der innerhalb eines Jahres 20,- 


einer Frau Nora Dolores de Durio, | 000 Meilen auf dem Zweirad zurüd- 


lege. AlS weitere Bedingung wurde jti- 


einen Amerikaner Heirathete und vor | pulirt, daß der Bewerber jeine Fahrt 


‚ ohne einen Gent in der Tafche zu ha= 
| ben, anzutreten und fich unterwegs auf 


Santa Clara von Spanifchen Truppen | 
zerftört wurde, $200,000 Entſchädi- 


gung. 
— Sn einer einfamen Schludt un 


tpeit Des Dorfes Lacey, im nördlichen | 
hell des Territoriums Oklahoma, | 
| Mette eingegangen, 'haben am 20. Fre: 


wurde die regelmäßige Poftkutiche ge- 


Ätern von einer Anzahl Räuber anges | 


halten, melche den zwei Paflagteren 
ihre ſämmtliche Werthſachen abnah— 


troffen. 


men und dann die Expreß- und die 


oſtſäcke durchſtöberten. Man zwei—⸗— 
It nicht, daß diefer Raubanfall das 
Merk der twiederorganifirten Bande 
von Bill Doolin war, iweldher zum 
Zode verurtheilt worden, jedoch vorige 
Woche mit einem Dutend 


cubanifchen Provinz | redlihe Art und Weile — alfo nicht 


dureh Betteln — zu ernähren hätte, 
Außerdem muß der Radler am End- 
ziel noch $500 erjpartes Geld bei jich 
haben, 

George F. Carl und F. R. Gray, 
beide aus San Francisco, find die 


bruar die Fahrt angetreten und find 
geitern wohl und munter hier einge- 
Sie haben foweit 7959 Mei- 
len zurüdgelegt. Die weitere Fahrt 
geht nad) Kanada, Merito und Süd- 


| Amerifa. 


anderer | 


Raubgejellen aus dem Gefängnif in | 


Guthrie entiprungen war, 


man in Samden, NR. %., erträntte ihre 
beiden Hleinen Kinder im Delapares 
fluß und verjuchte dann, auf gleiche 


MWeife Selbitmord zu begeben. Boot3= | fie ihn erreichen konnten. Die Leiche ift 


Teute zogen fie noch lebend heraus, doch 
war jie nach den legten Berichten dem 


That erfuhr, fuchte er, mit einem Ra= 


ben, mwurde jedoch Daran verhindert 


Als ihr Gatte von der | Hraunen Derbyagut, der mit den An- 


er ift der Ertruntene? 


Die am Fuße von North Water Str. 
ihrem Gemerbe nachgehenden Fiicher 
Claus Sandon und E. Hogaren hörten 


u 2 4 jpät gejtern Abend plöglich änagjtliche 
— Die 3Ojährige Frau Marie Her | — vb 


ı Nähe einen Mann mit den 
| ringen. 


Hilferufe und fahen dann in nächiter 
Mellen 
Sie eilten ihm jofort zu 


ı Hilfe, doch anf der Aermöte unter, ehe 


ı bisher auch noch nicht aufaefiicht wor- 


den, dagegen fand man am Ufer einen 


firmeffer fich die Kehle zu durchichnei- | Tangöbucsftaben „E.Q.” gezeichnet war. 


und in Haft genommen. — \n Cams | 


ben, N. J., 
Gelbfimord, weil er außer Arbeit war 
und mit Frau und 7 Kindern Bun 
gern mußte! 

Ausland. 


Ruffiih-Polen, meldet, daß dajelbit 


mehrere Perjonen verhaftet worden 


ind, welche in eine polnifch-vepelutio= | i 
f ' Freunde Balers ergriffen Partei für 


näre Bewegung vermwidelt fein follen. 
Diefe Bewegung jcheint eimen jehr 


ernftlichen Charakter zu haben. 


 — In der geftrigen Wettfahrt um 


Sn goldenen Becher, melde zu Stwan- 


England, jhattfand, fiegte die 
t „Ailfa“ über „Britannia“, „Sas 
anita“ umd „Gareß“. Die Jacht „Me- 
jeor“, welche betanntlih dem Kaijer 


’ 


beging Wendel GSeibert | 


| rer diefes Mujentempels, 


Komiſche Oper. 


Vor dem Schiller⸗-Theater, dem 
Heim der Sommer-⸗-Operette, gerieth 
geſtern Abend der Hilfs-Geſchäftsfüh— 
Hermann 


Baker, mit dem bekannten Impreſario 
— Ein Telegramm aus Warſchau, 


Davbid Henderſon in Krakehl und eine 
lebhafte Prügelei war das Ende vom 


Lied, wobei Spazierſtöcke und Regen— 


ſchirme als Waffen dienten. Die 


dieſen, und nur dem rechtzeitigen Da— 


zwiſchentreten eines Blaurocks iſt es 
zu verdanken, daß es keine „geſchmink— 
den“ Augen und Naſen abgeſetzt hat: 
— —s —— 
Zaufende Rheumatismus ⸗Falle ſind durch Eimer 
Amends Rezept No. 3851 geheilt worden. Alle 


Leidenden follten eine ylaihe davon verſuchen 
Gair & Wiodi. Ill Randolph Str, Agenten. 


F 





ı annehmen mird, 


Jetzt⸗ 


„Abendpoſt“, Chieago, Dienſtag, den 28. Juli 1896. 


Stadtrathsſitzuuz. 


Das Field-Muſeum für den Seeufer-Park 
geſichert. 


Herr Nerfes Fagt über ſchlechte Behandlung. 


Der Gemeinderath macht Ferien. 


Unſer verehrlicher Stadtrath erle— 
digte geſtern Abend unter dem Vorſitz 
des Mayors Swift eine Anzahl von 
wichtigen Geſchäften und vertagte ſich 
dann bdis zum 14. September. 

In Bezug auf den Seeuferpark wur⸗ 
de beſchloſſen, daß derſelbe, ſobald die 
Auffüllungsarbeiten ausgeführt ſind, 
unter die Kontrolle der Südſeite Park— 
kommiſſion geſtellt werden ſoll. Die— 
ſer Behörde wird zur Bedingung ge— 
mackt, in dem öſtlichen Theile des 
Parks eine 1300 bei 900 Fuß große 
Fläche für das von Herrn Marſhall 
Field gegründete Columbiſche Mu— 
ſeum zu reſerbiren. Mayor Swift 
und die Aldermen Madden und Camp— 
bell wagten auf Grund privater Zuſi— 
cherungen, die ihnen in dieſer Angeke— 
genheit gemacht worden ſind, die An— 
bündigung, daß Herr Field für das 
Muſeum einen Monumentalbau errich— 
ten laſſen werde, deſſen Koſten bis auf 
85,000,000 zu ſtehen kommen mögen. 
Die Architekten Graham & Burnhan, 
welche von Herrn Madden als ſeine Ge— 
währsleute für dieſe Mittheilung be— 
zeichnet wurden, ſcheinen die Pläne für 
den Bau bereit3 ausgearbeitet zu ha= 
ben, und fie müffen von Herrn Field 
bob mwohl das Verfprechen erbalten 
haben, er wolle diefeiben zur Ausfüh- 
rung bringen lafjen. 


Die anı vorigen Montag im Inter: 


eife der Yerkes'ſchen Geſellfchaften an- 
ie Aus⸗ 
dehnung des Geleiſenetzes der Weſtſeite 


genommenen Verordnungen, 


Straßenbahn-Geſellſchaft und die Eins 
führung des elektriſchen Betriebes auf 
den bisherigen Pferdebahn-Linien in 
der unteren Stadt betreffend, wurden 
auf Veranlaſſung des Mayors ver— 
ſchiedentlich abgeändert. 


den etwas eingeſchränkt, und der Kor— 


vporation wird zur Pflicht gemacht, für 
die letzten 15 Jahre der auf 20 Jahre 
| ertheilten Vergünftigungen in den er- 
| ften 5 Jahren jährlich $300, dann fünf | 
Sabre lana jährlich H500 und zulekt | 


jährlich $700 per Meile an die Stadt 
tafle zu zahlen. 
die Linien in der unteren Stadt elef- 
trifch betreiben zu dürfen, Tollen $75,= 
000 an die Stat bezahlt werden; für 


Streden wird die Erlaubniß über: 
haupt verweigert, und e8 wird auf der 
Bedingung beitanden, daß die Gejell- 
Ihaften fich werpflichten mülfen, für 
unterirdifche Stromleitung zu jorgen, 


Fobald fich „ein entiprechendes Syitem | 


als praftifch enwielen hat.” — Diele 


Abänderungssdorjhläge wurden nas | N t 
Lebensverſicherungsprämie nad 


hezu einſtimmig angenommen, es 


Zeit wieder einmal in Chicago anwe— 


ſend und hat ſich geſtern daut und 


bitter,üiher die ſchlechte Behandlung be— 


klagt, welche ihm von den ſtädtiſchen 
Railway Eo. auf der Südſeite könne 
verlangen, was ſie wolle, es würde ihr 
ohne Umſtände bewilligt, während ihm 
bei allen Maßregeln, die er für die 
Verbeſſerung der Verkehrs-Gelegenhei- 
ten auf der Weſt- und auf der Nord-— 
ſeite zu treffen ſuche, Hinderniſſe der 
unangenehmſten Art in den Weg ge- 


Behörden zutheil wird. Die 


legt würden. Mit beſonderer Abnei— 
gun und Geringſchätzung ſprach Ba— 
ron 
gen Cato der 22. Ward. 


verſprechende (aber wenig haltende) 


Volksmann geberde ſich als unbeſtech— 


licher Wächter der öffentlichen Inter- 
die | 
Beine ausaeriffen, um der Ferrig Rad | 


eifen, und doc Hätte er fich fait 


Sefellichaft gegen den ausdrüdlichen 


Wunsch fait der ganzen Nachdarfchaft | 


eine Wirthichaftalizen? zu verfchaffen. 
Diefer Widerfpruch in dem Wirken des 


jungen Mannes mürde durd; die ein= | 


fache Thatfache erklärt, daß Harlan der 
bezahlte Anwalt der erris Rad Ge- 
felfichiaft jei. Herr Verkes deutete an, 
daß er Harlans Auftreten oegen feine 
Straßenbahn-Unternehmungen, beſon— 
ders gegen die Benützung der Van Bu— 
ren Straße für einen Erpreſſungs— 
Verſuch halte. Der Kampf einiger 
Grundeigenbhümer (Leiter, Otis und 
ſo weiter) gegen die Benutzung der Van 
Buren Straße iſt nach Herrn Yerkes 
lediglich auf die Selbſtſucht dieſex Her— 
ren zurückzuführen. Dieſelben wollen 
die Schleife weiter nach Süden gelegt 
ſehen, damit der Werth ihrer ſüdlich 
von der Van Buren Straße befindli— 
chen Grundſtücke erhöht werde. Den 
Intereſſen der Bevölkerung im Allge— 
meinen würde aber durch ein Eingehen 
auf die Wünſche dieſer Leute ſchlecht 
gedient ſein, und deshalb werde die 
Südſeite der Hochbahnſchleife durch die 
Van Buren Straße gebaut werden. 

Um aber auf den Stadtrath zurück— 
zukommen, ſo hat derſelbe Herrn Yer— 
kes doch eine kleine Gefälligkeit erwie— 
ſen. Auf Antrag des Volksvertreters 
Finkler wurde aus einer kürzlich im gn— 
lereſſe der North Chicago Electric R. 
R.Co. angenommenen Verordnung die 
Klauſel geſtrichen, welche der Geſell— 
ſchaft vorſchreibt, den Paſſagieren der 
Elſton Avenue-Linie Umſteigekarten 
für Montroſe und für Lawrence Ave. 
zu geben. 

Anwalt Löſch von der Fort Wayne⸗ 
Bahn ſchrieb dem Stadtrath, ſeine 
Geſellſchaft könne die letzthin paſſirte 
Verordnung nicht annehmen, weil die- 
felbe nicht die gur Schließung von 
Straßen erforderliche Stimmenzahl er- 
halten habe. Auf Antrag OMeills 
wurde die Vorlage noch einmal zur 
Abitimmung gebradt und erhielt nun 
52 Stimmen, eine mehr als erforder: 
ih war. 

Ein Antrag ONeills, von der Daf- 
wood Friedhof Gejelichaft für $12,- 
000 einen Streifen Landes zur Anle- 
gung einer Straße zu erwerben, murbe 
dem Finanz Ausſchuß überwieſen. 

Auf Antrag des Ald. Portman wur⸗ 


de verfügt, daß das Waſſeramt den 


Die Wege: | 
rechtsprivilegien auf der Weſtſeite wur— 


Für die Erlaubniß, 





terlegen. 
John dann ſchleunigſt heimwärts. 


Dieſer Herr iſt zut 


Yerkes von Ald. Harlan, dem jun- 
Dieſer viel- 
tifizirt. 


verſchiedenen Parks das Stadtwaſſer 
unentgeltlich liefern ſoll. 

Auf Antrag des Ald. Kahler wurde 
der Mayor nach einer langen-Debatte 
beauftragt, den im März 1895 mit der 
Holy Manufacturing Co. in Rode» 


12. n. Mis., 


ſtr, N. Y., abgeſchloſſenen Kontrakt zu 


erneuern, unter welchem dieſe Firma 
der Stadt fünf neue Pumpen und acht⸗— 
zehn Dampffkeſſel liefern ſoll. 

Den Flaſchenbierhändlern wurde 
auferlegt, für jeden ihrer Geſchäftswa— 
gen eine Lizensgebühr von 825 per 
Jahr zu entrichten. 

Ein Antrag auf Widerruf der Li— 
zens-Verordnung, welche für die Koh— 
lengeſchäfte paſſirt worden iſt, ging an 
den Finanz Musſchuß. 


Conrad Seipp'ſchen 


Bevorſtehende Feſtlichkeiten. 


KrankenUnterſtützungs-Verein der Conrad 
Seipp'ſchen Brauerei. 

Am kommenden . Sonntage, den 

oeranitaltet der Krane 

- Verein der 

Brauerei eine 


fen = Unteritügungs 


| große Erfuriton nach Elliotts Part, 


ı Mattifon, 


| Sommernadtäfeit abgehalten 


woſelbſt alsdann 
Piknik and 
werden 


Su, 


ein vielveriprechendes 


fol. Das Urrangements=Komite, be- 


ı ftehend aus den Mitgliedern 


Julius 


Wilhelm, Max Grund, GottliebMacho, 
Eduard Waaters und Fritz Pannier, 


iſt ſchon jetzt auf's Eifrigſte mit dem 


Einüben der neueſten Volksſpiele be— 


Der Entwurf des Finanz-Ausſchuſ- 


fe, Die Bejteuerung der Verficherungs- 
Makler betreffend, wurde mit 56 gegen 
6 Stimmen wentmorfen. 

Der Kommiflär für öffentliche Ar— 


| Daß aud für gute Yanzmufit, für Erz | 


Ihäftigt, um diefes Pilnif zu einem 
echten deutichen Erntefeit zu aeltalten. 


| frifchungen aller Art und für »or=- 
| treffliche Getränfe geforgt fein wird, 


beiten wurde ermächtigt, Unmgebote auf 


den Kontrakt für die mweitlice Ver— 
längerung des Hyde Park Waffertun- 


| werden. Alles Weitere Toll demnädhlt | 


nels bi3 zum Einlahichadht in der Na | 
te3 Avenue einzufordern. Die Arbeit | 


wird $120,000 often. 

Auf Empfehlung des FinanzAus- 
Thuffes wurden dem Gejundheitsamt 
zur Beitreitung feiner laufenden Aus 
gaben $25,000 angemiejen. 


Vaterfreuden. 


Auguſt, 


Jahren, 
alles Mögliche gethan werden, um den 


Der Storch brachte Anfangs voriger 


Woche dem an Sheffield Avenue wohn— 
haften Fuhrmann John Schaefer ein 
prächtiges Zwillingspärchen, welches 
Präſent den Vater ſo überglücklich 
machte, daß er ſich tagelang mit Hilfe 
der edlen Gambrinusgabe in einem 
wahren Freudentaumel befand. Am 


mal die Gäule mehr pariren wollten; 


in geſtrecktemGalopp lavbirte er mit ſei— 
nemWagen die Dearborn Str. entlang, 
und wären ihm die Paſſanten nicht 


ſchleunigſt ausgewichen, ſo hätt's zwei— 
felsohne ein Unglück abgeſetzt. 


eigener Lebensgeſahr den Pferden in 
die Zügel fallen, und um größeres Un— 


heil zu verhüten, wurde Schaefer in 


Haft genommen. 


Geſtern vorKadiRichardſon gebracht, 


erzählte er dieſem den Grund ſeiner 
großen Herzensfreude, und der Richter 


| fühlte ein menſchlich' Rübren mit den 
— Zmillingen, wenn er ihren Erzeu- | iR, € 
| ger nur dazu verdonmerte, den üblichen | allerlei Volfsbeluftigungen und Weitz | 
die Dearborn Str. und einige andere | 


Dollar für die Gerichtäfoften zu hin- 
Doppelt alüklich troddelte 


——— |. —— 
Elende Shandbiiben. 


Die 13 Jahre alte Frances Ober: 
meyer erhielt gejtern Nachmittag von 
ihren Eltern den Auftrag, die fällige 
der 
Dffice der Gejelfchaft an Blue Island 
Une. zu bringen. Borlichtshalber fted- 
te das Mädchen Die fleine 
Beldes in ihren Strumpf und begah 
ih dann arglos auf den Weg. Knapp 
eine Stunde Tpäter fand man Frances 
Jinnlo8 betrunfen in einer ılten 
Scheune hinter dem Haufe Nr. 282 
Blue Jaland We. liegen; statt des 
Geldes ftedte ein Stüf Holz in dem 
Strumpfe, und Alles deutete darauf 
Hin, daß das arme Mädchen elenden 
Strolchen in die Hände gefallen war. 
Als mutmaßliche Thäter murben 
Vom. Momwse, Louis Ate und „Mike“ 
MWalfd von der Bolizei in Haft genom- 
men und eat Abends noch, nachdem 
th inzwifchen ihr Opfer wieder etwas 
erholt hatte. auf’3 Bejtimmtefte iden- 
Hoffentlih maht man jet 
furzen Prozeß mit dem Gelindel. 


Identifizirt. 


darf als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt 


durch Anzeigen bekannt gemacht wer— 
den. 
Zentral-Turnverein. 

Das diesjährige Piknik und Schöü— 
lerfeſt des Central-Turnvereins ſoll 
am nächſten Sonntage, den 2. 

im Turner Park abge— 
werden. Wie in früheren 

ſo wird auch diesmal 


halten 


Mitgliedern des feſtgebenden Vereins, 
ſowie den zahlreichen Freunden und 


Bekannien desſelben reichhaltige Un— 


terhaltung zu bieten. Der genannte 


Park iſt einer der ſchönſten Ausflugs— 
plätze in der Nähe Chicagos und dabei 
weit genug von der Großſtadt ent— 
fernt, um die Lungen der Beſucher ein— 


wahre Jand. Am mal mit wirklich echter Landluft 
Samſtag nun war Papa Schaefer ſo 
blerſeliger Laune, daß ihm nicht ein— 


zu 


füllen. Ein Spezialzug wird an be— 


ſagtem Tage um 9 Uhr Morgens von 


Milwaukee Ave. und 
abgehen. 


Leavitt Straße 
Das Billet koſtet 50 Cents 


pro Perſon. 


Der | 
| Bolizift Turf mußte fchlieplih unter | große Jahres-Bilntt und Sommer= | 
nachtsfeſt, 
terſtütungs-Verein 
der P. Schoenhofen Brewing Co. am 
Sonntage, 


Piknik von Schoenhofens Angeſtellten. 
Die Vorbereitungen für das neunte 


welches der Kranken-Un— 
der Angeſtellten 


den 2. Auguſt, in dem 
prächtig gelegenen Central Grove ab— 


zuhalten gedenkt, ſind jetzt ſo weit ge— 
diehen, daß auf einen glänzenden Er— 


Summe | 


ı Ichledhten Wetters 


| darf. 


| und Daden Une. 
| die Berfon find giltig für Hin= und 
ı Nüdfahrt, einschließlich des Eintritts 


folg mit Sicherheit gerechnet werben 
Mit der Treitlichkeit merden 


ı Tpiele verbunden jein, die den Beſu— 
ı dern Umüfement in Hille und Fülle 


in Ausficht jtellen. — Züge verlaffen 


| den Bahnhof der Chicago & Northern 


Jactfic-Bahn, Harrifon Str. und 5. 


| Ape., um 9:30 Vormittags und 1:30 
ı Nachmittags und halten an Halfted 


Str., Blue J3land Wpe., Aihland Ave. 
Billet3 zu 50 Cents 


zum Örove. 
Schwäbifcher Sängerbund. 

Muf den 9. Auauft ift das Pilni! 
des Schwäbiſchen Sängerbundes ver— 
legt worden, das am 19. Juli des 
wegen ausfgfallen 


mußte. Die Feſtlichkeit findet in 
Bachs Grove, Roscoe Bouleoard und 


park ſtatt. 
gehendſten 


Weſtern Ade., neben dem 


Arrangements 


und Materialwaarengeſchäft. 


den 
Waſſermaſſen 
ſchwemmt wird. Der Kläger will da— 
durch im Laufe der Zeit großen Scha— 


Schüben- | 
Das Komite hat die weit- | 
getroffen, |; 


Berlaugen Schadencrjaß. 


Der Materialwaarenhändler Pierce 
Marrenger hat geitern im Kreiggericht 


| feinen ehemaligen Haudiwirth, Dr. 3. 
9. Wetel auf $10,000 Schadenerfaß 
Marrenger betried bis zum | 


verklagt. 
28. März d. 3. in dem Gebäude Nr. 
420 ©. Clark Straße ein Delitateffen- 

{ Un be- 
fagtem Tage war e3 zwilchen ihm und 


jeinem Hau&wirth, Dr. MWepel, einer | 


Geldangelegenheit wegen zu einem 


MWortitreit gelommen, bei welcher Ge- | 


legenheit der Miether einige gerade 
brauct haben fol. Dr. Wepel ließ in 
olge deffen den Marrenger mitfammt 
jeiner 
stellte gleichzeitig 
der, wie in der Klagejchrift ausgeführt 
tmird, alle dem Ehepaar gehörigen Sa- 
chen auf die Straße ftellen ließ. Als 


Marren: d feine F | > UT 
Marrenger uns 1eine OsaR bald das Freunde; Kreundichaft währt nicht ewig, und 
rauf aus der Haft entlaflen wurden | it arof 
ı und nah Haufe zurüdtehrten — der |  Ter | 
| Heimnit loszuwerden, it: geht nad dem 


Volizeirichter hatte die Anklage nieder- 
geichlagen — fanden Iie fich Tomit buch- 
täblih auf die Straße gelegt. Ein 
ſolches DVorgehen von Seiten des 
Hauswirths iſt nach Marrengers An— 
ſicht ungeſetzlich, und er verlangt des— 
halb für die Schädigung ſeines Kre— 
dits und die grundloſe Freiheitsberau— 
dung eine angemeſſene Enbſchädigung. 

Gegen die Stadt Chicago iſt geſtern 
eine Schadenerſatzklage in der Höhe 
on 8100,000 angeſtrengt worden. Als 
Kläger fungirt Lucius G. Fiſher, von 
Nr. 4036 Ellis Abe., Pröſident der 
„Union Bag and Paper Co.“ Herr 
Fiſher iſt der Beſitzer eines Landſtrei— 


fens, der, zwiſchen 79. und 83. Str. 


gelegen, direkt an die Cottage Grove 
Avbe. grenzt. Dieſe Straße wird an— 
geblich ſo ſchlecht in Ordnung' gehal— 
ten, daß bei heftigen Regengüſſen das 
ganze umliegende Land durch die von 
Seitenwegen 


vollſtändig über— 


den erlitten haben, für den die Stadt— 
verwaltung verantwortlich zu halten 
ſei. 

— —— — 


Eröffnungsfeier. 


Das neuerbaute „Heim für epilep-⸗ 
tiſche Kranke“, an Church Str. und 
Lincoln Ave., zwei Meilen weſtlich von 


Gattin in Haft nehmen und be: | 
einen Koritabler, | 


hberabitrömenden | 


Betrifit e3 Euere 
Gejundheit und Alles, 
was mit der Geiund- 
beit suiammenbängt ? 
Veruriaht es Cu 
Beihwerden, bringt 
es Euch außer als 
ſung, bis Euch ver 
Kopf weh thut, und 
Euer Herz zu voll er— 
ſcheint, um es halten 
— zu können? 
Geräth Euere Mannhaftigkeit ins Schwan— 
ken? 
Braucht Ihr Sympathie, Rath und Hilfe? 
Dann kommt zu uns und vertraut Euch 


nicht parlamentariſche Ausdrüche ge- uns an— 


Wir werden mehr thun als Euch helfen, 
Euer Geheimniß zu bewahren, wir werden 


Euch helfen es zu vergeſſen. 


Krankheiten, völlig geheilt, verſchwinden 
ſehr bald aus dem Gedäachtniß. 

Beichtet nicht bei Euerer Familie; es wird 
ihr nur Kummer und Scham bereiten. 

Geht nicht zu Eurem Prediger; Ihr braucht 
Medizin und keine Gebete. 

Verrathet Euch nicht 


Eurem intimſten 


die Verjuhung zum Klatichen iit groß. 


Ter ficherite und beite Weg, um Guer Ge- 


Koujultationg =» Zimmer des Waihington 
Medical Inititute, denn bier findet Ahr Yin- 
derung, Wiederberitelung der Gejundheit, 
Kraft und Mannbaitigfeit. 

Wenn hr nicht nad Chicago kommen 
könnt, jehreibt uns frei und offen und nehmt 
die Verlicherung entgegen, dak Guer Brief 
forgfältig vor neugierigen Augen bewahrt 


| werden wird, 


Was tritt ein, wenn Euere Gejundheit 


| wieder bergejtellt iſt? 


Nile Niedergedrüdtbeit und jedes Gefühl 
der Angit verihwinder; Guer Schlaf wird 
ruhig und traumlos; Kraft, Energie und 
Ehrgeiz Fehren zuriid; Euere Nerven werden 
ftart und aleichmärig wie Stahl, und Guere 
täglichen Vrlihten werden Eud) zum Vergnü— 
gen. Dit Diejer Zujtand nicht werth, daß 
man ihn fucht? 

Habt Acht auf das Gefahr-Signal. Seid 
Ahr nervös, gereist und „blau“ ohne anz= 
— Urſache? Könnt Ihr Nachts ſchla— 
en? Leidet Ihr an Appetitloſigkeit? Habt 
Ihr Eueren früheren Witz und Schneid ver— 
loren? Ermüdet Euch die Arbeit jetzt, die 
Euch früher leicht war? Jeder Tag, den Ihr 
dieſe Symptome vernachläſſigt, mag Jahre 
unausſprechlichen Elends für Euch bedeuten. 
Wir haben die beſten Neiultate erzielt in der 
Behandlung von geheimen Sünden, nächt— 
lichen Verluſten, Nervenſchwäche, ſinkender 
Manneskraft, Hautkrankheiten, Niederge— 
ſchlagenheit, Ausſchlag im Geſicht und 
Rückenſchwäche. Wenn Ihr die Quelle Eures 
Trubels ahnt, beilert Euch, juht um unjere 


| ärztliche Hilfe nach und macht es Cuch zur 


erjten Pilicht, geiund zu werden. Wajbing- 
ton Medical Institute, 6SRandolph Str. di 
—- —— 


Der Grundeigentbumsmarft. 


Die folgenden Grunde: 


genthums-Uebertragungen 


Evanfton gelegen, foll am Sonntage, | 1%, 


ı den 2. YAuguft, in feierlicher Weife jei= | gern 
übergeben merden. | 

Zu der Eröffnungsfeier — beginnend | 
Uhr Nachmitttags — find alle | 


ner Beitimmung 


um 2 
edelgejinnten Freunde der anmen Let: 


denden, denen dieje Anftalt eine Heim= | : 


*2 
Auguita S 


owe Ave 25 Fu x 
I. Yurrons an A, Motihman, $1,120 
I. von Ked 


>, 7 


ftätte werden joll, freundlichjt einges |. 


laden. Die Güjte aus Chicago be— 


in Evaniton, mofelbit für Weiterbe- 


| förderung nach dem Feſtplatze geſorgt 
ı fein wird. Das mit den Vorbereitun- 
gen für die eier beitraute Komite be= | 


ftebt aus den Herren Dr. PN. 


Welder, F. R. Rhode, Henry Rumss | 
ı feld und Rev. Albin Matthes. 


— — — — — 


Scheidungsklagen 


— 


F. E. 


um es den Theilnehmern und Gäſten 
ſo gemüthlich wie möglich zu machen, 


und namentlich für Volksbeluſtigun— 
gen aller Art iſt beſtens geſorgt. Das 
Preisktegeln wird auf alle Freunde die— 
ſchönen Sports beſondere An— 
ziehungskraft ausüben. Um zum 
Feſtplatze hinauszugelangen, nehme 


ſes 


man die Clybourn Abe. oder Lincoln 


Die Leiche des Mannes, welcher ge= | 


ſtern mit durchſchoſſener Bruſt in ei— 


nem Gebüſch in der Nähe von Elgin 


aufgefunden wurde, iſt als diejenige 
des Farmers Jacob Kleine identifizirt 
worden. Dieſer hatte ſeit etwa drei 


Monaten in Dienſten Abraham Ad— 


lers geſtanden, zog am Samſtag aber 
ſeinen ganzen rückſtändigen Lohn, um 


ſich angeblich nach Chicago zu bege-⸗ 
| gen des mit 


ben. Seine Kleidertafche enthielt ein 
Zettelchen mit der Jnjchrift: „Ich bes 
fie drei Töchter, ziehe aber den Tod 
der Schande vor“, 


Das Geheimnif, melches hinter die | 


jen Worten ftedt, hat bisher noch nicht 
gelüftet werden können. 


Beamten: Juftallirung. 


In der por Kurzem abgebaltenen 
regelmäßigen®eneralverfammlung de3 
„Lincolnsfsrauenvereins“ find die fol- 
genden, für das nächite halbe Jahr 
gewählten Beamten feterlich inftallirt 
worden: Ex-Präſtdentin, Eliſe Hör— 
ger; Präſidentin, Karoline Hauf; Vi— 
zepräſidentin, Louiſe George; proto— 
kollirende Sekretärin, Louiſe Gru— 
ſchow; Finanz-Sekretärin, Bertha 
Wegner; Schatzmeiſterin, Anna Haaſe; 


Abe.⸗Car. 
Großes Ordens-Piknik. 
Die Arbeiter-Unterſtützungs-Ver— 
eine von Nord Chicago, A. U. V. O., 


nem hübſch eingerichteten Vergnüg— 


ungsplatz an Belmont und Clybourn 


Ave., ihr jährliches Piknik abzuhal- 

ten, bei welcher Gelegenheit es ſicher-⸗ 
lich höchſt gemüthlich und 
Nach den Verſicherun- 
den Arrangements bes | 
| trauten Komites wird diesmal das | 
| Felt jo großartig ausfallen, daß alle | 
| feine Vorgänger weit in den Schatten | 
Mie üblich, | 
| Toll au in diefem Jahre das Pilnik | 
| durch eine große Parade 


zugehen wird. 


geitellt werden dürften. 


| werden, die ftch punkt 10 Uhr Vormit- 


| Teßt. 


tags von der Vereinshalle, Nr. 408 | 


Sevgwid Straße, au in Bewegung 
Die in Ausfiht genommene 


| Marfchroute berührt folgende Stra= 
Ben: Bladhamf, Larrabee, North Une, 


Hakfted, Willow, Sheffield Upe., Bels | 


| den Woe., Racine Ave., Webiter Abe. 


Yührerin, Eltfa Herzog; innere Wache, | 


Dora Rump; 


Diet; Verwaltungsrath: 


äußere Wade, Elife | 
Sophie | 


Nehls, Karoline Brünefe und Marie | 


Zabel. 
glieder zählende deutjche Frauenverein 
halt feine Berfammlungen alle zwei 
Moden Freitag Nachmittags 2 Uhr in 
—— Halle, Nr. 340 Sedgwick Str., 
ab. 


Erute-Erfurfionen. 


Burlington Bahn. 


Am 4. und 18. Augujt, am 1., 15., und 29, 
September und am 6. und 20. Oftober wird 
die Chicago, Burlington und Quiney Eiſen— 
bahn, wie auch die meiiten öitlihen Bahnen 
Grfurjions- Tickets nach den Karmländereien 
und hauptjächlichiten Städten des Weitens, 
Nordweitens und Südweitens zu jehr billigen 
Breijen verkaufen. Nehmt dieje Gelegenheit 
wahr und jeht die prächtige Grnte, die Ne: 
brasfa, das nördliche Kaniad md andere 
weitliche Gegenden dieies Jahr hervorgebracht 
haben. &ebt, dat Guere Tidetd via der 
Purlington Route lauten. Schidt nach einem 
Tamphlet (unentgeltlich) über weitliche narım: 
ländereien zu ®. ©. Eufti3,. General: 
Bajjagier : Agent €. B. & O. Eijenbahn, 
Chicago, Ills. Aag 


Dieſer bereits ü Mit⸗ 
jer bereits übet 100 Mi für das fich unter den Bewohnern ber 


und Elybourn Ave. Für ein reichhals | 
| tigeg YFeltprogramm, beitehend aus | 
| Unterhaltungen und Voltzfpielen der | 
| verichtebenften Urt, tft im beiter Weife | 
| Sorge getragen morden. 


foftet 25 Et. (für Herin und Dame). 
Aurora-Turnverein. 
Dieter ftrebiame Qurnwerein wird 


morgen, Mittwoch, im Humboldt=Bark | 


fein jährlices Schülerfeit abhalten, 


Mordweſtſeite ein äußerſt reges Inter— 


eſſe kundgibt. Der Abmarſch von der 
Vereinshalle, Ecke Aſhland Abe. und 
Diviſion Str., erfolgt um 8 Uhr 30 
Minuten Vormittags. Auf dem Feſt— 
platze werden unterLeitung des Turn—⸗ 
lehrers, Herrn Oskar Smith, Turn— 
ſpiele und Kinder-Beluſtigungen der 


berſchiedenſten Art veranſtaltet wer⸗ 
den. Nach dem Schülerfeſt treten Fe- 


rien ein bis zur Wiedereröffnung der 
öffentlichen Schulen. 


Uusgegeiänete Tag» und Abend⸗Schule. Bryvaar 
& E:ratton Bufineh Gollege, 35 Wabaid Ave, 


* Beim Baden im See hat geftern 
der 15 Jahre alte Fred Oujter, deffen 

itern Rr..17 Zomn Str. wohnen, ein 
nafles Grab gefunden. Seine Leiche 
wurde im Laufe des Nachmittags aus 
dem Wafler gefijcht. 


I gu 
W 


eabfichtigen, am mädjiten Sonntage, | ®: 
den 2. Auguft, im Belmont Örove, eis | 


bergnügt | „Haus 


eingeleitet 


Das Billet | 





Bau—Erlaubnißſcheine 


wurven ausgeſtellt an: 
zwei PMtöf. 


und 6559 Rhodes Abpe 


Mueller. ti 
30831 


41 


u 3 


N 


mn: Refidenzen, 329 und 


Baſement Beick Reim⸗ 
S und Eiſton Ave., 


jſement Brick Flats, 4300 
und Baſſment Brick Wohn⸗ 
dod Abe 3200 
und Baſoment Brick Flats 

J a? Wpvr., $1,400 
Baſoment Brick Flats 

23. Str., 8,000. 


——— 


Marktbericht. 


Chicago, den N. Auli 1896. 
Preife gelten nur für den Großhandel. 


Gemüjfe 
Robl, 45-500 per Nord. 
Winmenkobl, —t0e per Kife. 
Sell 5—20e per Dusend. 
Epırgel, 340° per Dugeud. 
Eatlat, hiefiger,. 2—Böe per Pfund 
Nene Kartoffeln, 80c—$1.00 per Gab. 
Zwiedein, B-60e per End. 
Müvden, rorde, I0—50ce per Zah. 


Mohrrüben, The der ah 
Gurken, 
Tom 


15—18e per Dugend. 
omatord, I—40e per Kite. 
Mapdieschen, I24e ver Ted. Bündel 


| Qedendes Geflügel. 


Hüh —Ie per Pfund. 
7 ee er Pfund. 

Ent ! Biund 

Ginfe 8 ver Dugend. 
Nüjie 

Untternus, 0-30 per Yufhel, 

Didory, WTöe pr Uufbel. 

Wallnüfe, 30—10c per Yuihel. 
Yutter. 

Beite Rahmdutter, 14c per Pfund. 
Shuals;. 

Edhutalg, 55—Tie per Pfund. 
Gier. 

Friſche Eier, 
Schlachtvieh. 

Beite Stiere von 150-1400 Pf. 84.30 4145. 

Kälber und Färjen, 3.0.80. 

Kälber don 104 Pfund, 82.75-85.40. 

Schweine, $2.95—$3.0. 

Schafe, 8.30 483. 50. 
Früchte. 

Birnen, $1.00-$2.00 per Gab. 

Bananen, 60c—$1.25 per Bund, 

Upfelfinen, $3.5—$1.00 per Kifle. 

Ananas, 82.25-83.25 per Dugend. 

AU:piel, 502.25 der Faß. 

Zitronen, 82.50-83.00 per_RKifte. 

Grobeeren, 60c—$1.75 Ye Rilte. 

Etahelderren, TS per Rifte, 

Kirihen, T5c—$1.235 der RKifte. 

Prlaumen, 23c—$2.0 per Kite. 

Melonen, 81.50-83.00 pr Dusgend. 
SommersBeijem 

Juli 58; September 59fc. 
Winter:-Beizen. 

Nr. 2, bart, 56h; Nr. 2, rot}, I. 

"Me. 3, totd, Sic. 
aiß. 

m Nr. 2, geld, Mc; Ne. 3, gelb, 2e. 
Roggen. 

Ne. 2, IE. 


Gerke. . 
3-32. 


Safer. E 
Pe, 2, weib, 1896; Nr. 3, weib, Irie. 
Heu. 


Re. 1 Ximothp, 10.00-81.50. 
Nr. 2 Timotby, 87.00-69.50. 


1046 per Dußend. 





3 


| South Rark Apr. Q 


nüßen am Beten die Züge der North: | 
meitern-Bahnlinie oder die eleftriichen | 
Straßenbahnwagen bis zurStadthalle | 


18%, T. W 
Ok, 
edweitl. von Duaapamft E 
Bold, $l.iwv. 
. d * >, 


v 


z3M Fuß weſtl. von Claremont 
Brown, jr., an %. R. His: 


305 Fuß weitl. von Albany Une, 
. Schoenberger an T. Jubb, 81,⸗ 


tr., 531 Fuß weſtl. von Weſtetn Ave, 25—125, 
Pryan an I. Nyai, $1,325. 
td: | 


anıly Ave, 5— 
Nils an €. 2. 

Str., 
vood 


— 
pain, 


I. bon Wu 
t e Grundſtücke, E. 

Snow, 815, 000. 
W Fuß weſtl. von Lewis 2 
Binnedge an M. H. Burch, 84,300. 
tr., 31 Fuß öitl. von LaSalle Yo. 26— 

ı an T. ©. Springer, $4,0W. 
\ rdweſtl. von Kuche Place, 
5, 3. Andır M. Noir, $1,20. 

MWrhington Str. Sl 


i Partells 
* 


Etr., 2— 


ustegor Dr R vrdi. on 
15%, W. 9. an ©. F. Graff, $1,900. 
Burfalo Ave, 190 9 rdl. von IR. Stk., 
155, ©. TDahlqu:it M. W. Galliftel, $1,MW. 
Av. 3, 5 Fuß jüdl. von 107. Etr., 3-14, Ru 
W. Galliftel an 5. Raichky, $1,100. 
— — ú — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


4 


te folgenden Heiratb3-Lizenfen murden in des 
tie: des Gountyelert3 ausgeitellt: 
Kings, 24, 2, 


23 


03 Ne, Kane 
dzinsti, Ave 


ja tinfiewicy, 26, 18. 
mrulo, Garmels Kanpigtia, 3, 19. 
3. Harvey, Bridget Hayes, 30, 24. 
Donovan, Annie Zellers, 27, 7. 
Schaack, Carrie Krusger, 21, 19. 
Moll 
r, M 


wma N. Weii:, 26, 19 
‚ Xofie Salesta, h 
Mueßigbrodt, Mathilda Roſe, 38, 
Johan Anderſon, Anna Guſtavſon, B,. 3 
Berman M. Jnwold, Garoline Duholg, 32, 3. 
Ehriſtian M. Schmwieger, Anna Kellner, 21, 18. 


» 
— 


eterjen, Tiana E. Thompion, 3, 
Rohr PB. Roje, Mary U. Wapddell, 8, 3. 
Frank Rozmyslowicz, Aırna Komalemsta, 29, 22, 
Gurt 3. Curlion, Muınmie Gamur, 21, 24. 
Exvard FR. Yımawwenter, Anna Wodoff, 45, 34. 
Goorge Ban Nwlirt, Della Tunn, 3, 32. 
oeph E. Baquette, Dora Desjardind, 38, 
end Bomwen, Gliyaberd M. Woods, 31, 8. 
Mar Newitadter, Dora MWohlers, B, 8. 
Barıp Eherer, May Nelion, 3, 21. 
Million Koihinsty, Katie Doyle, 2 
Rikodem Slawinsla, Stanislawa Butt 
William C. Bonfield, Joſephene Sto 
Ard Alerholm, Bertha Arminſttong, 
Aojeph A. Kane, Aggie Rouns, 3, 24. 
Soteph Klauſer, Iotephine Stark, 3 
Mn Row, Billie Iynan, 25, 4. 
Ferdinand Heiland, Augufta Kremer, 2 
Edward Williams, Bur 2 
Veter Koslowski, 
Charles Haſelberger. 
Anthbonp ©. Hofty, 3 
Sohn NR. Forbus Ha } 
Kohn W. Rott, Mary Yarjon, 40, 19. 
Rincoln E. Benediet, Kittie Flatley, 9, 24. 
Charles A. Gruioe, Minnie E. Yampe, 35 
Kohn Majer, Anaftafia Roglidu, %, 23 
Eugene R. Lnons, Roje Mallon, 3 2. 
Rewis Anverion, Mary Etok!, W, 80. 
«fd © Keel, Lucy Jadion, 2, 18, _ 


I 
8 


Zodesfälle. 


Nahfehend veröffentlichen wir die Life der Deuts 
fen, über deren Tod dem Gefundheitiamt zwiiden 
geftern und heute Mebung zuging: 


TWildelm Koibe, 5729 Urmour Wine: 

Baulina Roemiih, 915 Mozart Str, 5% 
Marin Anna Bergen, 10, M. Bluce. 
Benkp 3. Rogers. 

Ana Mer. 

Gay Wilker. 





Ericheint täglich, ausgenommen Sonntane. 
Heransaeher: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abenbpoft“-Gebäud 203 Fifth Ave. 
Swilden Monroe und Adanıs Ötr. 
CHICAGO. 

Zelepyhon No. 1498 und 40486. 
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TEE 
Preis der Sonntagsbeilage . . . . . . . . .. . . . . . . dZ Cents 
Durg unſere Trager frei in's Saus geliefert 
V — 
gehrlich. im Vorans bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei ar RE Te 
Aüahrlid) nacy dem Auslande, portoirei........ 


— — 


.6 Gents 


..23.00 
35.00 


Der Farmer in der Silberfrage. 
Die unbeitreitbare Ihatfache, daß 
das von den Silberbergivertbe- 
fitern ausgegebene und ftetig 
bor dem MWoite gehaltene Stich- 
mort „Silberfreiprägung zum Ver— 
haltniß von 16 zu 1” in ben 
großen Aderdauftaaten dee Meitens 


und zum Theil auch in den füdlichen | 


Baummollenitaaten arohen Antlang 


tefunden hat, tft in erfter Linie auf die | 
Cr richtige Erfenntniß der Farmer, | 


daB dadurch der Werth unferes Dol- 
lars auf die Hälfte heraidgedrüct wer- 
den würde, zurüdzuführen. Nur wenn 
man das voraufegt ift daS Eintreten 
der armer für den Silderfchmindel 
erflärlih, und man darf annehmen, 
daR die Upoftel des Siiberalaubeng in 
ihren Befehrungsverfuchen in Ader- 
baugegenden nicht behaupteten und 
glaubhaft gu machen juchen, daß durd) 
Einführung der Silberfreiprägung der 
Nreis des Silbers derart fteigen wür- 
de, um den Silberdollar von 3713 
Gran Feinlilder der Golddollar von 
23 Gran an thatfächliichem Metall: 
merth aleich fommen zu laffen. Die 
Agenten der Silberbarone werden jtch 
diefes „Urgument“ wohl für die In- 
duitriegegenden aufgefrart Haben, denn 


Ne der Farmer will billiges Geld und 


A 


kt 


N 


zer „theure Silberdollar” würde bei 
ihm ebenfo wenig Anklang finden, wie 
der theure Golddollar. 

Der Farmer will billiaed Geld mit 
Smangsfurs aus zweierlei Yauptarüns 
den, die fich au8 der Qage der einzelnen 
Farmer ergeben. Der venfchuldete 
armer will durch billiges Geld fein: 
Schulden nah Möglichfeit abftoßen, 
und er jomohl mie auch fein befjzrae- 
ftellter [chuldenfreier Kollege — beide 


ftreben nad Einführung der Silber: | 


mährung, weil jie glauben, durch die- 
ſelbe die Preije für ihre Bodenprodufte 
— ihren Weizen, ihre Baummolle ihr 
Schladtvieh u.j.m.—um das Doppelte 


erhöht zu jehen, während alle Indu- 
drieerzeugnifle, deren 
| *Jangfam und in geringerem Maße jtei= | 


fie bedürfen nur 


ger würden. Sie miflen, daß ihr Vor— 


theil für Andere Nachthsil fein würde, | 


aber fie halten an dem Spruch: „Jeder 
it sch jelbjt der Nächite,“ und glauben 
Damit fein Unrecht zu bhun. 


Wenn man au die Bezeichnung 


Silberichimindel ala gerechtfertigt auf- 
recht erhalten muß, fo jolen doch des— 
halb die Leute, welche vem Silbenwahn 


— das it vielleicht unter allen lim- | 


ftänden das richtigere Wort — anhän— 


gen, feinesmees Sctoindler genannt | 


werden. ‘Selbit Diejenigen, die für 
Stlder find, weil fie 
Hälfte ihrer ehrlichen Schulden logzu- 
werden hoffen, verdienen eine folche 
Lenennung wohl faum. * 3 ift eine 
nicht megzuläugnende Ihatjache, daß 


in den legten \Ka'hren die Preije für vie | 


hauptſächlichſten Farmprodukte ganz 
außerordentlich gefallen ſind, ſo daß 
gie heute vielfach nur noch fünfzig Pro— 
yont der früheren Preiſe bringen. Sil- 
ber fiel in derfelben Weife und da ift 
es fein Wunder, wenn der Farmer, der 
b:ute vierhundert Bufhel Weizen für 
eine Zinszahlung hingeben muß, die er 
früher mit zmweihundert Bufhel erledi- 
gen fonnte, dem Silberapoftel ein wil- 
ige: Ohr leiht, der ihm verjichert, er, 
der armer, werde fortwährend be— 
trogen und müfle das Doppelte zah- 
len, meil das Geld um das Doppelte 
im Werthe gejtiegen fei. Er weiß, daß 


jein Weizen, den er heute für 56 Tents | 


hergeben muß, gerade fo gut ift, mie 
der, weicher wor Jahren $1 und mehr 
das Bujdel brachte, und er glaubt es 
gern, wenn man thm Tagt, daß die 
Sinführung der Silberwährung ihm 
nur zu feinem Recht verhelfen werde, 


BennSilber jei, wie jein Weizen, gleich- | 


merthig geblieben, nur da8 Gold jei 
geſtiegen. 

’ Schmwindler fann man die Leute 
micht nennen, die auf Grund foicher 
„Arqumente“ hin für die Silberwäh- 
zung eintreten, aber fie befinden ji 
in einer Taufhung, in die flarer 
Tehende und fchärfer denfende Farmer 
nicht verfallen. Für folche aber hat 
man ein anderes „Argument“, Sie er= 
tennen ſehr wohl, daß die Lehre von 
Dem Steigen de Goldpreije it» 
rig iſt, denn nicht ſämmtliche 
Waaren ſind im Preiſe gefallen — wie 
das der Fall ſein müßte, wenn Gold 
theurer geworden wäre — und beſon— 
ders die eine Waare nicht, die auch 
für den Farmer am wichtigſten iſt — 
die menſchliche Arbeitskraft. Die 
Löhne ſind geſtiegen und auch die In— 
duſtrieprodukte haben ſich vielfach im 
Preiſe gehalten, und wo ſie fielen, da 


A 4 ii: der Preigrüdgang auf gang andere, 


f 


seicht erkennbare Faktoren — Verbei: 
ferung der Produft2mweile, neue Mas 
ſchinen u. ſ. mw. — zurüdzuführen. 

“ Deshalb fagen Folche, die qutgeitIi= 
terr armer der großen Bentraljtaaten 
vertretenden Silberbefürmorter,. mie 
Aland von Miffourt, Boies von Jowa, 
auch Matthews von Jmdiana, nich 
mie Gouverneur Altgeld — ber zu= 
meift zu Imduftriearbeitern ſprechen 
mil — „das Gold ift im Preije ge 
ftiegen*, jondern fie Jagen den ihnen 
laujchenden Farmern: „ihr, die ihr 
eure Waare im MWeltmarft und zu 
Meltmarktpreifen verfaufen könnt, 
werdet benachtheiligt, da ihr für alle 
ndwitrieprodufte und für Lohnarbeit 
tünftlich erhöhte Preife zahlen müßt. 


ASouverneur Boted erklärte offen, der 


ameritantfce . Farmer müfle feinen 
„nänden“ zu hohe Löhne zahlen, barin 
Jiege das Uebel für ihn. 


dadurch die 


Die Farmer hoffen alſo einerſeits 
durch die Silberwährung ihre Schul⸗ 
den um die Hälfte zu vermindern 
ud andererſeits kaufkräftiger zu wer— 
den durch Herabdrückung der Arbeits— 
löhne aller Art und dadurch Verbilli— 
gung ihrer Induſtriebedürfniſſe. Die— 
ſes Progvamm zu unterſtützen, ver— 
langt man von den Lohnarbeitern. 

Für die Farmer bietet ſomit die 
Silberwährung manches Verlockende, 


man ihm vorgaukelt, und die ſich für 
den kleinen und gerade auch für 
den mittelloſen Farmer bald genug in 
Nichts auflöſen und nur vermehrte 
Sorgen hinterlaffen würden. Dapon 
im einem andern Artifel. 


VBerfprehungen- 


Ein äußerſt wirkſames Kampfmit—⸗ 
tel in den Wahlkämpfen hierzulande 
iſt das Verſprechen „guter Zeiten“. Es 
iſt wohl eine republikaniſche Erfin— 
dung, — wenigſtens haben es die Re— 
pubutaner ſeit langen Jahren in ih— 
ren Hochzollkampagnen trefflich anzu— 

wenden gewußt, und noch heute ſind 
ſie groß darin; aber auch die Silber— 
leute haben den Werth dieſes Kampf— 
mittels voll erkannt, und wiſſen es 
kräftig zu handhaben. Sie verſpre— 
chen im Allgemeinen Jedermann, der es 
hören will, Geld die Hülle und Fülle, 
den Farmern insbeſondere doppelt ſo 
hohe Preiſe, wie jetzt, und den Indu— 
ſtriearbeitern und Beſitzloſen, bei de— 
nen ſie wenig freundſchaftliche Gefühle 
für die beſitzenden Klaſſen vorausſetzen, 
ſagen ſie außerdem noch: wir werden 
die Monopoliſten mürbe machen, wir 
wollen es den „Blutſaugern von Wall 

Street“ in New York und ihresgleichen 

im ganzen Lande ſchon zeigen, was 
ne Harke iſt, wir wollen der Herrſchaft 

der „Goldböcke“ ein Ende machen, und 

ſie an die Wand drücken, daß ſie 


ſchreien und ganz gefügig werden. Sie 


ſagen freilich nicht, in wiefern das den 
Arbeitern nützen könnte, ſie gehen nicht 
ſo weit, zu verſprechen, den „Gold— 
böcken“ ihr Gold abzunehmen und da— 
mit Arbeitsgelegenheit und Verdienſt 
für das Volk zu verſchaffen, aber ſie 
laſſen allerhand geheimnißvolle An— 
deutungen von „Morgen röthe“, von ei— 
nem „jungen Tag“ und „friſchem Le— 
ben“ fallen, die doch etimas ganz Befon- 
ı derea in Audlficht Stellen follen. 
|  Menn die Farmer jich zeitmeilig 
' durch die ihnen gemachten Berjprechun: 
gen bethören laſſen, ſo iſt das ver— 
ſtändlich, denn man bringt ihnen ge— 
genüber doch „Gründe“ vor — wenn 
es auch nur Scheingründe ſind — die 
das Geſagte erhärten ſollen, wenn man 
ſich aber an die kleine Geſchäftswelt, 
die Induſtrie- und Lohnarbeiter wen— 
det, ſo ſucht man nur auf einen bei den 
Lohnarbeitern beſonders vorausge— 
ſetzten Klaſſenhaß zu wirken. Man 
verſpricht, den Goldböcken und Mono— 
poliſten auf die Finger zu klopfen und 
ſie an die Wand zu drücken, „bis ſie 
ſchreien“, und glaubt ſich durch ſolche 
Aeußerungen die Stimmen der Arbei— 
ter gewinnen zu können. Das tft ein 
ganz unwürdiges Treiben. Wenn es 
ſchon nicht ſchön iſt, auf den Eigennutz 
der Wähler zu ſpekuliren und ihnen 
zu ſagen: Stimmt mit uns, ihr wer— 
det den Nutzen haben, was kümmern 
euch die Andern, die benachtheiligt wer— 
den, — ſo iſt's doch traurig, wenn 
Leute die Stimmen von ehrlichen Ar— 
beitern zu ergattern hoffen durch Ver— 
ſprechungen, die ſich nur an ein vor— 
ausgeſetztes unedles Gefühl richten. 
Da es nun aber einmal, beſonders 
in dieſem Wahlkampfe, Mode gewor— 
den iſt, Verſprechungen zu machen, ſo 
ſollten ſich die Gutgeldleute, insbeſon— 
dere die Gutgelddemokraten auch nicht 
ausſchließen. „Unter Wölfen muß man 
heulen,“ und die Gutgolddemokraten 
könnten das nach einer recht ſchönen 
Melodie beſorgen. Sie könnten für 
den Fall eines ſtarken Eintretens der 
Bevölkerung für die alten wahren 
Grundfäße der Demofratie — für die 
Goldwährung (nach dem Grundlage: 
das Beite vit für uns gerade gut ge- 
| nuo) 
chem Recht für Alle, feine Benorthei- 
| Tung Eingelner auf Koften der Menge 
| — eine Rüchfehr der „guten Zeiten” in 
| Ausſicht ſtellen, und te würden nicht zu 
| befüre*ten haben, den Auf jchlechter 








| Vropheten zu erlangen. Ningends im 
Lande find große Vorräthe und das 


— | Charakter und die Rechte von Krieg: 


| de Kapital wartet nur auf eine Ent: 


und die alte Lehre von alei: | 


m nn ⸗ 











Tcheivumg der Währungzfrage, um für | 
den Fall, daß die ehrliche Golpwäh- | 


rung agjichert erfcheint, 
und Arbeit3- und BVerdienit=®elegen- 
Heit in Fülle zu Ichaffen. Anvdereufeits 


Tiehe Tich aber auf Grund eines großen | = 
be ic) groß | valiton das gange Volt in Walfen ent- 


gutdemokratiſchen Votums eine noch 


beſſere Zeit für die Zukunft, ein Aus-— daher al | 
ns : | zumg der aftiven Streitkräfte zu Die: 


roden der Wurzein, denen dad Mono: 


pol- und ITruftummeien, die Bevor: | ö 
| imo die 


heilung einzelner Klaffen und die da- 
raus entitandene alles überfchattende 
Spntereffenpolitif, deren jüngfter Aus- 
muchs die Silderbewegung tft, in Aug- 
ſicht ſtellen. — Stimmt mti uns, könn— 
ten die GutaeldaDeamofraten — die 
echten Demokraten — rufen, und helft 
den alten Grundfäben wieder zu An- 
erfennung und zur Macht und mir 
werden Fortdauernd gute eis 
ten haben. 


„Billiges Geld“ in Brafltien. 


„Durh Schaden wird man Flug.” 
Viele Leute wollen nicht eher glauben, 
daß Feuer bremmt, Bis fie e8 am eiges 
nen Xeibe erfahren haben; gejcheibte 
Leute laffen fih durch ben Schaden 
Anderer belehren. 

Die Ver. Staaten fünnen von der 
Scmefterrepublit DBrafilien lernen. 
Die von den hiefigen Silberleuten an- 
geftnebte Entimerthung de Geldes ijt 
dort feit einigen Jahren eingetreten, 
und die Folgen laflen fi Elar erten- 
nen. 

Vor der Revolution von 1889 Hatte 
Brafilien Goltwährung bei einem klei- 
nen Beſtand von Papiergeld. Das 
enaltiche Pfund Sterling mar polles 
gojegiiches Zahlmittel, und ber Werth 


einzwareifen | < 
—— des Landſturms vor. 


fluß des Landes 


ſonders 


J 


„Abendpoit“, Chicago, Dienftag, den 28. Juli 1806. 


des braſilianiſchen Milreis war durch 
das Geſetz auf 27 Pence (12 Pence — 
1 Shilling = 24 Gent?) angejegt. 
Da das Papiergeld jederzeit in Gold 
einlösbar mar, hatte e& feinen vollen 


Werth, ja e8 ftieg im Auslandturs 


| fogar bis auf 29 Pence. Da fam Die 


Revolution, und nachdem die Republit 
geitegt hatte, ging man daran, Ber: 
faffungen zu machen. Nach Anficht al- 


* * e, | ler Kenner der Zuftände in Braſilien 
aber e3 find zumeift Quftfchlöffer, die | 


mar die Grrichtung der Republit an 
und für fih ein Segen für das Land, 
aber unglüdlicherweije murde Das bra- 
ftlianifche Gefchäftsiaben damals von 
Leuten beherricht, die jo ziemlich Deö- 
felben finangmwirthfchaftlichen Glau— 
beng waren, wie unfere Silberleute, ji: 
glaubten an „billiges Geld“, und bie 
Folge war die Einführung von Pa- 
piergeld mit Imangsturd und ohme 
genügende Dedung., Man hatte 
nun „billiges Geld“, und fein „Segen“ 
lieh nicht auf fi warten. Der braji- 
lianifche Milreis fiel jtetig Punkt um 
Punkt, und vor Kurzem wurde er im 
internationalen Verkehr mit 84 Pence 
quotirt, das heißt, er hatte nur noch 
ein Drittel ſeines früheren Wer— 
tes. Hgute jchmanft er zmifchen 9% 
und 10 Bence. eder, der für einen 
Dollars Werth Waare kauft oder ver- 
fauft, muß in Folge der Preisſchwan— 
fungen auf Verlufte gefaßt fein. 
infolge deffen qibt e& feine Feſtig⸗ 
keit im Markte. Die Preiſe gehen auf 
und nieder, wie der Milreis im Kurs 
fällt oder ſteigt. Die nothwendigen 
Lebensbedürfniſſe ſind um das Drei— 
fache im Preiſe geſtiegen, das heißt 
ſie koſten heute drei mal mehr als in 
1888 und 1889. Auf der andern Seite 
gingen die Arbeitslöhne bei Weitem 
nicht in demſelben Verhältniß in die 
Höhe, und heute find die Löhne be- 


|ftenfala nur doppelt jo hoch als 


früher, zumeift ftiegen fie nur 50 
Prozent. Der Brafilianer muß in dem 
heutigen entwertheten Papiergeld für 
den zu feiner Kleidung notywendigen 
Baummolitoff, für fein Mehl, für 
fein Fleifch, für die ehr belichten und 
zumeift eingeführten Bohnen, für all: 
Induftriemaaren, die aus England 
oder den Ver. Staaten eingeführt wer- 
den, bvreimal fo viel bezahlen, wı 
früher, während feine Löhne beiten: 
falls um das Doppelte gejtiegen 
find. Der Arbeiter muß alfo haupt: 
fählih und am fchmwerften leiden. 

Die Zinfen auf die brafiliantichen 
Regierungsfchulpfheine müflen m 
Gold bezahlt werden. Die Regierung 
muß aber in Zahlung von Böllen, 
Steuern u. f. mw. ihr Papiergeld an- 
nehmen. Als der Papier-Milreis nun 
auf ein Drittel feineg Nennmertihe: 
gefunfen mar, erhielt die Regierung 
wirflih nur ein Drittel deilen, mas 
ihr zufam, während fie ihre Zinsfchul- 
den in vollen drei Dritteln bezahlen 
mußte. Dabei konnte fie nicht aus- 
fommen, und e& wurde nöthig Die 
Zölle zu erhöhen, um dag Mibper- 
hältni auszugleichen. So fommt es, 
daß ‚heute die Zölle durchweg um min- 
deiteng um 100, in bielen Fällen um 
aimeis, dreis und bierhundert Prozent 
höher find als früher. Die ganze Zoll 
gefehaebung ift Stüd- und Flidiwerf, 
da die Zölle, um Einkünfte zu brin- 
aen, auf Waaren gelegt werden muß 
ten, die vom WAuslande bezogen wer- 
den müffen. So müflen viele nothiven- 
dige VBedürfniffe, wie zum Betjpiel 
Kohlen, 100 Prozent Zoll tragen, und 
dadurch werden natürlich alle Wuaren 
wieder bedeutend vertheuert. 

So tit die Raae in Brafilien nad 
dem verhältnißmäßig kurzen Herr— 
fchen „billigen Gelded". Der amer!ta- 
nifche Arbeiter würde aber unter einer 
Entwerthung des Dollar3 meit mehr 
zu leiden haben, al& der Braftlianer, 
denn er tit weit anipruchtpoller als 
d’efer, und kann beim beiten Willen 
nicht fo billia leben, wie jein jiidame- 
rifanifcher „Genoffe”, dem der lieber- 
an folgen Nah: 
rungamitteln wie Fiſche, Obſt (be— 
Bananen) u. ſ. w. zugute 
kommt, und der auch für ſeine Hütte 
ſo gut wie nichts zu bezahlen braucht. 


Der fhweizer Kanditurm. 


Am Frühling 1885 wurde der Bun- 
desrath vom Ständerath eingeladen, 
eine Vorlage darüber zu machen, in 
welcher Weile dem Landiturm der 


führenden gejtchert werden Tolle. Schon 
am 21. Mai 1886 legte der Bundes- 
zath ein Gefeg über die Organifation 
Die Denkſchrift 
zum Geſetze betont, der Landſturm 
habe den Zweck, einer feindlichen In— 


gegenzuſtellen und daher als Ergän— 
Er werde demnach überall da, 


operirende Feldarmee nicht 
kämpfe, dem Feinde jede Spanne des 


nen. 


heimathlichen Bodens ſtreitig machen. 


— ——————— 


Sodann erfülle er ſeinen Zweck da— 
durch, daß er alle die Aufgaben über— 
nehme, welche das Heer zu Detachirun⸗ 
gen zwingen würden, wie die Bergung 
aller Hilfsmittel, deren ſich der Feind 
bedienen könnte. die Bewachung von 
Transporten, von Gefangenen, die 
Ueberwachung ungeſchühzter Grenzge— 
biete, die Sicherung und Vertheidi— 
gung beſtimmter Terrainabſchnitte 
durch Schutzvorkehrungen und in glei— 
cher Weiſe durch Verſtärkungen von 
einzelnen Ortſchaften, Plätzen, Poſi— 
tionen, die Sicherung der Eiſenbahn— 
linien oder wichtiger Objekte derſelben 
vor Zerſtörung, die Vernichtung von 
Kommunikationen und die ſtete Be— 
dvohung der feindlichen Rückzugs⸗ und 
Etappenlinien. 

Man legte namentlich Werth darauf, 
dem Landſturm völkerrechtlichenSchutz 
zu verſchaffen. Man mußte ihn des— 
halb als erklennbare Truppe organiſi⸗ 
ren. Demgemäß wurde eine beſtimm⸗ 
te, einheitliche Uniformirumg angeord- 
net. Der Bundesrath berechnete den 
Landſturm auf 200,000 Mann, wovon 
menigften® ein Drittel mit einerStuß- 
waffe baraffnet werden ſolle, indeß 


er ——— — — 


die übrigen zwei Drittel mehr zu ma— 
nuellen Dienſtleiſtungen Verwendung 
fänden. Der Bundesrath betrachtete 
die Annahme des Geſehzes als ein Mit- 
tel, um mit verhältnißmäßig unbedeu— 
tenden Koſten eine wichtige Ergänzung 
der Wehreinrichtungen zu erzielen. 
Das Geſetz wurde von der Bundes— 
verſammlung angenommen und der 
Landſturm in den Kantonen mit viel 
Eifer organiſirt. Der Landſturm 
wird eingetheilt in bewaffneten und 
unbewaffneten Landſturm. Der effek— 
tive Beſtand des bewaffneten Land— 
ſturmes zählt nach dem neueſten Etat: 
2014 Offiziere, 7343 Unteroffiziere, 
51,867 Mannſchaft, der unbewaffnete 
Landſturm 764 Offiziere, 1017 Un— 
teroffiziere, 207,758 Mannſchaft. 
Der Landſturm, der von Anfang 
grundſätzliche militäriſcheGegner fand, 
hat die an ihn geſtellten Erwartungen 
nicht erfüllt. Für den bewaffneten 
Landiturm wurden ziweitägioe Kadres— 
£urfe, für die Mannfchaft ine einmali- 
ge ‚snipeition im Jahr eingeführt. Die 
Kantone nahmen die Refrutirung nicht 
mit der vom eidgenöfliichen Militär- 
departement verlangten Sorafalt vor, 
eö trat ein patriotijcher Uebereifer zu 
Tage, der nur jchadete. Won einzel- 
nen Militärs wurden ernitliche Zmei- 
fel an dem Werth des Zanditurms ge- 
heot. Bon diejer Seite wurde ausge— 
führt, e& empfehle fih, daß dieSchiwetz 
alle Kräfte auf die Ausbildung des 


Audzuges, der Elite der Armee, lege. | 


Eine entfcheidende Rolle werde der 
Landiturm im Kriegsfall nicht zu fpie- 
len vermögen. Etliche verlangten in 
jünnjter Zeit geradezu die Weichaffung 
des Landiturms. Die von Oberjt Se- 
cretan, einem wiſſenſchaftlich gebilde- 
ten Militär, gefchriebene „Laufanner 
Zeitung” nennt den Landiturm eine 
nicht lebensfähige Jnititution. Es ge: 
nüge nicht, einem Mann ein Gewehr 
und einen Haberjad zu geben, um ei- 
nen Soldaten daraus zu maden. Eine 
Elitetruppe von 110,000 Manmw und 
halb jo viel Refenve genüge für die 
Landesvertheidigung. Wolle die 
Schweiz eine Armee, zu der ſie Ver— 
trauen haben könne, ſo müſſe ſie alle 
Kräfte auf den Auszug konzentriren. 
Wolle die Schweiz daneben noch eine 
ungenügend inſtruirte und diszipli— 
nirte Armee von 200,000 Mann hal— 
ten, ſo opfere ſie nur unnütz Geld und 
Kräfte. 


Lokalbericht. 
Fußreiſe um die Welt. 


Am letzten Samſtage trafen in Chi— 
cago zwei preußiſche Landwehr-Offi— 
ziere, Namens Friedrich von Levetzow 
und Addo von Sack-Mitzlaff, ein, die 
ſich in Folge einer Wette auf einer 
Fußreiſe um die Welt befinden. Die 
Dauer der Reiſe iſt auf zwei Jahre 
berechnet. Der Aufbruch von New York 
erfolgte am 10. Juni, und dort wie 
hier wurden die Bürgermeiſter erſucht, 
zu bezeugen, daß die Reiſenden an 
dem und dem Tage bei ihnen vorge— 
ſprochen hätten. Eine beſondere Be— 
dingung der Wette iſt die, daß die 
Reiſekoſten unterwegs aufgebracht 
werden müſſen; es geſchieht das haupt— 
ſächlich durch Verkauf von Photogra— 
phien und durch Schreiben von Spe— 
zialartikeln. Von hier aus werden 
die Herren morgen die Fußtour nach 
Californien antreten, um nach Durch— 
querung des Stillen Ozeans über Ja— 
pan, Sibirien, Rußland, Deutſchland, 
Holland und England nach New York 
zurückzukehren. Am 9. Juni 1898 ha— 
ben ſie ſich wieder in der dortigen 
Mayors-Office zu melden. 


Kurz und Neu. 


* Die 4 Nahre alte Madeline Riley 
wurde geitern Nachmittag vor der el- 
terlihen Wohnung, Nr. 131 Center 
Str., von einem LRajtwagen überfub: 
ren und verjtarb furz nachher. 


* Sramf Bruce, einer der gefährlich- 
ten Ginbreder und Geldjchrant- 
Iprenger des Landes, iſt geſtern im Ge— 
fängniß-Hoſpital zu Jefferſon, Ind., 
geſtorben. Der Burſche war auch der 
hieſigen Kriminalpolizei wohlbekannt. 

* Das Geſundheitsamt warnt die 
Bewohner der Stadt wiederholt drin— 
gend dabor, das Waſſer ungekocht zu 
genießen, da dasſelbe augenblicklich 
ſehr unrein iſt. Die große Anzahl 
von Typhusfällen wird direkt auf den 
Gebrauch des ſchlechten Waſſers zu— 
rückgeführt. 

*George E. Pottinger, von Nr.5711 
Ingleſtde Ave, der Samſtag Nacht 
ſeinen betagten Schwiegervater er— 
ſchoß, da er ihn für einen Einbrecher 
hielt, iſt geſtern ſeitens der Coroners— 
Geſchworenen von aller Schuld entla— 
ſtet worden. 

* Der Polizeianwalt W. H. Wood— 
ward, von Lincoln, Neb., fiel gejtern 
Abend an State Str. der berüchtig- 
ten Ray Sherman in die Hände und 
bezahlte für die neuangefnüpfte Be- 
fanntihaft 60 Dollard, melde das 
FJrauenzimmer thm geichidt aus der 
Iafche jtibigte. Er ließ die Dirne ver: 
haften. 

* Seit Samltag Wbend wird der Nr. 
6115 Wabafh Ave. mwohnende Thomas 
Harrigan vermißt, und da derielbe zur 
Zeit eine größere Summe Geldes bei 
fich trug, No find Jeine Anverwandten 
doppelt bejorgt um ihn. Die Polizei 
fahndet jet auf den jpurlos Ver— 
ſchwundenen. 

* Der Ice Cream-Hauſirer James 
De Anthony, Nr. 9600 Avenue „L“ 
anſäſſig, gerieth geſtern Abend unweit 
ſeiner Wohnung unter die Räder ei— 
nes Trolleyzuges und wurde auf der 
Stelle getödtet. Er erreichte ein Alter 
* 32 Jahren und war unverheira- 
thet. 

* Howard Dodd, 19 Nahre alt und 
Nr. 647 Fulton Str. wohnhaft, wurde 
eftern don Richter Chott unter $8O0 

ürgfhaft Men Großgeſchworenen 
überwiejen. Er wird von feiner Gat- 
tin der böswilligen DVerlaffung be: 
ſchuldigt. 


nic 


ben, daß Madame Mapeltne 


Politiſches. 


Geo. A. Trude von den Volksparteilern als 
Schlachtopfer verlangt. 


Die ungerechtfertigten Befürchtungen der 
Berru Heath und Dawes. 


Staatsfonventionen der Gutgeld » Demofra- 
ten. 


Die Jlinoifer Silber-Demofkraten 
werden jich wahrjcheinlich dazu beque= 
men müflen, den Voifsparteilern aus 
Ber den jchon geitern an vorliegender 
Stelle aufgezählten Zugeſtändniſſen 
noch ein meitered zu machen. Die 
Volfaparteiler verlangen, daß der De= 
mofratifche Kandidat für daS Amt 
des Ober-Staatsanmwalteeg, Geo. N. 
Irude, zu Gunſten eines Volkspar— 
teilers von der Kandidatur zurück— 
tritt. Dieſe Forderung wird geſtellt, 


theils weil die Volkspartei Anſpruch 


zu einer Vertretung auf dem Staats— 
Ticket zu haben glaubt, theils weil 
Herr Trude perſönlich ſich des beſon— 
deren Mißfallens der 
erfreut. Herrn Trudes großer Bru— 
der, der „kriminelle Rechisgelehrte“ 
A. S. Trude, wird mit dieſer Be— 
handlung ſeines Brüderchens garnicht 


einverſtanden ſein, und vielleicht noch 


weniger wird es ihm paſſen, daß Gou— 
verneur Altgeld unſeren wunderbaren 
Staatsanwalt, den Hervn Kern, über 


Bord zu werfen beabfichtiat. Die Her= | 


ren U. ©. ITrude und Yale Kern bes 


finden fich zur Zeit auf einem \agde | 
auzflug in der Gegend des Yellow-⸗ 


ftone Barf. Sie werden jich mwahr- 


ſcheinlich veranlaßt ſehen, 


dem Zuſammentreten des Staatskon- 
vents der Volkspartei aus dem We⸗ 


ſten zurüzukehren. 


* * * 


Mit großem Ummillen erfüllt e3 die | 


Herren Heath und Dame? vom repu= 
blifanifchen Hauptquartier, 


Sintereffe der Kampagne zu thun has | 


ben, ihre Preife berechnen, weldhe in 
gar feinem Verhältniß zu den Martt- 
preifon jtegen. Die betveffenden Pa- 
trioten fcheinen von der Veberzeugung 
durchdrungen zu jein, daß das heiden- 
mäßig viele Geld im repubitlantijchen 
Kampagnefond doch imeiter feinen 
Swed hat als den, „unter die Leute” 
zu fommen. eder meint nun, daß er 


dritten Partei | 


no vor | 


daß alle 
ı Gejchäftsleute, mit denen jte hier ım 


Der Couutyrath. 


In der geitrigen Geſchäftsſitzung 
des Countyraths wurde der Arcitelt 
der Behörde angewieien, Pläne auszu— 
arbeiten, nach welchen das alte County» 
Gebäude um drei Stodiwerte erhöht 
werden Toll. 

Recorder Chafe wurde ermahnt, 
feine Ausgaben zu beichränten und auf 
dieje Weiſe das von ihm in feinem 1eß- 
ten Bericht angemeldete Defgit zu 
deden. 

Die Kohlenfontrafte wurden nad) 
einer abermaligen mehrftündigen De- 
batte vergeben wie folat: 

Für das County-Hofpital, das Ge- 
füngniß und das Gericht3aebäude — 
Watfon, Little & Co.; BrazilsKohle 
zum Preife von 2.12 per Tonne. 

Für die Anftalten in Dunning — 
die Philadelphia & Reading Coal & 
Iron Co.; Youghioghany-Kohle zum 
Preiſe von 82.57 per Tonne. 

Für den Armenpfleger — Turney de 
Jones; Taylorsville Lump-Kohle, 
82. 15 per Tonne. 


Opfer der Hitze. 


Auch geſtern war es wieder drü— 
| dend jhmwül, und mehrere Berjonen 


| wurden auf offener Straße von der | 


So brach Nachmit— 
alte Maggie Roth 
La Salle Str. 

zuſammen; ſie 
mußte in der Ambulanz nach ihrer 
| Wohnung, Nr. 44 N. Clarf Str., ge- 
| bracht werden, wo jte jich bald wieder 


| Hiße überwältigt. 
tags die 23 Jahre 
| an Madilon und 
| plöglih bemwußtlos 


| erholte. Un Fullerton Ave. wurde der 
Kuticher Burnett Rone von der Hiße 
übermannt, und die Uerzte halten jei- 
nen Zuftand für ziemlich beiorgniker- 
| regend. Der 
1944 Dafdale Ave. Auch Garrett Gar- 
| ven, von Nr. 127 Sedgwid Str., fomwie 
Frau Nellie Hall, von Nr. 3717 Baci- 
fic Ave, gehören mit zu den gejtrigen 
Opfern der Hite, doch haben beide fi 
jhon wieder joweit erholt. 





! 


ein Narr wäre, wenn er nicht jo viel | 


mie nur irgend möglih von 


dem | 


Kriegefhaß zu erhafchen fuche. Uber | 


den Herren Heath und Daimes paßt 
diefe Auffaffung gar nicht. Ste glau- 
ben, daß man fie für harmlofe junge 
Leute amlieht, die man beliebig übers 
Ohr bauen fünne, und diefer Gedante 
fränft fie. In Wirklichkeit fallt es ven 
betreffenden Gefchäftsleuten garnicht 
ein, die Herren Heath und Dames in 
diefer Weile zu tariren. Sie trauen 


den Beiden im Gegentheil zu, daß aud | 
werden | 


fe „machen, was wemacht 
fann“ und für dumm merden fie die 
beiden jumaen Leute erft dann halten, 
wenn diefelben mirflih auf ehrliche 
Geihäftsmethoden bei den. Lieferun- 


gen bejtehen follten. Das tft nun ein= | 


mal die landesübliche fogenannte Ge- 


ſchäftsmoral. 
* 


* * 


Vorſitzer Ewing vom Staats-Aus— 
ſchuß der Gutgeld-Demoktaten 
Ende dieſer Woche die Staatskonven— 
tion der Fraktion einberufen. 
Cook County ſind die Delegaten für 
dieſe Konvention bebanntlich ſchon er— 
wählt worden, in den Landbezirken 
werden aber noch erſt County-Konven— 
tionen zu dem Zwecke abgehalten wer— 
den müſſen. Die Fraktion wird übri— 
gens ihren urſprünglichen Plan aus— 
führen und in allen Kongreß- und Le— 
gislatur-Bezirken des Staates eigene 
Kandidaten aufſtellen. 


Brandpanifan W. 12. Str. 


In einem Holzichuppen hinter dem | 


Foertih’ichen Grocerieladen, Nr. 344 
MW. 12. Str, brach geitern Abend, 
furz vor 11 Uhr, auf bizder no nicht 
ermittelte Weife euer aus, das mit 
tapider Schnelligkeit um fich griff. Sm 
Nu itand auch das Vorderhaus im 
Flammen, umd nur dem thatfräftigen 
Eingreifen der Löfchmannjchaften it 
es zu verdanfen, daß nicht das ganze 
Geviert erngeäfchert wurde. 

Der zahlreichen Anwohner, von de= 


nen Sich Viele Schon zur Nachtruhe bes | 
bemächtiate fich beim | 
eine panikartige | 
Aufresung, und mehrere yamilten ent= | 
mit tnapper Woth einem | 


geben hatten, 
Ausbruch desBrandes 
gingen nur 
entietlichen Schidial. 

Das Flugfeuer entzündete auch die 


Nachbarhäufer, wurde aber unter Konz | 
trolfe gebracht, ehe e& einen meiteren | 


Vorſprung gewinnen konnte. Der ans 
gerichtete Brandichaden beziffert jich 
immerhin auf etwa $2000. Hiervon 


entfallen 8800 auf froertich, und au | 


der Fleiſcher Fred Textor ſowie ber 
Bürftenfabritant Morris Rofenfeld 
haben einen erheblichen Verlujt erlit= 
ten. 


Daukt für old’ Kompliment. 


Frau Madeline %. Warner, von 
Nr. 573 61. Str., hat geitern geaen 
ihren Hausnachbarn George 


fer eine auf 85000 Tautende Schadens 


erfabklage anhängig gemacht. Der Bd: | 


iemwicht Soll fich namlich aeüußert ha= 
mit th- 
tem üppigen Haarmuchs mie ein jtrun; 
piger — Budelhund ausjehe! Diez kam 
der Klägerin zu Ohren, die dann ſo— 
fort den Läfterer threr Schönheit ges 
richtlich belangte. 


* ld. ONeille Spezialfomite für 
Geleife-Erhöhung hat mit 4 gegen 3 
Stimmen beichloffen, dem Gtadtrath 
nach den Ferien die Annahme von D’- 
Neils Plan zur Löfung der Kreus 
Bungsftage an 16. und Clark Straße 
zu empfehlen. Diejer Plan geht be— 
fanntlich dahin, daß die Straße um 5 
Fuß geſenkt, ſämmtliche Eiſenbahnge⸗ 
leife aber um 14 Fuß erhöht werden 
ſollen. 


wird 


a 
sn | 


WB. Mile | 


an Zapf bei unjeren Run: 
den. Fragt nad Seipp’ 
„Bairiſch“. 


‚CONRAD SEIPP BREWING (0. 


CHICAGO, ILL. 


ddia--dag 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. dak 
| mein ınnigjt neliebter Gatte Gar! Grefene ım Alter 
von 58 Jahren, 8 Monaten und 7 Tageıı nach furgem, 
ichweren Leiden janft im Heren entichlafen tft. Die 
| Beerdigung findet itatt vom Trauerhauie 448 W. 15 
Etr.. Mittmoch um 12:30, nach der evana.sluth. Kirche, 
ı 12. Str. und Nihlaud Pivd., von da nad) Concordia 
Um ſtilles Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen 
aroline Greſens, Wittwe— 
Emma Goll, geb. Greſens, Ottilie 
Greſens, Kinder 
Otto Goll, Schwiegerſohn. 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
das Berräbnig meiner keben Frau Anng Miller 
und meines lieben Sohnes Eddy Miller Mittwoch 
den 29 Nahmittags 3 Uhr, gleidyzertia jtattfins 
det. Die Keicheufeier findet auf Foreit dume Gemetery 

| Statt. Gdward Miller, 
Eljie Diilier. 


sul 


Dankſagung. 


Den Brüdern und Schweſtern der Lady Harriſon 
Loge No. 1382 K. & L. of H. ſage ich meinen innigſten 
| Tank für die berzliche Betheiligung ar dem Begräb— 
niß meines Mannes Seury Heines. 
Mathilde Heines und Kinder. 


O. S. XXIH.P. N. 


Das zweiundzwanzigſte 


| Zelt der Alten Anfiedler 


ift verihoben auf 


Montag, den 3. Auguft, 


m 


OCDENS CROVE. 


Sollte es am Montag regnen, danı wird das Felt 
‚ am darauffolgenden Donneritag, den 6. Yuguft, 
! ftattfinden. Am TFeittage weben Fabıten auf den 
| Zurnhatten der Ebicago Turngemeinde, auf dem Sher: 
man Houfe und auf dem Staatszeitungs-Gedäude. 


Jährlihes Prdens-Pirnik 
— der — 
Arbeiter-Unterſtüßungs-Vereine 
von Nord Chicago, A. U. B. O. 
am Sonntag, den 2. Auguſt 1896. 
| im BELMONT GROVE, Ciybourn u. Beimont Av. 


Zidets 25 Gt. (Herr und Dame.) di 
Ausmarih punkt 10 Uhr v. der Halle, 408 Sedgiwidl St. 





FERRIS WHEEL PARK 
FERRIS N Groje Baudcville 


Zwei Voritellungen täalıd—1:30 
| WHEEL = 7:30 Nahm. Park offen von 
PARK 


2 Mit. bis 11 Uhr Add3.—Guper 

& Goodwin—Lillte Laurei-Annie 

Glarf Str. und St. Tel-Leonze-Latie Rooney ıc. 

WriahtivoodAn. Eintritt Sc. Freie Fahrt auf 
Limits Gars. dem Rad an Wochen:Nadut. 

21jlbw 


BT Ev 
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A. KIRCHER, Leichendeflalter, 


695 N. Halsted $tr., znbi 
Zelephon North 687. nahe North Ave. 


FREP SS. 


KONZERT — 


Chicago Columbian Band, jeden Abend und 
Sountag Radınittag in 


SPONDLEYS GARTEN, 


1 Blod nördl. vom Ferris Rad an Clarf Str. 


S 


Erfrantte wohnt Nr. | 


| [Seal.} 


| 


I 
I 


| Rocdiord Paflugierzug...... 


Offciai Publication, 
of the IN 


ANNUALSTATEMENT so-rRıau 


MUTUAL INSURANCE COMPANY of Bosto 
inthe State of Massachusetts, on ihe 31st day 
December, 1895: made to the Insurance Superinten- 
dent of the State of Illinois, pursuant to law: 
NO CAPILAL: PURELY MUTUAL 
ASSETS. 
United States Stocks and Bond3. ......d 
Railroad Bonds and Stocks 
Other Corporation Stocks... ... 
Cash on hand and in Bank.... 
Interest due and accrued ...... 2... 2... 
Premiums in course of collection and 
WENN on 5400 nenne anne 
Rents due and accrued. „22.2... 000000 
Total Cash Assets...............3 148,200.59 
Total Premium or Deposit Notes, less 
Assessınent and contingent Liability 874,301.30 
Aggregate Amount of Cash Assets and 
remium or Deposit Notes, ..... .. ....81,022,508.19 
LIABILITIES, 
Gross claims for Losses, upon 
wbich no action has been taken$530.80 
Net amount of unpaid Losses.......... 
Amount of unearned Premiums on ali 
GER RE sae 55 Yan at 
All other liabilities.... „oooco cos auone» 
Total Liabilities. .... auocnouneee Ss 90,568.45 
INCOME. 
Premiumsreceived durinz the year,cash $ 117,646.69 
Interest & dividendsrec.duriny the year 4,277.3 
Total income 


EXPENDITURES. 
Losses paid durinz tlıe year 
Dividends paid during the year.... .... 
Commissions and Salaries paid during 
the year 
Taxes paid during the year 
Amount of all other expenditures...... 
Total expenditures............. 


MISCBLLANEOTS. 
Total Risks taken during the year in 
DEE: 5-5 and 
Total Premiums received during the — 
YORE I BERGE sinn area un naaannnn s 
Total l.osses incurred during the year —— 
u 


B. F. Tarrt, President. r 
[srar.] BENJAMIN TaPr, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this Wil day 
of January, A.D. 1866. Austustine Il. Rean, 
2 Commissioner for Wie State of Iliimoie, 


Official Publication, 


ANNUAL STATEMENT Asstar 


ANCE COMPANY of Chicago, in the State of 
llinois, on the 31st day ef December, 1895, made 
to the Insurance Superintendent of the State of 
Ulinois, pursuant to law: 


CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paid up in full 8 100,000.09 
ASSETS. 
Loans on Bonds and Mortgages 
BE SE a. ae Re are 
Loans on Collateral Security... 
Caslhı on hand and in Bank. ..... 
Interest due and acerued ....2ucu scanner 
Premiums iu course of collection 
and transmission..ee.-urunnerecenn oe 
All other Assets. ..ouo acccee 
Unadinitted Assete 
Total assets 


LIABILITIBS. 


Total gross amouut of claims 
for Losses...... 2 22.2... 824,546.38 
Dedunct Reinsurance and 
Salvage claims thereon... 16,364. 
Net amount ofunpaid Losses... ......5 8189.11 
Amount of unearned Premiums on 
ERBEN Tann anan: = Man aune 
Due for unpaid Dividends 
Due for Commissions and Brokerage.. 
Total Liabilities 
INCOME. 
Premiums received during the 
DE 2 an an aka ren 22,162.58 
interest and dividends received durius 
the year aaa > 3,554.74 
Total Income > 8717.33 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year .rnrenrd 8,007.80 
Dividends paid daring ihe year 5,952. 
Commissions and Salaries paid during 
the year. —— 7,062.18 
Taxes paid during the year SY.51 
Amount of all otherexpenditures 770,41 
Total Expenditures ; 3,3. 
MISCELLANROUS. 
Total Risks taken during the year in 
Illinois 
Total Premium received during the — 
YORE U TE, deaana sunzauune ne a $ 37.,436.2 
Total Losses incurred during the year = 
J 
Total amount of Risks outstand — 
ing EEE 00000— 


year, in 


7,733.00 


C. A. MAcDoNALD, Vice President. 
J. J. RARDON, Secretary. 
Subser'bed and sworn to before me this 31st day 
of Junuary 1896 'M. J. KARDON, 
Notary Public. 


EifenbahnsFahrpläne, 
JUinois Zentral: Eifenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlafien den Zentral-YBahne 
of, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nach dem 
üden Föimen ebenfall® an der 22. Str.», 39. Str.» 

und Hude Park-Station_beitienen werden. Stabdte 
Tictet · Office WM Adams Str. und Auditorium-Hotel. 
Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis | 210R 1.0 R 

Atlanta, Ga. K Jackiovnville, la...) 210R k 

St. Yonis Diamond Spezial 

Eairo, St. Yonis Tagzug 

Spriugfield & Decatur .......... 

Rew Orleans Poſtzug. ............ 

Bloomington, Decatur & Spring» 

Chicago & New Orleans Grpreß... 

Siiman & Naufafee. 

KRodiord, Dubuque. Siour City & 

Sivur als Schneilzug 

Rodford, Dubugne & Sıouz Gity.. 


nen: 
see 
PO DI 20 3 me 
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FUUE 353 EISESH 
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Rodford & isieeport & Subugue... 
Roctford & Freevort —X 
Dubuque & Koctford Exvreß 

aSſamſtag Nacht nur bis Subuque. ITaglich. Ta 
lid, ausgenommen Sonntags. 


1a 


3 


Burlington:inie, 
Chicago», Bnrlington: und QuincyEiienbahn. Tidkete 
Dffices, 211 Glarf Str. und Union Baffagier-Bahn- 
hof, Sanal Str., zwiicgen Madiion und Adams. 
uge Abfahrt Ankun 
GSalesburg und Streator t 805 6.15 
NRodford und Forreſton.......... +38.58 
gofal-Bunfte, Jilinois u. Joma...*11.30 8 
Rudford, Steriing und Mendota.. 
Streator und Ottowa............ 
KanſasCitu St. Joe u.Leavenworth 5. 
Alle Buntte in Zeras............. 
Omaha, 6. Binffs u. Neb,: Bunte. 
Et. Paul und Minneapplid....... * 6. 
Raniaseim, St. Joe u.Yeavdenworth *10.: 
Onmeda, Lincoln und Denver 10 
Blaͤct Hills, Montana, Portland.. "10. 
Et. Paul und Minneapolis....... "11. *10. 
"Züglid. TZüglih, ausgenommen Sonntags. 
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BESBSLLEBEE 
.. ou... ++ 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Central Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Eitn Office: 115 Adams. Zelevhon 2380 Main. 
"Tügiid. +Ausgen. Sonntags. Abfahrt Aukunft 
Minneapdlis, St. Paul, Dubuge,. (+ 5.458 710.00 NR 
Kanjas Eity, St. Joieph, Des’ ON 9.08 
Moines, Mariballtown ...... FP1ILION * LIOR 
Epramore und Byron Yocal -30NR 10.5R 
St. Charles, Suamore, DeXalb— Abfahrt +5.308 
9. 0B. IR HEN N "10% Ankunft 
7.50 B. 9.30 WB 5.5N +OR 
Baltimore & Ohio, 
Babuhdfe: Grand Zentral Bajlagier-Station; Gtabte 
Lffie: 193 Elarf Sir. 
Keine ertra Hahrvreiie verlangt auf 
den B. &D. Lintited Zügen. Abfahrt 
1—[c1 
Nerv York und Waihington BVeſti— 
buled Limited 10 
Pıttsburg Yımited 
Walferton Accomodation . 
Kolumbus und Wheeling Erpreh... 5 
New York, Waihington, Pıttsbur 
und Elcvelaud Vejtionled Limited.’ 5 N * 


"Zäglid. + Ausgenommen Gountags. 
Chicago & Brie:@ifenbahn. 


FEN Ticlet · Offices· 


- pl > 

3 a 2442 6. Glarf, Auditorium Hotel und 
41113) Vearborn-Station. Polt u.Dearborn. 
— Abfahrt. Ankunft 
Marion Lotkal. t.2208 438 
NewYort & Bofton *2.55N *°5.WR 
mestoron & Buffalo........u..... 2ER OR 
orth Judion Accomodation. h 2.583 
Kew York & Bofton 8 1.353 
Columbus & Norfolt, Ba 2.03 TED 

* Zäglıd. + Ausgenommen Sonntags. 


Ridel Blate. — Die New Hort, Ehicage unD cags unD 
St. Louid-G@ijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Viadukt, Ede Slarf Str. 


"Fäglih. +Fäglid. außg. Sonn Abt. 

Chicago & Eleveland Boit ....... . ou Ton 
New York & Bolton —— ... LION MR 
New York & Boiton Erpre DON 7.08 


Für Raten und Salofmagen-Nffsunnobatisn 


ſprecht 
wor oder abdreifirt: Genry Thorne, Tieet:Mgent 118 
Wanız Gtr., Ghicago, JUL Xeleppon Main Ks 
uR-i 39 PASSEN " 
ten. YRE- um nn — Su 
Tıcket Office, 101 Adams Street. 


* Daily. y except Iw 
Paeific Vestibuled 


Snönunmenon 
BEBEBEESEHS 
KEEIERZEERZ 


......... 





Be ER a DE TEE ET ERTTETTTETTE" — — 


„Abendpoſt“, Chieago, Dienſtag, den 23. Zuli 1896. 


NS, EW Wi en ne u er - Pe SEIEN —— nm — — — — — 


Bereuftaunes-Megwetier. 


y 8.Dhbe Gay Pariſians. 
Der luftige Krieg. 
ago Upera Houje.Yaudenifle 
‚zemple Roof Garden. —Baudevife. 
25. Baudwille, 
5.—Baudenvilfe. 
ortb.Roof Garden —Vauderille. 
mm S Bart k.—Jeden Abend, ſowie 
Samſtag und Sonntag Nachmittag: Konzerte der 
Royal Hawatian Bund. 
Gerris Wheel Part. — Jeden 


W Abend Konzert 
und Baudeville-Worftellungen. ’ 


Die Vorläufer Andrees. 


‚ Der Gedanke, den Nordpol mit Hilfe 
eines Luftballons zu erreichen, ift nicht 
fo neu, wie e& nad den bisherigen 
Mittheilungen über die Adrée'ſche Er- 
pedition zu ſein ſcheint. Es lag auch 
eigentlich nichts näher, als dieſen Ge— 
danken zu faſſen, nachdem alle Ver— 
ſuche, mit Schiffen oder Schlitten zum 
Pole vorzudringen, fehlgeſchlagen wa— 
ren. Bemerkenswerth iſt, daß in die— 
ſen erſten Plänen bereits gewiſſe Ein— 
richtungen vorgeſehen waren, die An— 
drée ausgeführt hat. Wie man im 
allgemeinen noch im vorigen Jahre 
den Andrée'ſchen Plan als ein Hirn— 
geſpinnſt bezeichnete, ſo erging es auch 
den älteren Vorſchlägen, von denen 
denn auch keiner zur Ausführung ge— 
tommen iſt. 

In der Mitte des vorigenJahrzehnts 
war e& ein Nordamerifaner, der Com= 
mander Cheyne, der den fühnen Plan 
gum eriten Male ausdadhte. Er ging 
von der Erwägung aus, daß ver Golf- 
Ätrom, deffen Verlauf über Spihber- 
gen hinaus gänzlich unbetannt it, jei= 
nen Weg rund um das Polarbeden in 
Hftlicher Richtung fortjegt und als 
ftark abgefühlter Strom an ber Nord: 
und Ditfeite von Grönland zurüd- 
fehrt. Sein Plan war diefer vorges 
faßten Meinung entjprechend folgen 
ber: Ein Dampfer Tolle fi zunächſt 
Die gewöhnliche Straße nach den arf- 
tifhen Regionen, die zmwilchen Weit: 
grönland und dem arktifchen Inſel— 
archipel anliegt, alfo die Dapigitraße 
und die Baffinzbai, hinaufmwenden. 
Sn mweitlicher Richtung Durch den Lan— 
calterfund und dann nordenordimeit- 
lich jteuernd, würde e& allmählich in 
die Ausläufer des Golfjtromes gelan- 
gen und mit diefem bis zum 82. Brei= 
tengrade vordringen. Die Möglichkeit, 
Diefen Weg zu forciren, Hatten im 
Kahre 1875 und 1876 die Dampfer 
„Ulert” und „Discovery“ unter Ka— 
pitän Nares und Lieutenant Aldrich 
gezeigt. Beide wurden allerdings un 
ter 820 27° vom ewigen Eife feitge- 
halten und Nares jandte jpäter auf 
Grund der Erfahrungen diefer Reife 
ſein lakoniſchesTelegramm nachHauſe: 
“The northpole impracticable”. 
Ib Undree daffelbe widerlegen wird? 
Bis hierher alfo eine richtige Nordpol- 
erpebition nach alter Methode. Nun 
wollte Cheyne außer der gewöhnlichen 
Ausrüſtung derartiger Unternehmuns 
gen auch Ballons mitführen, von Denen 
ein jeder außer den beiden Paflagieren 
noch 1000 Kilo follte tragen können. 
Das zur Füllung nöthige Gas jollte 
in eifernen Behältern mitgenommen 
werden. Wenn das Schiff vom Pad- 
eis umfchloffen fei, jollten drei Bal- 
lons gefüllt und durch dünne Stäbe in 
einer Entfernung von je 20 Meter mit 
einander verbunden werden. So wür— 
de ein dreiediges Shitem entitehen, 
Deffen Hebefraft 3000 Kilo fei. Mit 
Hilfe diejer verfuppeltenBallons mwoll- 
te Cheyne einen großen Theil derllus- 
rüftung fortichaffen. Wie viele andere 
nahm au er ar, daß die Luftitrö- 
mungen der arktifchen Reatonen be- 
fonder3 gegen die Pole gerichtet feien. 
Eine Annahme, die bis heute noch un= 
bamwiejen it, da man die Quftitrömun- 
gen jenjeit3 des 82. Grades überhaupt 
nicht kennt. Cheyne wollte dieje Liide 
unſerer Kenntniß dadurch zu über— 
brücken verſuchen, daß er vorſchlug, 
die Expedition ſollte zwei Obſerva— 
torien während des erſten Winters er— 
richten, die je 13 Meilen vom Schiffe 
entfernt wären. Hier würde durch 
fortgeſetzte Beobachtungen die durch— 
ſchnittliche Windrichtung erkannt wer— 
den, und ſo könnten im Juni des fol— 
gendes Jahres die Ballons auf einer 
annähernd beſtimmten Kurve abge— 


n. 

Wie Andrée wollte auch Cheyne ſei— 
nom Ballonſyſtem eine beſtimmte Hö— 
he über dem Eiſe durch nachgeſchleppte 
Drahtieile ſichern. Er wollte ſerner 
bei Landungen das Gas des Ballons 
wieder komprimiren, aufbewahren und 
ſpäter wieder verwenden. Da in pola— 
ren Regionen nicht ſelten Windſtillen 
vorkommen — dieſem Punkte ſcheint 
Andrée weniger Aufmerkſamkeit zu— 
gewendet zu haben — ſollte die Reiſe 
zu Fuß fortgeſetzt werden. Cheyne iſt 
optimiſtiſch genug, ſelbſt wenn die 
Ballons von einem Dheil der Mann— 
ſchaft an Seilen mitgeführt würden, 
da die Ballons im gefüllten Zuſtande 
faſt gar kein Gewicht hätten. 

Cheyne hat ſeinen Plan bis in die 
kleinſten Einzelhaiten entwickelt, neben 
manchem Genialem läuft manche 
Schnurre. Intereſſant iſt das Urtheil 
eines Zeitgenoſſen, der in Cheyne ei— 
nen Geiſtesrerwandten der Herren 
Gulliver, Münchhauſen, Jules Verne, 
Nickelklimm ꝛc. bewundert. 

Noch weiter geht Kapitän Tyſon in 
ſeinen Ballonplänen. Er hatte 1871 
unter Hall die Fahrt auf der „Pola— 
ris“ als zweiter Offizier mitgemacht, 
war bis zu 820 26 vorgedrungen, 
nach dem Scheitern des Schiffes auf 
einer Scholle ſieben Monate hindurch 
ſüdwärts getrieben — ein Jahr nach 
der berühmten Schollenfahrt der Han— 
ſamänner unter Kapitän Hegemann 
— und hatte ſpäter die „Florence“ 
nachWeſtgrönland geführt. Er ſchreibt 
über das unglückliche Ende der „Jea— 
nette“ (1881) an den „New York He— 
zald“: Nach dreißig Jahren arktiſcher 
 Meifen und nachdem ich vierzehn Win- 
4er in den Polarregionen verbracht, 
nachdem ich das Eis im Winter und 
Sommer beobachtet habe, bin ich zu 
dem Schluß aetommen, daß e8 feinem 
Chiff und feinem Schlitten möglich 
fei, den Polzu erreichen und heil zu- 
rüdzutehren. Der PolarsEnthuftait 

‚am warmen Ofen feine Theorie 


por Schritt bis zum Pol vorzurüden, 
Welche lächerliche Zdee! Es ift ftau- 
nendwerth, welch geringe Fortjchritte 
man bi3her gemacht hat: 

Hudjon fam 1607 in 10° Hitl.Länge 
his nahe gu 82°; Buchanan tam 1808 
in 10° meitl. Länge bis nahe zu 82°; 
Parry fam 1827 in 20° dftl. Länge 
bis nahe zu 823°; und zwar alle drei 
in Segeliciffen. Es ift daher wenig 
bedeutend, wenn Hal im Smithjund 
82° 16’ und Nares mit Schlitten 83° 
20’ erreicht hat. 

Alle bisherigen Verfuche, den Pol 
zu erreichen, bezeichnet er ala „Erampf- 
hafte Anftrengungen” und meint, daß, 
wenn auch die Ballonfahrten nicht ge- 
fahrlos wären, fie doch leichter auszu= 
führen jeien. Er jchlägt wor, gleichzei- 
ttq mehrere Ballons von verfchiedenen 
Orten aufgehen zu laffen. Als Gon- 
del dentt er fich ein Boot von 8 Meter 
Länge und 14 Meter Breite aus Filch- 
bein und Seehund&häuten verfertigt, 
das imjtande ift, bei einem Eigenge- 
wicht von150 Kilogramm 8 Perfonen 
und PBroviant auf 6 bi3 8 Monate jo- 
wie aller Art Initrumente zu tragen. 
Anfangs Mai, wo füdliche Winde Die 
Ballonz jchnell zum Pole treiben wür— 
den, follten England, Deutjchland, 
Rußland und die Vereinigten Staa= 
ten gleichzeitig in der gejchilverten 
Meife vorgehen. England follte als 
Abfahrtsitation für den Ballon Spib- 
bergen, Deutfhland Kaifer Franz 
Kofefsland, Rufland die Neusfibiri- 
fchen Infeln und die Ver. Staaten das 
Kap Union wählen. Von diefem Punkt 
ift der Bol, und zwar von Spihber- 
gen 600, von den Neusfibirifchen Sn- 
jeln 840 und von den beiden andern 
480 Meilen entfernt. 

„Ungmeifelhaft“, fo faat Iyfon, 
„fünnte der don einem der näher ge- 
legenen Punkte ausgehende Ballon 
bei günftigem Winde binnen 24 Stun- 
den in der Nähe des Poles fein.“ Ue- 
berwinterung ſei ausgeſchloſſen, Die 
Kraft der Leute bliebe erhalten, eben— 
ſo die Vorräthe, man käme mit fri— 
ſcher Kraft auf dem Felde der Thä— 
tigkeit an und hätte immer noch die 
Möglichkeit, ſchlimmſtenfalls mit dem 
Polarſtrom ſüdwärts zu treiben. Man 
erkennt die Verwandtſchaft mit dem 
Gedanken Andrées. Tyſon ſchließt 
ſeinen Brief: „Sollten die kühnen 
Forſcher aber einen Winter im Polar— 
becken zubringen müſſen, ſo mögen ſie 
ein ſtarkes Eisfeld auswählen, auf 
ihm. ihre Schneehütten bauen und 
mödalichjit viel Ei®bären und Seehunde 
chiehen, dhe die Finiterniß des PBolar- 
tminters. einbricht. Während des Win- 
ter3 wird der Polaritrom fie Jüd- 
märt?, das ift heimmwärts, führen”. 


Weltitatiftit der Bierproduftion, 


Die „Brauer und HopfensZeitung 
Gambrinus“ veröffentlicht al@ Beilage 
zu ihrer Ausgabe vom 1. Yunt wie in 
früheren Jahren eine Weltitatijtif der 
Bierproduftion, aus welcher in nach— 
ſtehender Tabelle ein Auszug gegeben 
iſt. Es zeigt ſich, daß in Oeſterreich— 
Ungarn die Zahl der Brauereien um 
23 gelunfen, dagegen die Produktion 
um 1,091,916 Heltoliter gejtiegen ilt. 
Der Zumadhs fällt auf die öfterreichi- 
Ichen Länder, da Ungarn einen Aus— 
fall aufmeiit. In Deutfchland ift die 
Zahl der Brauereien um 438 gefunfen 
und auch die Gefammtproduftion um 
217,867 Barrel. In Großbritannien 
hat die Anzahl der Brauereieng um 
303 abgenommen. Belgien meiit eine 
Abnahme, Franfreih dagegen eine 
Zunahme von 400,000 Heftoliter auf. 
Der Malztonfum nahm für alle Staa- 
ten um 1,774,998 Meterzentner zu, 
die Hopfenproduttion erreichte insge- 
fammt eine Höhe von 2,012,155 Zent- 
nern, 

ah der im 
\ Bierproduktion 
— 
— 


15,640,22) 


». 930,313 


Brauereien, 
efterreichellngarn 1895... 1,747 
teihellugarn 1894... 1,775 
Zumwads rejp. Ausf. 895 —B 
Daurihland — 
Nocddr. Braufteuerbezirt . 
Bayern... 
Mikttemberg , 
Elſaß⸗Lothringen 


1,225 
6,550 
1,909 


38,945,720 
12,933,087 
1,471,950 
2,976, 155 
730,747 
47,007,678 
47,285,545 


—217,867 


Großbritannien u. Jrland . 5,159,361 
Belgien 8,127,723 
Suremburg 5 102,141 
Frankreich — 7,554,357 
Rußlend .... 3,80,618 
Dänemarf., 1,684,217 
Niederkunde . 1,282,971 
Rinne 109,376 
a A 1,345, 168 
Schmweren . . 1,231,101 
Nomen. 2.00% 451,146 
taken... 82,43) 
Rumänien , 263,338 
Serbien 87,409 
Qulgarien . . 47,896 
Griechenland . 54,750 


Summa in 1895 
Summa in 18% 


000. . 21,393 
on... 21,88 


Zuwahs rejp. Ausfall .. —833 


En 


.e.or0. 


..o0. 


Eumma... 71,464,83 


Sndien— 
Brit. Indien und europ. 


Boſitzungen 243,308 


47,199,155 


Gelammtzahl der im Betrieb 
ftahenden Brauereien 1895 42,998 


Goeſanimtproduktion 1895 182,558,006 


„Bigaro‘’ redet vernünftig. 


Zu der vom bdeutichen Botfchafter 
in Paris Grafen Müniter der frangzo- 
fifchen Regierung zugegangenen amt: 
lichen Mittheilung, a ih das Deut- 
fche Reich an der Pariſer Weltausitel; 
lung im Jahre 1900 betheiligen werde, 
wird aus Paris gemeldet: „yigaro“ 
widmet der Erklärung des Deutjchen 
Reiches, die Weltausitelluna von 1900 
zu beichiden, höchjt anertennende Be- 
tradhtungen. Sie beweije, daß Kaifer 
Wilhelm entichloffen jei, den, Trrieden 
bi? zum Beginn des neuen Wprsun- 
dert nicht jtören zu laflen. Das Blatt 
wirft feinen Landsleuten vor, daß fie 
in einem ähmlichen Falle weniger vor: 
nehm handeln würden als Deutich- 
land. €3 erinnert an das wüſte Ge— 


frei, das fic) erhob, als franzöfijge 


aus, in den höchiten ‚Breiten Schriti 


Maler in Berlin audftellen mollten, 
und fährt fort: „Denfen wir ung, die 
Meltausitellung folte 1900 in Berlin 
ftattfinden. Würden unfere Lärm 
blätter vem Parlament, den Mintitern, 
dem Präjidenten der Republif die 
Freiheit laffen, jo zu handeln, mie der 
deutiche Kaijer gegen ung gehandelt 
hat? Wir haben in Deutichland einen 
Feind, mag fein; aber diefer Yeind tit 
meder blind noch unempfindlich gegen 
die Eingebungen der Billigfeit. Das 
muß feitgeitellt werden.” 


Dr. Koh, in Deutichland, erhält 
jänriich $100,000 für die Heiz 
lung von Schwindfucdt. 


Die Regierung erfennt feine Rähigfeit an 
und bezahlt ihm in liberaler Meile für die 
Behandlung der Schwindiucht in ihren Hos— 
pitalern. Gr iit der einzige lebende Menich, 
der jemals im Stande war, dieje gefährliche 
Krankheit zu heilen. Gr hat tauiende von 
Nahahmern, aber feiner ift erfolgreich, aus- 
genommen diejenigen Xnititute, welche mit 
ihm in direkter Verbindung jtehen, wie das 
Koch'ſche Inſtitute in No. 84 Dearborn Str., 
Chicago. Tauſende von Fällen ſind hier in 
erfolgreicher Weiſe von dieſen Chicagoer 
Aerzten behandelt worden und Hunderte von 
fröhlichen Ratienten haben ihre Heilungen 
veröfjentlicht, damit die Welt erfahre, was 
ternner hier in Chicago erreicht werden fann. 
In diejem Ichnell wechielnden Klima hat die 
ihreflihe Plage, Schwindjucht, bisher 
jährlich Tauiende und Abertauiende 
in ein frühes Grab gebradt. Der 
Glaube war allgemein, dak die Krank: 
heit pofitiv unbheilbar jei, und noch jett 
glauben Diejenigen, die nicht von dem neuen 
Entdefungen unterrichtet find, day es für 
die Schwindjuht feine "eilung gebe. 
Wir möchten glei) bier Fonitatiren, dark, 
nachdem die Krankheit zu weit vorgejchritten 
ist, auch die Brofejjor Noch’iche Behandlung 
von feinem Nuten jein wird. Am eriten 
Stadium des Yeidens find fait alle jxälle heil: 
bar. m zweiten Stadium jind durch die 
Profejior KRoch’iche Behandlung noch beinahe 
die Hälfte zu retten, während im dritten 
Stadium der Krankheit nur eine kleine Min: 
derheit bei diejer Behandlung Heilung findet, 
obgleich Viele großen Nugen davon ziehen 
und noch eine Anzahl Nahre leben durch die 
Kraft Diejer wunderbaren Methode, entdedt 
durh Profefjor Koh in Deutichland und 
anerfannt von der deutichen Negierung. 

Die Yymphe, welche diejer große Rrofejjor 
heritellt, wird zubereitet unter Aufitcht der 
deutichen Regierung und nad) den Anititu- 
tionen, welde jeinen Namen tragen, über 
die ganze Welt veriandt. Tauiende von 
Perionen jind heute am Yeben, die jonjt un 
heilbar gemweien wären, ohne jeine Ynmpbe 
und Sinathnungen. Die Yympbe wird an 
die Doktoren des Koch'ſchen Etabliſſements, 
34 Tearborn Str., in verfiegelten Original: 
Padeten verjandt, direft von den Negie- 
rungs-Yaboratorien. »lle, welche in dieiem 
Anett voriprechen, erhalten Koniultation 
und Unterjuchung frei. Wenn die Källe heil- 
bar jind, wird Ahnen diejes mitgetheilt wer: 
den, ebenjo auch, wenn fie unheilbar find, 
oder wenn nur geringe Ausficht auf Mieder- 
herjtellung bei diejer Behandlunysweije vor- 
handen. 

Das Publikum it eingeladen, die Heilun: 
gen, die diejes Anjtitut bereits zu Wege ge: 
bracht hat, zu eraminiven. Tauiende von 
Shicagoern werden mit Vergnügen erzählen, 
mas Ddieje wundervolle Behandlung für fie 
gethan hat, ihre Nachbarn werden e3 bezeu- 
gen und auch den ungläubigiten Zweifler von 
der Wahrheit der Heilung Ddiejer glüdlichen 
Batienten überzeugen. 

Die Aerzte, welche diefe Koh’iche Behand: 
lung anwenden, machen nicht den Aniprud), 
daß ſie mehr Kenntniſſe beſitzen als andere, 
ſondern erklären nur beſcheiden, daß alle dieſe 
Heilunben durch die wunderbare Behandlung, 
die dieſer deutſche Profeſſor entdeckt hat, er— 
folgen. Die Wahrheit verlangt weder ein 
Lob noch Beifall; ſie will eben nur gehört 
ſein. Ein denkender Mann wird nicht tadeln 
ehe er überlegt hat, oder verurtheilen, ehe er 
unterſucht hat. Ein Menſch, der über Etwas 
urtheilt, ehe er Beweiſe, die ſich auf dieſes 
Etwas beziehen, hat, muß er als Perſon ohne 
Denkvermögen oder gewöhnlichen Menſchen— 
verſtand betrachtet werden. Menſchen ſind 
nur Geſchöpfe des Augenblicks, Prinzipien 
aber ſind ewig. 

Wenn Ihr bei näherer Unterſuchung die 
Ueberzeugung gewinnt, daß unſere Heilun— 
gen Eurer Empfehlung werth ſind, dann er— 
warten wir von Euch, daß Ihr allen Denen, 
die mit dieſer ſchrecklichen Krankheit behaftet 
ſind, davon erzählt, da wir mit dem Erfolge 
dieſer wunderbaren Behandlung ſtehen oder 
fallen wollen. Während der letzten zwei 
Jahre haben wir Tauſende von Fällen in 
Behandlung gehabt, und unſer Erfolg kann 
nur durch die erzielten Reſultate ſich zeigen. 
Wenn wir Fuch den Nachweis liefern, daß 
dieje Vehandlung pojitiv erfolgreich ijt, wür— 
de es nicht feige, und mehr noch, ver: 
bre&heriich von uns jein, wenn wir der 
leidenden Meenjchbeit nicht in der mirf- 
jamjten Weije, die uns nah Möglichkeit 
geboten ijt, Ddieje Mittel mittheilten. 
Die Uerzte, welche diefe Krankheit in unierm 
Anititut behandeln, baben ihre Xebenszeit 
einem tiefen und durchgreitenden Studium 
aller Yırngenfranfheiten gemidntet, einichließ- 
lih Gatarıh, Athma und Bronditis und 
QTaujende von Patienten, die als unbeilbar 
aufgegeben waren, find heute lebende Be: 
mweije unjeres Erfolges. 

Wollt Ahr ung Cu unfern Erfolg be- 
weiſen laſſen? Laßt nicht Euer Vorurtheil 
Euch tödten! 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


* Das Piknik des „Northweſt Plea— 
ſure Club, K. KiL. of H.“, welches am 
19. Juli im Altenheim ſtattfinden 
ſollte und damals gründlich verreg— 
nete, iſt bis auf Sonntag, den 2. Au— 
guſt verſchoben worden. Alle für vor— 
letzten Sonntag ausgegebenen Billets 
behalten ihre Giltigkeit. 


* Der Munizipal Ausſchuß der Ci— 
vic Federation hat geſtern beſchloſſen, 
weiteres Material vum Bemweife der 
Krummpeiten im Departement für df- 
Tentliche Arbeiten zu fjammeln und das: 
jelde dem neuen Kommiffär, Herrn 
Dornen, zu unterbreiten, "Diefer ift 
angegangen worden, die Leute wieder 
anzuitellen, welche Hein Vorgänger 
entlaffen hat, diemweil fie bei ven bisher 
rigen Unterfuchungen al3 Zeugen für 
die Anflagen auftraten. In mehreren 
Fallen Hat Herr Doionen diefem An- 
finnen wirklich entfprochen. 


‚Kleine Anzeigen. 








— 


Berlaugt: Männer und Kenaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Worts 


Verlangt: Ein Schuhmacher auf gute Arbeit. Ein 
unverheira:heter Mann. 90 S. Paulina Str., nahe 
Maviion Etr. mdm 

Berlangt: Ein junger Butcher, der etwas dom 
Shoptenden deritaht. Yu erfragen heute und Mors 
gen frikh. 558, 29. Str. 

PBerkangt: Eufter Klaſſe Carpenters. 
tam Str. 


 Verlangt: Ein Küddenarbeiter. 73 W. Lake Str. 


1514 Wolfe 





Perlangs: ‚Männer und Knaben bei der Union 
Telograph Company, um das Telegraphiren zu er» 
Iernen,. Bezahlung $50, 875, $100 bis $125 monat: 
Ed, wenn kompetent. Prefidents Drfice, 40 Dear: 
born Ek., 4. Floor. Bjllo 


 Verlangt: Fermardeiter, Ubeiter im Rodlcnderg» 
wert ward Eiienbuhns Arbeiter, in Rob’ Urbeit:Bu: 
om, 3 Market Str. 2ilıw 


wagen: Bid ei iweite Sand. Od —— 


493 N. Wels Str. 


Berlangt: Männer und Snaben, 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Nunge in Bäderoi $4 die Wade und 
Boa. 137 Wells Str. 

Perlangt: Junger Mann für  Saloon-Arbeit. 
Mub Mittags Dinner auftragen. 1599 Wells Str 
Berlangt: Ein gut geflsideteer Mann, um Orders 
an fünftlihen Blumen und Deforationen zu neys 
men. 5O NR. Wood Str., Beterjon. 





‚Perlangt: Porter für Saloon. Muß am Mittags 
tiih aufwarten. Cha. Popp, 3 E. Indiana Sir. 


Virbangt: Ein junger Bäder, der jhon als ſolchet 
geihafft hat. 5 Tell Place. 


arten: 3 Weber an Rugs. 1456 Milwautee 
de. 


Verlangt: Ein junger Mann al Porter. 
auh Mittags aufwarten können. 
E:r., Ede Rees Str. 

Verlangt: Mann, im Reftaurant zu arbeiten. ©. 
Bod, International, 180 E. Madijon Str 


langt: Ein Bäder, erfte Hand. 215 W. Chicago 


: Port. Mb 
561 N. Halſted 


Sofort, eri e I im gager 

n, Etiefeln und © zu 
iach im Stote und fragt nach Dir. 
Dodge & Palmer Co., 185 Adums 


at⸗ 


Schneider, Buſhelman, muß gqut 
lediger älterer Mann wird vorgezogen. 


in Bäcker an Brot und Cakes. 317 





Mann, der melken 


ger Platz; ſowie ör 


er. Verein Veritas, 15 N. Clark 





t: Ein guter Schneider. 55 Centre Str. 


t: Eine 2. Hand an Brot. Hl Milwaukee 





Kleider-Färber, mit 
ithe! und ſtetige Stellung ?n 
Geſchaft zu fihern. ©. 113 

mom 


$200 
etablirten 


Berlangt: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Käden uno Fabrifen. 


Berlangt: Gute Hunpdmärdhen an Ehopröden. 27 
Cleveland Une, 

Verlangt: Majhinenmädhen an Hojen. Etetige 
Arbeit, guter Lohn. 75 Webfter Ave. 





Verlangt: Lehrmädchen. Mes. Minna, Fafhionable 
Dreimaking, 414 Sedowick Stt. 


Veblangt: Mädchen zum Lernen an Seal⸗Loops. 


Berlangt: Hamdanäddhen an Rüden. 366 Wabanfla 
Ape., 2. lat. mDdı 
Verlangt: 2 Maſchinenmdchen an Knabenjacken. 
164 Waſhburne Ave. mdi 
Verlangt: 50 Knieh Operator. Gute Boah: 
lung und ftetiger Plag. Bannec Waiſt Co. 337 Mar: 
tet Ste. mdi 


Verlangt: Gute Maſch nenbände an Cloats *810 
bis 812 die Woche. 193 Seminary Ave. Ajl, Iw 


Verlanugt; Damen und Mädchen bei der Unon 
Telegraph Company, um das Telegra phiren zu er— 
betrnen. Bezahlung 8S0, 875, $100 bis 8125 monar⸗ 
lich, wenn kompetent. Preſidents Office, 40 
born Str., 4. Floor. 


Dear: 
3il,im 
Saudarbern. 


Berlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Bohn, 37 Melmautse Ave. 


Berlangt: Gin Mädben von 15 Jahren für 
leichte Hausarbeit. 21 Fıy Str. 
Verlangt: 


beit. Sa 


gt: Ein Mädchen für allgemsine Hausars 
loon und Boardinghaus. 234 Archer Ave. 
dmi 
Verbangt: Gin Mädchen für Küchenarbeit. 191— 
193 S. Clark Ste., Baſement. 
Verlangt: Eine gute Köchin für Buſineßlunch. 
9 6. Indiana Str. dm 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
93 Wisconfin Str, 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 276 
Mohdant Str., 2. Flat. 
: Deutibes Mädchen für allgemeine 

it. TO Wisconfin Str. 

: Ein Mäddhen für allgemeine Hausar— 
60 Hudſon Ave. 
t Heinere® Kind aufzus 
35 N. Aſhland Abe. 

Verlangt: Midcden für allgemeine Saußarbeit. 
778 W. Chicago Ave. 


Verlangt: 500 Mändhen für Hausarbeit. Stellen 
fesi. 411 Larrabee St Ps. Peters. 


warten. 


Duri 


Verlangt: Mädchen finden ftetS gute Stellen bet 
Sindlof;, 130 Elvbourn Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausa 
beit. Guter Lohn. 362 Burling Str., nahe Belden 
Av: 
Ads 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hauslıkbeit. 
2. Flat. 76 Franont Str. 


Verlangt: Ein gutes Midchen im Boardinghaus, 
das kochen fann. 3 W. 2, Str. I 


Verlangt: Köchin für Orders 


nd: 


erlangt: Gebildetess M 
we als Haushälte fü 
einige Stunden De 
Ar. 3. Hd Abmdpoit. 
Berlangt: Ein Mädchen von 16 Nabren, 
nritzuhelfen. 5l, 29. Place, Ede Portland Ave. 
dmi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausck 
beit. KB06 Aſhland Ave. 


Vetlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 873 


W. Diviſion Str. 

Velangt: Ein kräftiges Mädchen für Küchenar⸗ 
e Mafır mt 
Baſement. 


beit. 135 Monroe Str. 


erlangt: 500 Mädchen für Hausarbeit. Am Per: 
ttlungs=Burcau, 177 Eiybourn WUve., nahe Hal⸗ 
Str, 28jl, doſa, Im 


Verlangt: Ein erfahrenes deutſches Kinder 
che 18 —S Jahre alt, um ein 
Jahren zu warten. Beſte Empfehlungen verlangt 

fragen IB Woodlumn Ave, Mittwoh und 

Donnerſtag. 





Deutſches Mädchen für allgemeine 
. Nachzuftagen 17 Sdney Court, nahe 
— 

L. 


Verlangt: Mädchen, das kochen, wajdhen und bite 
geln fan. 309 Belden Ape. va 
Perlangt: Köchin, 
mädchen für Hotel in Iowa. Viele 
Frauen für bier. Gute Pläge in allen 
Kafkrerin für Reitwurant. 3 N. Clark 


Zimmere und Piningrooms 


Märchen 


und 
adtrheilen. 
Str. 


Verlangt: Ein Mäpdden, 
kochen lann. Keine Wäſche. 


welches gut backen und 
738 Sedawick Str. 

dind 

Verlangt: Ein junges Mädchen. 695 Lartobee 
Str. 
erlangt: Ein Mäphen 0d*& ältere Perjon zum 
Bittenmadhen,. 12 S. Water Str. dındo 
3 zuverläffiges Mädchen 

d» umd für leihte Hausars 
., Blumenitore. 


Vhlangt: Ein freun 
zu einem 3jährigen K 
beit. 3 Eiybourn Xp: 


Ein gutes Mädhen für Hausarbeit. 
Sadjon Zoulward, 1. wlar. 
dmi 


Berlangt: 
Kleine Familie. 4% 


PVerlangt: Ein Mädchen, um am Tiih aufjumars 
ten. Lohn $4. S1 Elpbourn Ave. 
Berlangt: Gutes Mädchen. Gutes Heim. 542, 14. 
Str., 2. Flat. 

Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Kleine Familie 114 Wellington Str. 
Mädchen für Kind von 8 
16 Jahren. Gutes Heim. 2353 


Verlangt: Deutiches 
Monaten, nicht unter 
Cottage Grove Ave. 





Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Arbeit. Frifch 
eingewanertes nicht ausgejchloflen. 40 Columbia 
Str., nuhe Dopne Ave. 


Verlangt:_ 50 Midchen für Hausarbeit, 


83.50, 
84.50. 59 Wells x. 


moin! 


Verlagnt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. SS Wabaſh Ape, oberes Blat. 
indmi 


Verlangt: Für's Land, nahe Stadt, ältere deut⸗ 
ſche oder ſchwediſche Frau für gewöhnliche Hausat- 
beit, in kleiner Familie. Gutes Heim. 110 Miil⸗ 
waukee Ave. mdi 


Verlangt: Gute Orderköchtn. 9 State Str. md 





Berlangt: Ein Moden für allgemeine Hausarbeit. 
Saloon und Boardinghaus, 234 Orhard Sk. mdı 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte 
Mädchen erhalten jot%t gute Stellung bei hohem 
Lohn, in feinen, Privatfanrilien def das dewtide 
und jtendimauiihe Stellenvermittlungsbureau, 599 
Wels Str. 13j!1m 


— 

Mädchen finden gute Stellen bei bobem Lobs,. — 
Mit. Glfelt, 39 Wabajd Uve. Friih eingeivan- 
derte fofort wntergebkadt. l5nli 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hans. 
arbeit und zweite Wcbeit, Sindermädchen und eıms 
ewanderte Mädchen für die beiten Pläge im Yen 
einften Familien am der Südjeite, bei bobem Lohn. 
Frau Gerjon, 215. 2. Str, nabe Andiana Une. * 


Verlangt: NRöhimmen, Mid e Hausarbeit 
und —* Arden. . *5* fojorı 
gute Stellen mi: hohem Lohn. in den feimften Bris 
vatfamilien der Nord und Sipjeite Durch das Grite 
deutf: BermöttelungssInftitut, 55 R- ları 
—* 005, Gonntags ofiem bis 12 Uhr, Di 
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Wisconfin Sarnland. | 


Zuderrübenpflanzung! 
Sarmerövortheile im Zentrum unjerer 
Farmländereien! 


Niedere Preise, Fleine, langjährige 
NRatenzahlungen. 

Wir offeriren hiermit allen, die nach eigener Heim» 
ftätte ftreben, vorzügliche Farmen, angrenzend an der 
Stadt Neiläville, Elarf County, Wis., woielbft allerlei 
Eugros- und Detail-Gejhäfte, Banken, 14 Fabrifeıt, 
Hotel und Theater find. Das Farmlarnd mit ausge 
zeichnetem Grund und Boden, jchwarze Erde, unten 
Zehnt, allfeitig reich bemwäjlert, gejundes Klima, meh- 
rere Eifenbahnen, gute Straßen und Wege, bedeutende 
Fäfe: und Butterfabrifen, und weiien hauptiädlich auf 
die Vortheile der arogen Zuderfabrif, jomwie auf die 
guten Pretie, Die der yarmer für alle jeine Produfte 
erzielt, bin. Senden auf Wunih Mappen, Karten 
und illuftrirte Bücher ein, und find diesbezügliche Zus 
forıften und Anfragen zu richten an 


The A. B. Adams Land (o., 


Zimmer 6 und 8, 
163 &. Randolph Str., Ede La Salle Str., 
Ghicago, ZU. 
Seden Tag von 9 bi85, am Donnerftag und Samitag 
bis 9 Uhr Abends offen. ddjlsjlim 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif, 1 Gent dag Wort.) 
Sausarveıt. 


Ein gu Mädchen 


erlangt: Mä 
14565 Milwaukee Ave., iı 


4, 
dchen 


rur 
N afhror 
Jahren. 


tes Mädchen 
25—30 


: Nunges® Mädchen für allgemeine 
6 Uber. W. U. Caſpar, 

N — nf 
Auftin, Ill. 

für af- 
nah 12 Uhr. 
dam 


deutihes Mädchen 


Verl Fin gutes 
gem H yeit Nachzuftagen 
2000 Wabaſt 
ſches Mädchen für Haus— 


View. mdınt 


: Reinliches d 
z Montana Stra,L 
Verlangt: Köchtn und Laundreß. Muß Referenzen 
Haben, 158 Michgan Ave. md: 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Gauch 


Fin junger Mann von RJahren ſucht 
Bartender. Verſteht das Geſchäft gründ— 
Abendpoſt. 


Stelle als 


id. 3. 16 


Dauticher 


Geſucht: Ein junger Burſche 
ſprechend, ſucht Stelle, um 
902 Kimball Ave., Humboldt 


erter Schuh⸗ 


Kimball Ave. 


Geſucht; Ein junger friſch 
macher, fucht ſtetige S 
Humboldt Bar 


©: 


Brot und Gales juh 
Adr. K. 117 Abendpoſt. 


ing 


deutſcher Junge, 17 Jahre, 1 Jabt 


Ein 
ſucht Beſchäftigung. Näheres 100 Larra⸗ 


Geſucht: Deutſcheb 
ſtaurant oder 
Falk, 160 Orleans Str 


Kellner juht Stillung imp Ne: 
Gute 


as 
Vo nhard 


din 


Zeug niſſe. B 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung als Nurſe. 
Priwatim nicht ausgeſchloſſen. Adt. B. 316 Abend 
poit. 

Geſucht: E 
ren ſucht Beſchäf 
Kaution ſtellen 


Geuht: Bäcker, 


A 


Geſucht: S 


uvérläſſiger nüchterner Barkeeper, 


aute Me 


La 
2jllıw 


fedia, ronzen, jucht ftetigen Pla. 194 
Ealle Ave, Top Wat. 2 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter disjer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Trrı 
F 


Beſucht: Anſtändige ältere 


Geucht: Zwei t 
fuchen Plätze 


ruht: Gin Mädchen 
ſche), welche die Ham 
ſteht und die häusli 


en de 
bei einzelnen oder Peiner Familie S 


t: Eine Frau wünjht Wäſche ins 
Auch wird für Iedige Leute ausgebeflert. 1 
nıdı 


tr 
Sir, 


B. Ohio 





Su vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? dad Wort.) 


gu vermiet 
3, ſehr billig. 
Southport Ave. 


: 4 Zimmer Flat, neues Brick-Ed⸗ 
Stille kleine Familie bevorzugt. 


iethen: Zwei 6 Zimmer Flats. 139 Bur—⸗ 


Zu vermiethen: Store im Ganzen oder getheilt, 
mit Eingang von zwei Straßen. 152 North Mbe., 
und 300 Eipbourn ve. Rachzuſtagen Zinmer 507. 
12 €. Wajhingten Str. fad:do* 


Zu vermiethen: Sehr billig, mode 
S:immer, Bad, eleftriihes Licht, Gus, 
Ralmoral Wve., Summerdale, Lale 
705, 172 Waidingten Str. 

Zu vermietben: Göktnerei, 2 Ader Land mir 


Haus; Erallung. Nahzufrsgen 326 Wobiion oe. 
Zijlim 


Flat, 6 
Furnace. 73 
View. Office: 
2511w 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents da3.WWort.) 





BVerlangt: Boarder in Privatfamilie, 1071 Gens 

tral Bart Ave. 
Zu vermiethen: Hübſch möblirtes Frontzimmer 
m. Badezimmet in Peivatſamilie. 591 N. Clattk Str. 
jmdı 





Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 





Fin Herr fjuht ein gut möhlirtes Zimmer mit 
Board, bei alleinftahenwer Frau. Mdr. K. 116 Ubende 
poft. 

Anftändiger Handwerker fucht bei einer alfeinfte= 
benden Frau oder Wittwe Zimmer mit oder obue 
Board, wo Feine anderen Boarder find. Apr. B. 
R., & ©. 


ſucht: x i Knab A, 
PR Dee. Ba us Abruapek.- me * 


Geſchãftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


: Ein autgehended Boardingbaus, an 


b Uve., Preis SW. Nahzufragen 315 Ely: 


Ein voll gadantirt 








(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld zuvderleiben 
ouf Möpel, Pianos, Bierde, Wagen u. f. m 
Kleine QUnlciben 
von $20 bis KWO unfere Spriyialitäk. : 
Wir nehinen Ihnen die Möbel wicht weg, wenn wir 
die Unleipe wachen, jondern lafjea Dielsiben = 
Ihren Bells. 
Wir baben das 
größte deutide Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ebrlihen Deutihen, fomaft zu ung wenn 
Idt Geld borgen wollt. br werdet es zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuipregen che Jdr ans 
derioeitig bingeht. Die fiherite und guveriäfligfe 
Vedienung zugefichert. 
A. French, 
x 


H. 
X LaSalle Str. giumer 1. 


Shicago Morsrtrgage Noan Go, 


— 


123 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
Berleipt Geld in groben oder feinen Summen, auf 
ng3 Pierde, Wagen, 
zu jebe niedrigen Naien, 
r in chte Zeitdauer. Ein beltes 
Theil des Sarlehens kann zu jeder Zeit zu⸗ 
rügezabli und dadurch die Zinſen vertingert wer⸗ 
den. Komme zu uns wenu Ihe Geld wth:g babs, 


eine dewü 


GHicago Mortgage Loans Go. 


175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19. 
oder Sapmarker Theater Gebäude, 161 W. Wadifor 
Etir, Zimmer It. llap*® 


Wenn Ahr Geld zu leihen wünidt 
auf Möbel, BPianos, Pierde, Was 
gen, Ruridenw ii. w, jpre@rvortin 

Office der Fidelity Morsgaye 
Yoan &o. 

Beld gelichen in Beträgen von $25 bis $10,000, an 
Dear miedrigiten Raten. Prompie Bedienung, 
Oeffentlihfeis und mit dem Vorricht, dab Guer 6 
gentbum in Eurem Beg verbleibt. 

Sidelity Mortgage Joan Go 
Antorporiet. 
4% Raibingtox Str, erfter Giwe, 
zioiihen Glarf und Dearborn, 


oder: Bl, 8. Etr., 


ever: 9215 Commercial Une, Simmer 1, Eolumb's 
Blond, Eüd-Chicago. 5ma* 


Englemwood. 


verleihen anf Möbel, Pianos und Pfers 
en. Deutjche, ı t tig b — 
größte 


50,000 zu 
de, Billige Nater 
In den legten 10 
voan Office 


beit, die 7 


Jahren 


er Kredit 
e Sachen 
Zimmer 308 


4 


nicht 


. — 


fo 
2 
S 


Wozunach der Südſeite 
teenn Ahr billige? Geld haben könnt auf 
Pianos, Vierde und Wagen, Lagerhaus: 
don dee Rortbweltern Mortgage 
gLoan Go, 465-467 \ Ede 
Shicago Ave, über Schroe git Zimmer 
Offer bi3 6 Uhr tehmt Glevator. Geid 
rüdzahibar in beliebigen Berkägen. 2lınalj 


achen, 
Möbel, 
icheine, 


Geld zu verleihen auf Chicago Rundeigentbum, zu 
den billieiten £ n, bei ; Stade 

Simmer 212 Roanote Gebäude, Sudoſt-Ecke LaſSalle 
und Madijon Str., Chicago. 3indn 


Geld zu verleihen zn 5 Brozent Sinfen. 8. F. 
Urih, Grundeigentbums: und Geihäftämatie, 
Zimmer 712, HN ©. Glarf Str, Gde Waſhinz⸗ 
ton Str. 17fer 


Privatgelder zu vrlei 5 und 
6 Vroz Auch An 
u an. G. Freuden 


me, Zu 





Geld u verleihen auf Mödel, Bianos und fonftige 

gute Siherheit Niedrigite Maten, ehrliche Bebands 

lung. 534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Laufe View. 

IX 

— — — — — — 
Rechts anwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
— entry M. Gohden. Rebisunmelt. 
Braktizirt in allen Gerichten. Abitrafte unterfudt. 
Rollettionen gemacht; feine Bezahlung, wenn nicht 
erfolgreih. Zimmer &2 und 8, 125 LaSalle Eır. 


Yulius Goldsier. John L. Rodgers. 
Goldzier & Rodagers, Rechtsanwäl:e. 
Euite SM Chamber of Gommerce. 
Eüdoit:Efe Waibington und LaSalle Ste, 
Televbon 3100. 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 





Uleranders Gehermpolizget®gens 
tur, 93 und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, Dringt Ir» 
gend etwa in Grfahrung auf privaten Wege, unters 
juht ale unglüdliden yamil hältnifie, be» 
ftandsfälle u. j. w. und jammelt Beweije. Diebftägle, 
Näubereien und Schwindeleien werden unterjuht 
und die Schuldigen zur Nehenichaft gezogen. Ans 
fprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Ungräds: 
fälle u. dgi. mit Erfolg_geltend gemacht. Frei Kath 
in Nebtsjahen. Wir find Die einzige deutjche Bo- 
Vigeis Agentur in Chicago. Gonntagsoffen Bis 12 
Uhr Mittags. zn 





ı und jihledte Schulden als 
ihlehie werether binaus= 

g ‚ohne Grfolg; 

offen bi3 6 U 


ne, Roten, Mietben um Säul>s 
oler Art jhnell und fiher Lollektirt. Reine Se⸗ 
übr wenn erfolglos. Offen bi! 5 Ude Abends wıd 
onntags bis 12 Uhr Mittags. Deutid und Gags» 
& geiproshen. i4mlz 
Qurzauof Lam and Eollecttonm, 

mmer 15, 167—169 Wajbington Str., nahe 3 Abe. 
MW. H. Voung, Advotat. Frig Schmitt, Gonftable 


Getragene Horrmfleider jpotibilig zu verlaufen. 
ü Hojen. Geihäftsftunden täglich 
ag3 von 9—12 U. Fren 
110 Monroe * 


gi 


von 85 Uhr. Sor 
Steam Dye Works, 
Theatre. 

Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. 
g1. Hvien 40 Cents, Dreiies $l. Franh Steam Dye 
Word, 110 Momkoe Eir., (Columbia —— 

ilm 


Meine Frau Clara Thamm hat ſich heimlich non 
mir entfernt. Ih erjuhe Jedermann, ihre n:hts 
auf meinen Namen zu borgen, da dh für fern: 
Zablung auflomme Julius Thamm, 1481 Ogden 
Mor. fadt 


u — 2— — — 
sdeichafte drompt deſorg 
—— Iimme AT, 


Columbra 
8il,lm 


Anzüge 


+ 
Sir 





Grundeigenthum und Saufer. 
Anzeigen unter dieier Rubrit 2Cents das wort.) 


Gurmliand! — jaırmland! 


Ss. Ablaıd 


Sl dojudi,im 


— — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 


(Anzeigen unter dıejer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


FI MO kauft 
FERN. Halſtod S 


7 
Sa 


zen eh 
d 


t 


hr daden eine YAuswabl von Buggys 
ie3 und Zutijiden, Die jeder Konkuie 
. — Unier Afortiment :ft vollitandig. — 
Columbus Bugyy bome 
Bavit 

io, 


— 


Top Bu. 15 Biofter 


5 zweifigiges Buggy, bils 
dd 


Dune Hunde, 5 Wos 
2iliw 


zufen: Schöne Great 


"bis 1 Iuhr alt. 4856 Evof Er. 


oke Auswahl fprebender Papageien, alle So: 
n Siagvögel, Goldfijche, Aquarien, Käfige, Vogels 
futter. Willigfte Preife. Atlantic & Bucifie Bird 
Etore, 197 D. Mupdifon Etr. * — 
—— — — — — 


Biecyeles, Nahmaſchinen ꝛc. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort) 


sn: Gutes, fait neues Bicyele 
R. Salited Str., oben, Hinten. 


alle Arten Nähmaſchinen kaufen ;= 
ifen dei Atam, 12 Adams Str. Neues 
Singer $10, High Arın $12%, _meus 
Sprecht von, ehe Idr kauft. Burz® 


gute neue „Higbarm“sRähmaichine mis 
fünf Yahre Garantie. Domeftie 
Singk $10. Woceler_ & BWiifoz 
Woite $15. Domeltie Office, 178 
5 Ihüren öftlih von —A 


zu velauf 


She 
Wooleſal 
ſilberplattitt 
Wilion $10. 


$20 Taufen 
fünf Schubladen; 
425. New Home 825 
$10, Gloridge $l5. 
MW. Van Buren Str, 
E:r., Abends offen. 
— — — — r 6 r — — —— 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


6 Zimmer Ginrihtung, im Ganzen 
Str. und Ontario Xive. 
dmd 
“gu verfawfen: Kühenofen und Möbel, jede 
billig. 606 Roscoe Str., Groß Bart, 
— — —— — — — 
Kaufs: und Verfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 


oder einzeln. Gde WB. 


Neuer 


in-Reinigung3maidis 
Al: Sorten Grocerps und Del.s 


ore:Gintihtungen 154 Weiter WUve., nude 





der Art für Grocer 
jowie vollftändige But rd) 
Top: und offene Wagen, jpottbill.g. Us 


is 
eih 3 ne 
rıyupal 3 


f n: Zaby-Puggv billig. 


5 Eine vollitändige Baͤderer⸗Eintich 
t 101, 3. Blace. d 
alte und neue Lavden-Eimeihtungen, 
Gounters und Shelving, Sie per ı 
Ehow Gaie!, Me per Dub. Grocerus 
Gais. 195 Milwaufee Upe., made Dali et 
u = - — w⸗ 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Bert) 
ae, Die en Nerpentranfdeiten, Schwäde, Kyeus 
marısmus, Hararıh, Yungenktantpeiten und Zaud« 
beis leiden, jollien porjpiehen ın Den Oihe vet 
C o Bergmnannu Electtie Magnetic aud 
nftituts, 1956 umd 1953 R. —— ee 
Bolftändig neue und nie febtiblagend. Debanıe 
luugsmerhode Duck Eletz. Wayne: ınus unter 
der Reitung don. geibidten teguların Aerryien. 
Eprehftunden: 9 Uhr Morgens b'5 5 Ude Raym:is 
tag, 7 bis % Ub: Übends. Sountags ojlen. Ron» 
EB BE Ne ann 
Grauentranktbeiten erfolgeeid beban 
delt, Bijährige Erfabrung. De. Ndihb, mm“ 
380, 113 Adams Str., Ede von Slart S*. Spres 
Runden von 1 5:3 4. Sonntaj3 von | bis 2 21ja® 
Mr. Murgeetd mwohnt 612 Mitwaulee — 
— —— ——— — 


— 
Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gent? das Wort) 


Die Ferienihule im R. ww. CEdicago Bus 
fine College, MI Milwautee Ade. nabe Paulınz 
Str, beginut am Montag, den 3. Yugul. Nur 
Kuaden und Mäpdhen reipeftadler Gitern mwerd:m 
gewiniht und angenommen. Gaglıid: . Spride, 
Buhdalten etc. für Grwahiene wie gewöhnlın. 
Brof. George Jenjon, Meinzipal, 16a, ja 
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Berkanfsfeflen der Abendpofl. 


Mordfeite, ” 


5. 4. Meder, 228 Burling Ste, 

Karl Lippmanı, 186 Keuter Str. 

Dies, U. Yusier, 211 Genter Sit 

geurv gewemanu, 249 Seuter Str 
igar Etore, 4] Glart Str. 

MI. Begig, 421 Glart Sır. 

Virs. X. DM. Neppo, 457 Klart Git 

Rews Store, 652 Klart Str. 

Becher, UE N. Vlarf Ste. 
- dv. Kaub, 7 Vlart Etr. 
- 9. Yiebl, 255 Qleveland Ave, 

Louis Wob, 76 Giybourn ve. 

5. 6. yang, 219 Eiybourn Xbe 
Sue Weiß, 323 Elybourn Ave. 

V. Grube, 372 Ciybouru Ave. 

John Doblet, 200 Chbourn Ave. 

Sanders Yerwsitore, «DT Elvbourn Uye 
U. Ycinert, 20 Divifion Str. _ 

U. 28. Zioiund, 283 Divifion Ste. 
ionjon & Zu), 31T Divifion Ste, 

S. E. Neijon, 334 Diviſion Str. 
dt. E. Vnele, 349 Diviſion Sir. 

Yık Boyoe, Wi Diviſton Str. 

WB. Salz, 407 Divifion Str. 

;, 119 Elu Str. 

:, 218 Eugenie Str., Ede R, Bart Yipe, 
eCarty, W Salited Str, 
195 NXarrabee Ste. 
4, 464 Xarcabee Str. 

J. Verhaags, 4YL_Xarrabee Sit. 

F. Ordemann, 517 Xarrabee StE. 

g. Verger, 571 Xarrabee Etr. 

Wirs. Audree, 629 Yarrabee Str, 

. 9. Lumen, 6092 ee 

Dirs. Dirller, 6093 Xarrabee Sir. 

Kiljeblad & Dagnuyon, Zul N. Market Er, 

D. Zeiler, 31 N. Martket Str. 

Grant Kehler, 378 N. Darlet Ste 

k. 9. Syimpiti, 232 VNorth Ave. 

G. 9. Veuder, 322 G. Norty Ude, 

V. Ziebn, 38) ©. North Ave. 

u. veocpeiiad, SU North Ave, _ 

Dax News Store, 209 Rujſh Ste. 
Stein, 94 Sedgwid Str. 

3%. Genteron, Sb Sedgwid Ste, 
F. Meisler, 587 Scdywid Er 

E. Elomer, 005 Sedgwid Str. 

Mt. Wtenow, 137 Epeifield pe. 
ya Yerian, WU Wells Str. 

. cp, 119. Welis Str. 
Kiniweid, 152 Wells Str. 
Lamotte, 141 Wells Str. 

U, Yorktann, 190 Wells Ste. 
miorjary, 231 Wells Ste, 
ies. Sobufton, 276 Wells Str. 

23. U. Bujhnell, 280 Wells Ste“ 

2. Di. Gurrie, 300 Wels Sie. 

frau Gicie, 344 Wells Str. 

Ders. Hidey, ud ee 
. Sulleg,, 583 Wells Sir. 

2. Munierd, Su Wells Ste. 

L. Schulteis, dr Er. 

a Wolf, 545 Wells Etr. 

G. ©. Witteliey, 655 Wells Gigs 

John Schuelz, 660 Wells Ste. 
6. 28. Sweet, 707 Wels Str. 

Yiller, 61 Willen Str. 

GE. Buruam, 66 Willow Ste. 


SeEnsRgeer 


2m 
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= 
on 
a 


H. 
G. 


Nordweſtſeĩte. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Ade. 

F. Decke, 412 R. Aſhlaud Ave. 

x. Snucfieſd, 42N. Aſhland Ave. 

E. M. Lewiton, 2607. Auguſta Stt. 

— gas, Z6 W. Chicago Ave. 
.PSEConnell, 239 W. Chicago 

Albert Ylozh, 308 W. Chicago Ave. 

N. Goward, 339 WW. Chicago ve. 
%. Alcpenderger, 318 W. Chicago Use 

Theo. berie, 382 W. Ghicage ve, 

Otto Vicas, 398 W. Chicago Ave. 

A. E. Amundoon, als W. — Ave 

E. Schulz, 430 W. Chicago Ape. 
Syulz & Anıporn, 446 W. Chicago Qu 
has. Etein, 504 W. Chicago Live. 

u. Kange, 740 W. Chicago oe, 

Frau Roſcher, 87 W. Chicago Ave. 

J. Levy, 116 W. Diviſion Stt. 

V. F.edegard, f6 W. Dwiſion Ste. 

S. Luedtte, 2804W. Divbiſipu Str. 

U. 6. Kreplin, 341%. Divifion Sie, 
&. F. Dirtverner, 303 W. Divifion Sie 
%. Dation, 518 W. Divijion Str, 

Sofepp Milter, 722 W. Divilion Str. 
E. Yiuhoff, 192 Brand ve. 

%. ©. Yaahede, 194 Graud Ave. 

Aug. von Wartyag, 220 Grad Abe 
528. DB. Niehlon, 335 Grund Xloe, 

9. J. Zewett, 31 Grand Ave. 

5. 6. LYrower, 455 Grand ve. 

W. 5. Diyer, 609 Grand de. u 

%. Aichenberger, 420 Xincoln Str. 

benty Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee Abde. 
B. 3. Heinrics, 166 Milwautee Ave. 
Eopyus Jenjen, 242 Vlilwaufce Ave. 
Samez Eulen, 309 Wilwautee Ave. 
DR. ut. Adermann, 201. Milwaukee Ave. 

Ecveringhaus & Beiljuß, 448 Wıtwaulee Une, 

Bpil. 9. Xevy, 499 Milwaufee Ave 

B. silis, 521 Milwaukee ve, 

St, Kimberg, 893 Milivaufee Ave, 

—— staijer, 1019 Milwaukee Ave. 

Emilia Strude, 1050 Milwautee Ave. 

&. Joachim, 1151 Dlilwaufee ve, 

Frau Yakobs, 1559 Milrvanfee Ude. 

©. B. Teembiy, 16183 Milwaufee Us 

9. DSw, 1798 Milwaufee Live. 

&%, Dowe, 887 Mapleiwood Live. 

R. Roſenthal, 177. Mozart Str. 

Frau Ytiedel, 63 Medeynold Str. 

%. Carr, 329 Noble Str. 

Marie Yuttoniden, 407 W. North An, 

G. ganjen, 759 WW. North Are. 

5. Üloorbead, 905 W. North de. 
Showmas Gillespie, 23 Sanganon St, 
G. Glihimanı, 626 N. Bantina Ett. 


Sürweftfeite, 


News Store, 109 W. Adams Ste, 
U. 3. Fuller, 39 Blue Island Ave. 
9. Patterfon, 62 Blue Kiland Ade. 
3.8 5 Blue Jsiand Ave. 

e. 8; i3, 198 Blue Island Ave. 
b, 210 Blue Asland Ude 
t, 300 Blue Island Ave. 
533 Blue Island Une, 
5 Canalport Ave. 

65 Canalport Ave. 


enſch 9 Canalport Ave. 
D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
H. Reſuhold, 303 California Ave. 
IJ. Faber, 126 Colorado ve. 
VeresbyterianHoſpital, Ecke Congreß und WoodStr 
X 6. Jute, 12 Desplaines Sir. 
I. ug 98%, 5 ©. nulitn Er, 
h enbach, 212 S. Balited Str, 
$. Witauski, 324 S. Halſted Str. 
Jaffe, 338 S. Halſted Str. 
.RMoͤſenthal, 351 S. Hälſted Str. 
D. Roſen, 411 ©. Qalſied Str. 
Henry Schulz, 526 S. Halſted Str. 
NA. Szymansth, 666 S. Halſted Ste, 
John Neumaun, 1968. Halſted Ste. 
Iſidor Swisky, 776 S. Halſted Str. 
Frau —— 144 W. Harriſon Str. 
E. Farrel, 1128 W. Harriſon Ste. 
Ch. Levy, 1283 W. Harrijon Str, 
T. Thompifion, 85 Hinman Str. 
A. Verry, 193 W. Lale Str. 
John Schnitzler, 383 W. Late Str. 
Henry Peterſon, 758 W. Lake Str. 
F Gansden, 117 W. Madiſon Str. 
.B. Damm, 210, W. Diadijon Str, 
Henry Haid, SU W. Madijvn Str, 
yrau Beer, 5 RW. PBanlina Str. 
rau X. Greeuberg, 12 ©. Pauline Ete, 
HR. Xebler, 143 8. Yoif Str. 
BR. E. Ainworth, 60 W. Raudolph Ste, 
&. PB. Lullin, 33 28. Nandoiph Str, 
Wins low Bros, 213 W. Ban Buren Sig 
—— Brunner, 508 W. 12, Str. 
Grau Tyeo Scholzen, 301 W. 12. &tg, 
ve Kinden, 295 W. 12. Str. 
. Goldneg, 6) MW. 12. Str. 
2 waily, 139 W. 18. Ste, 
. Zaffabn, 151 W. 18. Ste, 
. Briihl, 184 WB. 18. Str. 
. Vreth, 185 W. 20. Etr. 
. S. Sadje, 89 W. 21. Ste, 
toffihas, 872 W. 21. Str, 
Wagner, 913 W. 21. Str, 


Südfeite, 


8. Hoffutann, 2040 Urcher Ave, 
Jaeger, 2140 Archer Avbe. 
News Store, 238 Coitage Grode Ang 
U. Peterſon, 2414 Cottage Grove Ave. 
.G. Boſhlin, 3113 Cottage Grove Abe. 
J. Waſſermanu, 3240 Gottage Grove We 
%. Dayle, 3705 Gottage Grove Ave. 
teiws Store, 3iV6 Cottage Grove Ang, 
. Bon Derjlice, 217 Dvarborn Ste, 
1. King, 110 €. 18. Str. f 
. ©. Wendling, 323 ©. Halfted S 
©. Salit, 3103 ©. Halited Str. * 
.Ernſt, 3402 S. Haljted Str. 
. Sb, 3123 ©. Halfted Err. 
. Bud, 3126 ©. Halfte Str. 
Fleiſcher, 3510 Halited Ste, 
28, Schmiut, 9637 Halited Ste, 
F. Weinitow, 3644 ©. Halfted Ste, 
. Zraws, 104 €. Harriſon Ste, 
Sandre, 111 E. Harrifon Etr. 
. Moinrow, I86 ©. State Str. 
Frau Aramfien, 1714 © € 
“. Gafbin, 17% 
G. Blad, 2131 ©. € 
rau Poınner, 2230 
. Birdler, 272 


— 


€. 
©. 


rm 
= 
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B. € 


News Store, 8 %. Str. 
8 ‘, Walltce, 3% 35. Str. 

f Fruninger, 2254 Wentmworth ng, 
8 Miejer, 2403 Wentwortb Une, 
x. Beeb, 2717 Mentiworth Abe. 


. Gapehoft, 245 22 
Meinbold, 21 Wentworth Ang, 
MB. Waguer, 3933 Wentivorth Une, 


Lake View. 


Mr. Hoffmann, S.-W.⸗Ece Aſhland u. Belmont Uun 
Mrs. Ihde, 845 Belmont Ave. 
©. Hoelctes, 915 Veimont Ave. 
6. Kraufe, 1504 Dunning Str. 
C. W. ——JJV (ie. 
C. S. Moore, M Sincoln Ave, 
Donrolados News Store, 485 Lincoln A, 
€. R. Day, 549 Lincoln Moe. 
F. Wagner, 597 Lincoln Ave. 
ES. Peters, 726 Lincoln Une, 
T Munt, 755 Lincoln Ave. 

. Neubaus, 849 Lincoln Ave, 
Buftavd Wendt, 953 Lincoln Une 
©. — 10389 Lincoln Abe. 
a. ©. Stephan, 1150 Lincoln Ave. 

. Me,pnast, 1181 Lincoln Upe. 

$. E. Dies, 1406 Wrightimood ae, 


Town of Sale, 


News Go., 5324 Affland Une, 
Wilugradt, 4754 Urtion Ude, 
Qunnersbagen, 4704 Wentworth Une 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 
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Selbſtgerecht. 


Von Friedrich Spielhagen. 


(Fortſetzung.) 


Es war die letzte beſchriebene Seite 
in dem Heft. Dann lag da ein loſes 
Blatt, aber nicht in ſeiner Handſchrift. 
Er hatte die Verſe nicht wieder gele— 
ſen, nachdem er das Blatt aus dem 
verſiegelten Packetchen Briefe genom— 
men, die er ihr nach ihrer Trennung 
geſchrioben. So denn jetzt zum zwei— 
ten= und leßtenmal: 


Stoffen jo dahin zwölf bange Monde, 

tt, Geliebter, in der Abſchiedsſtunde 

eine Augen auf mich niederflammten, 
Deine Arme machtvoll mich umfingen, 

Deine Lippen auf die meinen drückten 
Ktuß um Kuß, und ſüße Liebesworte, 
Leis geflüſtert, in mein Ohr ſich ſtahlen: 
Von dem Ohr ins tiefſte Herz ſich ſtahlen: 
Lsbite, weißt du denn, wie ic) did) Siebe? 
MWeibt Du denn, wie glühend ih Dih ichs? 


AH, jeitdem verjloffen zwölf der Monde 
Mir in Trübfal, mir in jehiwersm Stunemer, 
Mir in mamenlojer wilder Sehnſucht, 

DTuß ich oft gemeint, e3 müßte brechen 
Mir das arıne Herz im bangen Bujen. 


Zwölf der Monde find jeitdem verflofen, 

Und am Himmel noch Fein Heinites Zeichen, 
Daß er jemals wieder ſich erhellen, 
Jumal3 meiner guädig ih erbaruten, 


Mir das Eine, Einz’ge ichenfen wolle, 
DiE :h nimmer darf von ihm er; 
Teiner halben Nähe, Heibgolichter, 
Süßes Labjul nur für eine Stunde, 


Ah, die Monde, die dayingsjloffen 

Mir in foichem bittern Serzeleide, 
Zaghaft machten ſie mich und beiche: 
Wollte je der Himmel mir “gewähren 
Was ich Doch nicht darf von ihm erbitten, 
Ujo wollt’ ih zu Dir jprechen, Lisbiter: 


Nicht verjenae mich mit deinen Aliden;z 
Preß nicht machtvoll mich in deine Arme, 
Drück nicht Kuß um Kuß auf meine Lippen, 
Flüſtre nicht die ſüßen Liebesworte, 

Die ſo gierig wanken meine Ohren, 

Die ſo gierig trank mein pochend Herze — 

Nur, die Augen traumesſelig ſchließend, 

Laß an Deine Brust den Kopf mich lehnen, 

Und ſo lautlos, wunſchlos ruhen — ruhen! 

Auf demſelben Blatte unter 
Verſen ſtand von ſeiner Hand: 

Wieder zwölf Monde ſpäter, am 4. 
Mai 1876, ſtarb Helene. 

Darunter in ſtarken, ſicheren Zü— 
gen ein großes Kreuz. 

Das Kreuz auf dem Grabe ſeines 
Glückes — ſeines und ihres. 

Er ſchob das Heft von ſich, ſtand 
auf und begann von neuem die Wan— 
derung durch das Zimmer. 

Seines und ihres! Nur daß ſie, 
wohl wiſſend, daß der Himmel aus 
ſeinerGnade nie gewähren würde, was 
ſie nicht von ihm erbitten durfte, den 
jähen Zuſammenbruch ihres Glückes 
nicht länger hatte überleben wollen. 
Ja, wollen! Denn wenn ſie auch ihrem 
Leben nicht gewaltſam ein Ende ge— 
macht, möglichſt kürzen wollte ſie es 
ſicher, als ſie bereits ein halbes Jahr 
nach der Trennung ihm ſchrieb: ſie 
müſſe die Qual auf irgend eine Weiſe 
zu lindern ſuchen und glaube das rech— 
te Mittel gefunden zu haben. Welches 
das Mittel fei, erfuhr ich micht eher, 
als bis fie ihren Entjhluß ausgeführt 
und fich den Schweitern des Augujta- 
hofpital3 hatte einreihen laffen. Sie, 
fo mühfeliger und fchmwerer Arbeit bei 
Tag und Naht ungewohnt! Sie, die 
wiederholt beim Reiten mitten im Ga= 
fopp ihr Pferd pariren mußte, mail 
ihr das Herz zu aewaltfam Telug! 
Und auf feine beforgten Fragen dann 
lachend ermwidert hatte: e3 fei nichts; 
ein Kleiner Erbfehler nur, der von Zeit 
zu Zeit in der Familie ihrer Mutter 
auftrete, und wenn er auch eintgen 
das Raben verfürzt, Die andern nicht 
gehindert habe, Metäufalems Witer zu 
erreichen — fie Krantenfchweiter! 

Freilih, Thon als Schloßherrin 
war fie in die Hütten der Armen und 
Yermiten gegangen, vor feiner Berüh- 
rung mit dem Elend, in mel qrauji- 
ger Gejtalt e8 auch auftrat, zurüd- 
ichredend. Die wenigen, Die davon 
mußten, wenn fie aleich nicht zu ihren 
Verehrerinnen gehörten, rükmten Die 
große Umficht, die stetige Geiſtesge— 
genwart, die unerfchütterliche Kaltblü- 
tigkeit der vornehmen Dame. So hat- 
te es nichts Ueberrafgendes für ihn 
aebabt, al3 fie ihm dann nad einem 
Sahre hrisb: Man hat mich zur 
DOberin gemacht. Ich habe die verant- 
mortlihe Stellung angenommen, in 
der ich Bedeutendes wirfen fanı. Wer 
weiß, wie ſchnell der Abend kommt! 

Sie hatte ihn ſicher bereits kommen 
ſehen, als ſie das ſchrieb; ſich wohl ge— 
wundert, daß er ſo lange zögerte. 
Nicht eben lange mehr! kaum ein hal— 
bes Jahr! Da hatte man ihm ein Te— 
legramm, unterzeichnet von dem Ober— 
arzt des Hoſpitals, gebracht: die Ba— 
ronin Kardow ſehr krank. Wünſcht 
Sie zu ſprechen. Periculum in mora. 

Er hatte ſich ſtehenden Fußes auf 
den Weg gemacht; keine Stunde ſpä— 
ter hätte er kommen dürfen: nach ei— 
ner Stunde war ſie in ſeinen Armen 
geſtorben. Auch die Aerzte hatten ein 
fo ſchnelles Eintreten des Todes nicht 
erwartet und ſich mit der Wärterin 
zurückgezogen, als ſie den Wunſch ge— 
äußert, mit dem Freunde, dem ſie ei— 
nige wichtige Dinge anzuvertrauen 
habe, allein zu bleihen. 

Was ſie ihm aber anzuvertrauen 
hatte, war, daß er nicht auch ſterben 
dürfe, um ihres Sohnes willen weiter 
leben müſſe. Dann hatte ſie ihrenſtopf 
an ſeine Bruſt gelehnt, fürder lautlos, 
wunſchlos; und war ſo in die ewige 
Ruhe hinübergeſchlummert. 

Und er hatte ihr Teſtament treulich 
ausgeführt; fich feine Kugel durch den 
Kopf gejagt, wie er e& jo herzlich ‚gern 
aethan hätte; weiter gelebt um ihres 
Sohnes millen. , 

Alles andere, mad war es ihm? 
Seine Amtspflichten ein Ddes Einer- 
lei, da3 ihm vollends verleidet murbe, 
als fein biederer alter Oberforjtmei- 
fter num doch ftarb und an beflen 
Stelle ein entagirter Streber von 
Forftrath fam, nur um wenige Jahre 
älter als er fetbft, und ber e3 ihm nicht 
berzeiben konnte, daß er, der €3 por- 
läufig nur big zum Setond gebradt, 
bei einer Refervedienftiibung von feis 
mem Untergebenen die Befehle entge- 
aennehmen mußte. Von dem Augen 
blide an eine ununterbrochene Fehde, 
die bon der einen Seite mit wüthen» 


den 


| 
| 
| 


dem Haß und allen möglichen Chifa- 


nen, von der anderen mit faltblütiger, 
ftiller Verachtung geführt wurde, wels 
che fich niemals eine Blöße gad, und 
an der fchließlich, wenn nicht der Haß, 
jo doch die Hoffnung, den Gegner nıe> 
derzugmwingen, erlahmte. 

In diefer Fehde ohne Gottesfrieden 
hatte er einen Anappen gehabt, wuf 
deſſen Treue er fie unbedingt verlaf- 
fen durfte: feinen alten Umsberg, ber 
fich die braunen Hände rieb, wenn wie— 
der einmal ein Kampf durchgefoghten 
mar, und in feinen grauen Bart ein 
vergnißgliches: „Der Herr Oberförfter 
haben natürlich recht behalten,“ hin— 
ein murmelte, 

Un den Öffentlichen Dingen, die er 
früher mit Eifer verfolgte, hatte er 
das ntereffe verloren, jeitdem das 
Volk abgedanft und die Beltimmung 
über feine Gejchide in die Hände des 
einen Mannes gelegt, dem es, als fei- 
nem Diktator, unbedingt gehorjamte. 
Das mar nicht feine Art. Er fonnte 
nit ja jagen, die Sache hätte denn 
vorher die Prüfung jeiner Cinficht 
und feines Gemiffens endgiltig beitan- 
den. Und mie er die Sache, die Sacdıe 
des Volkes, anfah, ging es mit ihr 
unaufdaltfam bergab. Der freie Man= 
nesmuth, der Stolz vor Königthronen, 
ji? ftarben kläglich dahin in eimem Ge- 
Ichlecht, das nur noch nach dem Bei- 
fall und den etwaigen Belohnungen 
und Auszeichnungen fchielte, Die es 
von oben her zu gewärtigen habe; in 
dem Streben nad) materiellem Erfolge 
aufging und fi nicht genug darüber 
mundern und erbojen fonnte, daß die 
Millionen da unten fo entjeglich ma= 
terielle Gelüfte hatten und für fi von 
Erfolgen träumten, die ihnen in it- 
gend einer Ütopie, nimmermehr aber 
auf Diefer Erde gemährt werden 
mochten. 

Er fah die große Ummälzung fom- 
men, iwıe Die Meeresfluth, allgewaltig, 
unaufbaltfam. Dem elementaren®Val- 
ten jo ungeheurer Mächte gegenüber, 
mas will da die fchmahe Kraft des 
Einzelnen! Dennoch würde er nicht ge= 
Tchimiegen und feine Stimme laut er= 
hoben haben, wäre er ein Schriftitel- 
fer, ein Nedner gqemejen und — ber 
Schlag, der das Glüd feines Haufes 
zertrümmerte, weniger furchtbar. So 
aber mar er wie ein Wild, das, von der 
Kugel des Jägers nur eben nicht tödt- 
lich aetroffen, im Walde meiter füm- 
mert, bi3 e3 endlih) irgendwo ım 
Didicht feinen legten Athemzug per- 
röchelt. 

Wer ſich der Einſamkeit ergibt, iſt 
ja bald allein. Er war es bald gewe— 
ſen, wenn er auch die einmal ange— 
knüpfte Verbindung mit den Moens, 
der gräflichen Familie in Griebenitz 
nicht geradezu fallen ließ. Mußte er 
es doch den guten Leuten als Verdienſt 
anrechnen, daß ſie ihrerſeits es nicht 
thaten! Was hatten ſie von der Ge— 
ſellſchaft des ſchweigſamen, melancho— 
liſchen Mannes! Manchmal bekam er 
auch wohl mit leiſerem oder lauterem 
Vorwurf zu hören, daß er ja freilich 
viel verloren habe; Jemand aber, der 
eine ſolche Tochter beſitze, denn doch 
wahrlich nicht ganz arm zu nennen ſei. 

Eine ſolche Tochter! 

Freilich, ſie hatte ſich von Jahr zu 
Jahr immer anmuthiger entwickelt; 
und als ſie vor zwei Jahren aus der 
Penſion in Sundin zurückkam, brauch— 
te man gerade nicht ihr Vater zu ſern, 
um ſich an einer ſo lieblichen Mädchen— 
knoſpe zu entzücken. Wie ſylphenhaft 
die kleine, zierliche Geſtalt! wie gra— 
ziös jede ihrer Bewegungen! wie hell 
und doch zugleich wie weich der Klang 
ihrer Stimme, mochte ſie ſprechen oder 
ein Lied mit guter Schulung vortra— 
gen! wie zart ihre Farben! welcher 
weiche Sammetglanz in ihren braunen 
Augen! Wie — bis auf dieſe braunen 
Augen — ſo ähnlich ihrer früh ver— 
ſtorbenen Mutter! 

Wäre die Aehnlichkeit doch weniger 
groß geweſen oder hätte ſich auf das 
Aeußere beſchränkt! Aber dieſe, alle 
ruhige Ueberlegung ausſchließende 
Lebhaftigkeit eines erſten Eindrucks; 
dies Schwanken der Stimmung aus 
Lachen in Weinen in einem Athem; 
dies Tändeln mit Dingen und Men— 
ſchen; dieſe Scheu, einem tieferen Ge— 
danken nachzugehen, einer ernſteren 
Empfindung ſich hinzugeben, es ſei 
denn etwa die möglichſt unbeſtimmte 
für einen Weltenlenker, der die beſon— 
dere Aufgabe hatte, darüber zu wa— 
chen, daß ihre Wünſche in Erfüllung 
gingen — war das nicht alles direktes 
Erbtheil von der Mutter, die es ſiche 
wiederum geerbt hatte, um an dieſem 
ihrem Erbe — einem echten Pandora— 
geſchenk — früh ſo kläglich zu Grunde 
zu gehen? Wenn ein Mann nicht wohl 
anders als gütig und zärtlich zu einem 
ſo holden Geſchöpf ſein konnte, mochte 
er ſich wohl überlegen, ob er ſein Herz, 
ſeine Ehre, ſein Glück einer anver— 
trauen durfte, die Manneswort und 
Manneswürde nach der Höhe der Hul— 
digungen maß, die man ihr brachte. 

Und er, der dies Wagſtück zu un— 
bernehmen ſich verfing, war der Sohn 
der Frau, die er ſo grenzenlos geliebt; 
ihr Vermächtniß, das ſie ihm in ihrer 
letzten Stunde anvertraut, um deſſent— 
willen er weiterleben müſſe. Und um 
deſſentwillen er alle dieſe ſechzehn 
Jahre einzig und allein gelebt hatte: 
ſein Zögling, ſein Schüler, den er hät— 
te lieben müſſen, wenn anders herr— 
lichſte Gaben des Geiſtes und Gemü— 
thes Liebe erheiſchen; und den er auch, 
als ihr Kind, doppelt und dreifach 
liebte. Glaubte er doch manchmal, 
wenn er in feine dunflen Sarmaten- 
augen ab, in feiner Mutter Augen zu 
fehen; wenn er ihn fprechen hörte, fei- 
ner Mutter tiefe, weiche Stimme zu 
hören! Mochte er in der Gefchmetdig- 
feit der jchlanten, hoben Geftalt, in 
der rajchen Bewegung der gelenfigen 
Glieder noch fo jehr dem Water glei- 
hen — aus dem Auge eines Menjchen 
blidt feime Seele, in feiner Stimme 
tönt feine Seele; und diefe feine Geele 
war feiner Mutter Seele. Derfelbe 
Hohlinn mit dem inftinktiven Abfcheu 
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vor allem Kleinen und Gemeinen; 
diefelbe Zartheit der Empfindung; 
derſelbe Ernſt der Lebensauffaſſung; 
daſſelbe ſichere Ruhen auf ſich ſelbſi; 
dieſelbe Treue gegen ſich felbit. Frei= 
lich auch derſelbe Stolz, den be? der 
Mutter ein herbftes Gefhid nicht hat— 
te brechen, im Gegenteil nur fteigern 
fönnen. Denn nur er war e3 gemefen, 
der jie das Wurchtbare, gefeffelt zu 
fein an einen Mann, den fie verachtete, 
jahrelang fchweigend hatte tragen laj- 
fen; und ihr dag Herz gebrochen hatte, 
als fich Herauzftellte, daß die graufame 
Verkettung der Umftände, die den 
Mann, den fie liebte, von ihrem Her- 
zen ri, ftärfer war, als fie. 


(Fortfegung folgt.) 


Die Begleiter des Fürften von 
Montenegro. 

Während des jüngiten Befuches des 
Yuriten Nikolaus von Montenegro am 
jerbijchen Königshofe war es beſon— 
ders jeine Suite, die allgemeine Be- 
munderung und Aufmerkjamteit er- 
medte.. Das überaus reiche und ma= 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 28, Zuli 1896. 


| 
| 
| 
| 


lerifche Nationaltoftim mit Waffen- | 
ihmud wird nicht blos vom Fürften, | 


jondern auch den Miniftern und dem 
ganzen übrigen Gefolge getragen und 
verleiht den Tchlantgemwachlenen Söh- 


und friegerifches Ausfehen. Aus jei- 
ner zahlreihen Umgebung zeichnen 
fih zwei Berfönlichkeiten 
der jtet3 an der Rechten des Füriten 
befindliche Kriegsminifter Plamenag, 
und Hamfibeg, ein Offizier 
und türfifcher Uniform, al® Einziger, 
welcher nicht daS montenegrinijche Na= 
tionalfoftüm trug. Beide imponirende 
Gejtalten mit durchdringenden Augen, 
die jtet3 um das Wohl ihres Gebieters 
bejorgt erjcheinen und beitändig auf 
pähender Wacht find, daß ihm fein 
Leid mwiderfährt. Man würde diefer 
Redengeitalt eines Plamenaß nicht die 


75 \ahre bon der Stirne ablefen und | 


vielleicht auch nicht, daß er noch vor 
zwanzig und einigen Jahren anitatt 
des Kriegs das geiſtliche Handwerk be— 
trieb. Er war Pope in einem Orte 


ſcharf ab, 


ar ar 
u 


Der Heerwurm im Dften. 


Seither galt in den atlantifchen 
Staaten für Farmer und Landbemod- 
ner im Allgemeinen der Mustito, dej- 
fen Haupidrutitätten fih im Staate 
Nav Nertey befinden, für Die einzige 
Landplage. Jetzt iſt dieſer Stechmücke 
ein Konkurrent entſtanden, den na— 
mentlich die Farmer noch weit mehr 
fürchten als den Muskito, denn wäh— 
rend der letztere ihnen die Haut zer— 


ſchen Heegwurmes („Leuciana extra— 
nea) erſchienen iſt, die ganze Ernte 


mit Stumpf und Stiel weg. Nichts iſt 


vor dieſen gefräßigen Larven ſicher, 
Gras, Getreide, Feld- und Garten— 
früchte aller Art, Baumblätter, Alles 
fällt ihnen zum Opfer. 

Zu Millionen ſind die Raupen 


ſticht, frißt ihnen die neue Landplage, 
die jetzt in der Geſtalt des amerikani- 


in 


New Jerſey, in verſchiedenen Counties 


von Nem Hort in der Nähe des Hud- 
fon River, auf Long Island und in 
Connecticut aufgetaucht und Taufende 
von Wcres Land find von ihnen kahl 
gefreflen worden. 

Das AderbausDdepartement 
als Schußmittel gegen den Einfall die- 


jer Ihiere, denn mo fie fich einmal nie- | 
| bergelaffen haben, da hilft fajt nichts | 


| mehr, das Ziehen tiefer Furchen mit 
nen < ı einem jteilen Rande nach der Richtung 
nen Der jchiwarzen Berge ein forjches | 





näcjt der montenegrinifchen HYaupts | 


ftadt und heute noch führt der den Bei- 
namen Bopilia, eine Urt Diminutiv 
bon Pope. in den Kriegen und Auf: 
tänden gegen die Türken mußten und 
müffen auch jet noch die montenegri= 
nifchen Geijtlichen ebenfo gut wie ihre 
anderen Landsleute 
fümpfen. Bei einer jolchen Gelegen- 
heit zeichnete Tich Plamenat mieder- 
holt aus und beiwies großen Muth 
und Umfiht. Der Fürlt, auf den hel- 
denmüthigen Popen aufmerkſam ge— 
macht, bervog ihn aus der Kutte zu 


jlüpfen und mwenige Monate Jpäter | 


war aus ihm der Kriegäminijter Pla- 
menaß geworden. Nicht minder in= 
terelfant erfcheint die Karriere Ham= 
jibege. Ein Diplomat, der Gefandte 
einer Großmadt, fragte den Fürften 
gelegentlich einer Unterhaltung im Ce- 
tinjer Palais neugierta, wie es fomme, 
daß er, der Fürjt, einen türfifchen Ad- 
jutanten habe. Der yürjt erzählte mit 
merflihem Mohlaefallen die nacdhfol- 
gende kleine Gefchichte, welche mir 
mortgetreu übermittelt wurde: „Ham= 
jibeg tt ein Montenegriner moslemt=- 
Then Glaubens, ein Urnaut. Gele- 
agentlich einer Reife an den See von 
Sfutari fiel er mir durch fein intelli- 
gentes MWefen auf und ich nahm ihn 
als Kabadahta, einen befleren Diener, 
in mein ®:folge. Er war mir meh 
rere ahre hindurch anscheinend erge- 
ben und ich gemöhnte mich, meine Au3- 
flüge in die Umgebung 
allein mit ihm zu machen. Ich kut— 
fchire dabei leidenfchaftlich gern mei- 


jtet3 auf dem Hinterſitz Platz. Bei ei- 


Ausfluge überraſchte uns nen often Umiana an daß 


nem jolcher 
einmal ein furchtdares Unmetter. Sch 
meiß nicht, war e3 die Imprefiton des 
dumpfen Donnergeroles und der 


nun, die mich plößlich erfaßte, Furz- 
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um ich hielt auf einmal die Pferde an. | Sherofee G 


Raſch kehrte ich mich zu Hamfibeg um 
und fragte ihn: 

Hamlibeg, was mar e3, mas Du jebt 
gedacht halt? 

Der Kabadahia wechfelte die Farbe, 
wurde todteniblaß, gab aber feine Ant- 
wort. Sch legte die Hand auf meinen 
Revolver und wiederholte die Frage. 

Hamfibeg antwortete: „Fürlt, wenn 
Du mir auf Beffa, auf Ehrenmwort, 
berfprichit, mir fein Leid zuzufügen, 
will ich Dir e3 offen gejtehen.“ 

Sch überlegte Schnell und Ticherte ihm 
die Erfüllung feines Verlangen3 zu. 

„Hürft, ic) wollte Dich josben töd— 
ten, 
regung bebenden Stimme. „Du halt 
fo vielen Qeuten meines Stammes und 
meiner Religion Leid zugefügt, Daß 
ih vor Gott feine Sünde zu begehen 
glaubte, wenn ich jet einen Mord an 
Dir verübt hätte “ 

„sch ftand,“ erzählte der Fürſt weis 
ter, „einen Moment wie verjteinert da, 
wiffend, daß der Urnaute wie volle 
Wahrheit mir geitanden, denn weder 
berjchiwergt der Urmaute etwas, noch 
fügt er jemal3g. Dann griff ich wies 
der zum Revolver, mobei das Gtahl- 
auge Hanrjibeas fich tief in das meinige 
bohrte und dachte od e8 nicht beifer jei, 
bevor er mich umbdringt, ihm nun feldft 
die Kugel in den Kopf zu jagen. Mit 
der Ruhe eines Helden wartete der 
Arnaute meinen Entjchluß und fein 
Schidfal ab. Doc konnte ich unmög- 
[ich wortbrüchig werden, denn ich hatte 
ihm die „Bella“ zugefichert. Ich 309 
nun meinen Rebolver aus der Leib 
binide, feuerte die jech3 darin befind- 
lichen Patronen Hoch in die Lüfte und 
fSleuderte den Revolver weit von mir 
weg. Dann blidte ich nochmal3 zu 
Hamfibeg Hin, defien Augen jet von 
unendlichem Dante Teuchteten und 
fehrte jo ruhig wl3 ich ausgefahren 
mar nach meinem Konaf zurüd. Seit» 
dem find. fünfzehn Jahre verfloffen. 
Hamfibeg ijt ein Juwel von Treue und 
Ergebenheit und ich werde nie bereuen, 
aus dem einfahen Kabadahia einen 
Wojutanten gemat zu Haben.“ 


mit der Waffe | 


von Cetinje | 


als 


hin, aus der ſie kommen, empfohlen. 
Die Raupen ſtürzen dann in die Fur- 
ſche und können leicht getödtet werden. 
von Keroſene 


| Stets zuverläſſig. 


Auch die Anwendung 
und Pariſer Grün wird empfohlen, 


doch läßt ſich letzteres da nicht anwen— 
mit Fez 


den, wo Vieh im Freien weidet. Bäume 


Auch das 


den Heerwurm erwieſen haben. 


Um den New NYorker Central Park 
vor den gefräßigen Thieren zu ſchü— 
| ten, hat 
| zu Zeit Dampfmwalzen, wie fie beim | 
| Zegen von Wephalt benußt zu werden | 


man borgeichlagen, von Zeit 


pflegen, über die nah dem Barf füh- 


| renden Zugänge laufen zu laffen und 





| te enthält. 
Kanfas fajt ein Drittel der gefamme | 


ſyſtematiſch. 


ſo die Raupen zu tödten. 


Zinkausbeute in Kauſas. 


Staatsſekretär Edwards in Topeka 
hat ſoeben ein Buch über Kanſas her— 
ausgegeben, welches auch ein intereſ— 
ſantes Kapitel über Zinkbau im Staa— 
Daraus iſt zu erſehen, daß 


ten Zinkausbeute der Ver. Staaten lie— 
fer nämlich 30 Prozent. Und dabei 
befindet ſich dieſe Art Bergbau noch in 
der Kindheit, denn der Abbau dieſes 
Metalls wird vorderhand nur 
ſüdöſtlichen Theile von Cherokee Coun— 
ty betrieben und dort auch nur wenig 
Das 


Perſonen verpachlet. Solche Geſell— 


ſchaften verpachten ihr Land wieder an 


einzelne Bergleute und zwar in Stü— 
cken von 200 Quadratfuß. Die Ge— 
ſellſchaften erhalten dafür von den 
Bergleuten 10 20 Prozent der 
Ausbeute. Jeder einzelne bearbeitet 


is 


das ihm zuſtehende Gebiet ganz nach 
Gutdünken. Die erſte Zinkgrube wur⸗ 
de von zwei 
Miſſouri im Jahre 1877 
Creek in Cherokee County angelegt. Es 


aus 
am Short 


jungen Männern 


war auf der Faum eines gewiſſen Ni— 


ſchols, wo wo ſich ſchon elf Fuß unter 


der Oberfläche ein reichhaltiges Zink— 
lager fand. Infolge dieſes Fundes 


erſtanden bald die Städte Galena und 


—————— Empire City. 
nen Wagen und Hamſibeg nahm dann — 


Dort wurden große 


Stampſwerke und Schmelzhütten er— 


cu 
Br Me 
ı z2onren reines 


38 nd + — 
| Louis verfandt werden fonnten. 





“ rief Hamfideg mit einer vor Er: | ? ‚der \ 
| Ihraubenförmig 


| eine 


richte und die neue Indwitrie nahm et- 
in den 
dren 20,000 bis 30,000 
Zink jährlih nah St. 
Auf 
em dortigen Marfte bringt die Tonne 
reines Zink 15 bis 25 Dollars, In 
unty kommt das Zink meiſt 
in Verbindung mit Blei vor. Letzte— 
res Metall wird ausgeſchieden und dil— 
det ebenfalls einen werthvollen Theil 
der Kanſaſer Bergbauprodukte. Zu 
der geſammten Bleiproduktion der 
— * Staaten liefert Kanſas zwei Pro— 
zent. 


N 
u 


lebten zehn 


Windhofen., 


Aus Laidad wird der „N. Fr. Pr.“ 
geichrichen: Am 26. Juni bemerkte 
man im Orte Hine, im fogenannten 
Dürrenfrain bei Seifenberg, um 31 
Uhr Vormitiags aus einem Ihale am 
Abhange der Ootifcheer Berge eine 
gewundene Rauch— 
und Nebeljäule aufiteigen, die 
darüber von Oft nad) Weit lang- 
fam binziehende Wolfe einporitrebte 
und ji mit ihr vereinigte. Raum war 
dies gejchehen, erhoben fich weiter ge- 
gen Dfben Hin eine Ziwerte und fo fert- 
Ichreitend mehrere joicher Nebelfäulen. 
Das ganze Karftgelände ijt dort mit 
Eichen beivadhjen, und an allen Stel: 
len, von denen aus fich die Nebelfäus 
len erhoden hatten, lagen die Eichen 
eniwurzelt auf dem Boden bingeltredt. 
Die Berrvüjtung erfolgte jprumgmweife; 
jelbit auf einem und demjelben Ver: 
müjtungsgelände murden entfernter 
jtehende Bäume niedergeinorfen, wäh- 
rend dagtifchen liegende ganz bver= 
Ihont blieben; und diefe gewaltige 
Kraftentfaltung erfolgte, ohne daß 
fich in nächiter Nähe nur ein Lüftchen 
regte. Da fich auf dem ganzen Berge 
fein Haus befindet, gab e3 feinen mei- 
teren Schaden, nur in St. Peter mur: 
de eine Frau von der Windhofe erfaßt 
und in ein Geftrüpp geichleudert, mo 
fie umfanft gebettet und gerfchunden 
liegen blieb. Wir hatten e3 offenbar 
mit einer Reife von Windhofen zu 
thun, die mitten in einer ruhigenLuft- 
fchicht fich bildeten, 50 bis 100 Meter 
Durchmeffer hatten und in Abjtänden 
von 100 bis 200 Metern auffuhren. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 





hat | 


ı teln für81.00; fie wer 


| Tollte man am unteren Ende dedStam- | 
| mes mit einem breiten von Zeit zu 
ı Zeit zu erneuernden Iheerringe verie- 
| hen, auf dem die Raupen beim Hin- 
| aufiteigen Eleben bleiben. 
| Ausitreuen von Salz fol fi in eint= | 
ı gen Gegenden des Staates New Nort 
zmedmäßia, d. h. als tödtlich für | 


| derinönern un 


| Endrefultat aber verderblid. 
| das abfoint unihädlide Hautreinigungsmit: 


| Uusichca zu verleihen. 





im | 


{te 


—E 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
aufammengeicgt, 
find das harmlofefte, ficherfte umd befte 
Müttel der Welt gegen 


VDerftopfung, 


welche folgende Leiden veruriadht: 


Gallenfrantheit. Nervöjer Ko merz. 
Ucbelkeit. rien u 
Appetitlojigkeit. Siße. 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Geibjudt. Reisdarfeit. 
Kolit. Ullgcemeine 
Seitenftchen. Schwäche. 
— —— ———— Kopf. 
uverdanlichteitt. Dumpfer Kopfſchme 
Erbrechen. — e — 
Belegte Zunge. Kraftloñgteit. 
Keberftarre. Serzdrüden. 
2eibihmerzen. Nervojität. 
Sämorrhoiden. Schwäche. 
Muüdigkeit. Blaͤſſe. 
Verdorbener Magen. Gaſtriſcher Kopfſchmerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Fühe. 
SchlechterGeſchmack Ueberfüllter Magen. 
im Munde. 
Krämpfe. 
Rüdenihmerzen. 
Schlafloſigkeit. 


Herzklopfen. 
Blutarmuth. 
Ermattung. 


Jede yamilie follte 


Niedergedrüdtheit. | 


ı reich brieflich bebandelt. 


| don 10 Ubr VBorm. bi3 4 Uhr Nam. 


Et. Bernard Kräuter : Billen | 


vorräthig haben. 


Eie find in Apotheke 
die Schachtel nebit Sebraudsanmeiiung; fünf Schade 
den au gegen Empfang des 
Preises 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei gejaudt 
don ddj 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


zu haben; Brei? 25 Cents | 


in Baar oder Briefmarken, iraend wohın in | 


E38 giebt viele SHAadlihe Mittel, um die Haut zu | 


dihr ein klares, durchſichtges Ausſehen 
die Wirkung iſt nur temporär, das 
Teshalb wird 


zu verleiben; 


tel, das auf der ganzen Erde als 


überdedten Haut cin bleibendes glanzvolles 


tige Wirfung dieied jo 


| Arbeiter-UImions und ıbren Familien erlaubt. 
I ausziehen frei, wenn andere Arbeit getheu wırd. 


| Arbeit fonfurriren fann. 
| Difen Ubends und Sonntags. 


— ——— 


Für Jedermann! 


15 Werzte, jeder ein ! 15 private Konfultes 
Spezialiſt. tions: Zimmer. 
5 3 ( Dad Rezept ded Prof. 
rapatır 05 Kod) von Berlin, einges 
— = führt in Chicago Dur 
Euderculin die Cpezialiiten Ddeb 
’ Eity Medical Council. 
Ein fiheres Mittel für Katarrd, Shwind- 
fuht und Slutkrankheiten. 

Falls Ahr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
an Shwindfucht leiden, jo fommt fofort zu 
uns. Schiebt es nicht auf. 

Alle hroniichen Nerven:, Haut» und Bluts 
Krankheiten gebeilt oder feine Bezahlung. 

Konjultation, Uitterjuhung und Rath frei, 

The City Medical Council, 

148 State Str. 
Empfangszimmer auf dem 4. Flur. — Ale Fülle erfolge 
IR Schreibt nad Symptom-fFors 
I ifen täglich bis 9 Uhr Abends. Sonn x s 
j") 


mular. — 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und keine Gefahr. Volles Gebiß 386; keine behe⸗ 
ren zu irgend m Preiſe. Goldkronen und Bridge⸗ 
arbeit eine S alität. 20-Ffarät. Goldplatten 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern es 
Zahn» 

Wir 
geben SIOW. wenn Jemand mit unferen Preiien und 
Gold: Füllung 5% aufwärts. 
Spredt vor und 
Ahr werdet Alles finden wie annoncirt. 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. 


Tel. Main 2895. 
Kommt und left euch früh Morgen? Eure Zähne 


| ausziehen und geht Abend3 wit neuen vach Hauſe. — 


Schwefelſeife 


bekannt iſt jezt ausſchließlich gebraucht, um die 
| Neize eines Ihönen Teintd dauernd zu erböben | 
und felbjt der bleiheiten und mit Pimpelm | 


Ju der That, die mäch- | 
| leiden 


Auferordertlichen Verfchönerungsmiftels | 


brinat jelbit dem müden, dDurd Die Jahre ge: 
ı beugten Untlig Deo Aiters Das Ausjchen Der 


Zugendiriicdhe wieder. 


In alien Apotlieken zum Verkauf. 


Gleun’S Scife wird per Boit für 30 Gent 
das Stüd verichidt, oder 75 Cents für drei 


| Stüde, von THE CHARLES N. CRIT- 


TENTON CO, 115 Fulton Str., New Yort. 


Hill's Haar⸗ und Bartfärbungsmittel, ſchwarz 


Woder braun, für 50 Ceuts. 


zinbhaltige Land 
wird an Geſellſchaften oder einzelne 





| 


| 


gegen | 





* 


n. Reinigen uud Putzen von 


Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, ind, Mefling, Qupfer und 
alien Mühen: und platiirten Gerätken, 
Glas, Hoi;, Narınor, Borzchan u.i.w. 
Verfanftin allen Apothefen zu25Gts. 1 fd. Bor. 
Ehbicago Effice: W20ddill 


119 CH Madifon St., Zimmerd. 





Zähite gezogen frei 
jeden Vormittag von 9—10 Uhr. 


Bolitändiges Bebih:...........-.ur..00...B% 
Gotden? Zahnfronen 

BE: san unsan nenne nrne 
Silberfüllung, 25e bis 


National Dental 
Parlors. i48 State Str, 


[ifen tüglıh bi3 O Uhr. Sonntag bis 4 Uhr. 
Weibliche Bedienung. 16j1ddf 


(Dieje Handeldmarfe ift auf jedem Padet.) 

Mutterd Salbe iit eine Miihung von rein beges 
tabıliichen Orten. Sie heilt Zatarrh. Eroup, Erzema, 
Grfältungen, SHüntorrhoiden, Salzflug, Schnitte, 
Brandrounden, Verrenfunaen. Verlesunaen. Haute 
franfbeiten ıc. „Leit zu gebrauben — Schnelle Wirs 
fung.“ Keine Büchfe 257; aroge Büchie 500. Zu Ders 
kaufen bei alten Apothefern oder ver Boit bei Mother's 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 

Gebraucht Mutter? Nopfihmerz-Chofolade, 


Gebraucht Mutters Vionier-Villen. Smalj 





ns a 
Sehr werthvoll für Frauen, 
Noch jahrelangem Krankiein mit einem Mutterleiden 
der ichlinnmiten Art und von den beiten Aerzten als 
unbeilbar bezeichnet, babe ıch mich jchlieglich durd) 
ein yarınloies häusliches Mittel jelbit geheilt. Diejes 
Mittel ıit jo werthvoll, dad ich irgend einer ähnlich bes 
bafteten Frau eine 1Otägige Behandlung frei zujende. 
Dan adreijire: Mrd. Emily Bailett, South Bend, Jıd. 


Keine Kur | nn 


Seine Zahlung) Dr.KEAN 


Spezialist. 
Etablirt 1864. 


‚1 59 ©. Glart Str ca 


u Die beiten u. biligften Brud: 
bäuder fauit mau beim (yabris 
=> tanten OTTO KALTEICH, Zımmer 
L 133 Clark $Str., Ede Diadijon. 
Wenn Sie Geld jparen wollen, 
taufen Sie Ihre 
Os [2 
Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Haus:Ansitattungswanren von 


Strauss &’Smith, wRand2EL 
Deutſche Firma bw 


%5 baar und 85 monatlich auf 850 wert) Möbeln. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien⸗ Gebrauch. 


HSaupt⸗Ofnee: Ece Indianag und Desplaines Str. 
— ARD DEUTSCH, Managen 
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Volles Gebik 8. löivddibm 


WYORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diejer Anftalt jind erfahrene deutiche Spes 
taltiten und betragıten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Ditmenichen to Ichieil al3 möglich von ihren Gebredden 
zu beilen. Sie beilen gründich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, rasen 
‚und Menjtruntionsjtörungen ohne 
£yeration, Sautfranfheiten, Folgen von 
Selbjibefledung, verlorene Bannbarfett ıc. 
Operationen von erjter Klaffe Overateuren, für radie 
Deilung von Brücen,. Sirebs, Tumoren, VBarie 
(Hodenfranfheiten) c. Konfultirt uns bevor 

Jhr heiratbet. Wenit nöthig. plariren wir Patienten 
im unjer ‘Privatboipital. Frauen werden vom Frauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizigen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Scdyneidet dic aus. — Stun. 
den: YUhr Morgens bis 5 Ubr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Upr. bi 





2 
Brüche. 
* Meine Bruchbander 
3 übertreffen alle ande⸗ 
3 ren. Heilung erfolgs 
3 pofitiv im Ychlimme 
SS jten Falle Syerner 
alle Bandagen für 
Nabelbrüche. Afle Sorten Zeibbinden für inwakhen Uns 
terleid und Mutterichäden, Gummiftrümpfe für Rrampfs 
adern und aeihwollene Beine. Gradehalter für Kınder 
und Ertadiene. Sowie alle 
Apparate für Verfrummtuns 
gen des Rüdgrates, der Beis 
ne. Füße u. Alle dieſe 
Sadıen werden nad meiner 
Angabe und umter meiner 
verſonlichen Auflicgt in meis 
ner eig. Fabrit hergeſtellt. * 
Habe da3 ülteite und größte ” - u. 
deutiche Geichäft dieier Art in Chicago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Ecfe Randolph Str. Spes 
zualift für Brüche mind Verfrüppelungen des menjdhe 
lichen KHörvers. CSoittags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. = 


— — 


oktor Craham) 


behandelt, wie befannt, jeit den legten 20 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnäcigen, boffnungsioien, 
veralteten und langjährıgen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geſchlechts durd die in Deutichland, 
fowie hier jehr bewährte Methode von Unterſuchung 
des Waflersd tilrim), und furırt, nadhdem alle Anderen 
fehlten. Sichere Hilfe und glüdlihe Wiederherſtel⸗ 
lung durd den Gebraud von jeinen 
Sieben Lieblinga-Meditamenten. 
Zaniende bieiger Familien beftätigen mit Dante 
fagungs-Zeugmifien die wunderbare Heilkraft feiner 
tel. Der Waffer-Doftor bereitet jeine eigene 


Lite: 363 Süd State Str., nahe Harrifon. 
Epregitunden nur don 19—1 Uhr. Abends 5—7 Uhr; 
Sonitags geicplofjen. — Unentgeltlide Konjultation. 


Wichtig für Männer und Frauen! 
Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Irgend melde 
Art von Geidhlehtäfrankheiten beider Geihhledhter; Süs 
menfluß; Blutvergiitung jeder Art; Monatsitörum 
fowie verlorene Manneskraft und jede geheime Kran 
beit. Alle unjere Präparationen jind den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garaıte 
tiren wir eine Heilung. Freie Kontultation mündlich 
oder brieflih. Spreditunden 9 Uhr Morgens bi39 
Uhr Abends, Private Spredhzimmer; jpreden Sie im 
der Apothefe vor. Gunzadis Deutihe Apotheke, 
441 ©. State Str., Edte Perf Court, Chicago. WB malf 


Seid Ahr geichlechtlich Erant ? 

Wenn jo, wıll ih Eudy) das Rezept (verfiegelt portos 
frei) eines einfachen Hausmittels jenden, welches mid 
bon den Solgen von Selbjtbefledung in früher Jus 
end ıınd geichlechtlihen Ausichweifungen in jpäterm 
Nabren heilte. Dies ift eine fihere Peilung für 
freme Nervofität. näßtlihe Ergüfle u. j. w. bei 
und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 

Adrejje: 

THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


Das verbefierte elaftiihe Bruhband ift da einzige, 
weldes Tag und Nacht mit Bequemlichkeiten getragen 
wird, indem es den Bruch aud) bei der jtärkiten Körpers 
bewegung zurüdhält und jeden Brucd heilt. Kat 
auf Verlangen frei zugejandt. 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


hoge 0 


Optikus, E. ADAMS Sir. 


Genaue Unterjuhung vom Augen und —— 
von Gläjern für alle Mängel der Eehfraft, Koni 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $tir., 


gegenüber Poſt⸗Office. 


und aufwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. 
Platten. Gold» und Sılberfüllung zum 
Ulle Arbeiten garantır. Sonntags offen. 


Dr. SCHROEDER, 


Anertannt der befte, zuderläjfigfie 
Sahnarjt, 824 Milwaukee Ave 
nahe Divifion Str. — Feine Zähne 


—— 
15015 


Dr. J. KUEHN, 

(früher Alfiftenz-Arzt in Berlin). 
Srezial-Arzt für Haut: und Geihlchtd:-ffranks 
heiten. Strifturen mit Eleftrizität geheilt, 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Sprehitundens 
Ww—12, 1-5, 6—7; Sonntags 0—11. Woddj 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str,, nahe Ohio Str. 
Gprediitunden: 8-10, 2—2 und nad 6 Uhr Abends 
: — — u 9olj 
ialarzt für Geiletätrantheiten, nerpödje Schwär 
Blut», ne und Unterleib3.ftranfbeiiem, 
N. WATRY, 


TE "sa: tan en 
na ptiten 


a las palende Siäfes Tech 





(&ür die „Ubendpofe) 
Neues aus Ratur- und Seilfunde. 


Der Pleinfte Dogel. 


Der Heinfte aller Wögel ift ein auf 
Jamaifa lebender Kolibri, der nad 
den Angaben neuerer Beobachter von 
Der Scnabeljpige bis zum Schwanz- 
ende nieht mehr als einen halben Zoll 
mißt und oft Hleimer, als gemiffe ver 
dortigen Bienen. Er unterjcheidet ſich 
von den andern Kolibris, bekanntlich 
einer ausſchließlich amerikaniſchen Vo— 
gelfamilie, die über den ametikani— 
Then Kontinent in mehr als vierhun— 
dert verſchiedenen Arten verbreitet iſt, 
durch den Vortheil, einen lieblichen 
leiſen Geſang zu beſitzen, den 
er zehn Minuten lang 
hören läßt, ſowie durch Die 
Bähigfeit, mit feinen fchnell ſchwin— 
genden Flügeln ein Gefumme zu er- 
zeugen, das an Schärfe demjenigen 
der Inſekten gleicht. Er legt zwei mei- 
Be Cierchen, durch deren Schale der 
Dotleg hindurch fcheint, in ein Neit, 
das von der Größe einer halben Wal- 
nußfchale ift, und nährt fi haupt- 
Tächlich von den Blüten der nienrigen 
Kräuter auf den Feldern und Wiejen 
ber Sniel, unter denen er Diejenigen 
eines, al Unfraut meitverbreiteten 
Eijenfrauts, der oftindifchen WVerbene, 
bevorzugt. Dort fieht man ihn in den 
Sommermonaten die ein paar Zoll 
über dem Boden jtehenden blauen 
Blüthen genau nach Art einer Honig— 
biene umflattern. Auch in ſeinem Fluͤ— 
ge erinnert dieſer kleinſte aller Koli— 
bris, denen man den paſſenden deut— 
ſchen Namen der „Blumenſauger“ bei— 
gelegt hat, eher an ein Inſekt, als an 
einen Vogel, während er jedoch vor 
jenem gewiſſe auffallende Charakter— 
eigenſchaften voraus hat. Er ſucht ſich 
auf einem Baumzweig in der Nähe der 
Häuſer einen dauernden Wohnort 
aus, den er mit Energie gegen jeden 
andern, viel größeren Vogel verthei— 
digt und ſo ſehr als ſein Eigenthum 
betrachtet, daß er ſich um die ein paar 
Schritte enkfernt vorbeikommenden 
Menſchen nicht im mindeſten küm— 
mert. — Ein philoſophiſcher Kopf war 
auf die Betrachtung gerathen, daß in 
Folge desſelben allgemeinen Ausglei— 
chungsgeſetzes („Geſetze“ laſſen ſich ja 
leicht finden oder erfinden!), das den 
prachtvollſten Blumen den ſüßen Ge— 
vuch ihrer unſcheinbaren Schweſtern 
verwahrt habe, die Kolibris die Gabe 
des Geſanges, mit welcher die beſchei— 
den ausſehende Nachtigall, Droſſel 
u. ſ. w. beglückt ſind, entbehren muß— 
ten: der auf Jamaika entdeckte „ſin— 
gende Kolibri“ hat in dieſe Spekula— 
tion ein Zoch gemacht! 


oft 


Was von der Slugamafchine zu hoffen ift. 


Die von Profeffor Lanaley bei 
MWalhington ausgeführten Werjuche 
mit dem von ihn erfundenen „Nero: 
drom” (Luftläufer) haben fopiel be= 
wiejen, daß eine einzige, zur Erzeu- 
gung des horizontalen Fluges  ver- 
wandte Pferdeitärte (db. b. Ddiejenrae 
SKraft, die in jeder Sekunde eine Lajt 
von hundertfünfzig Pfund drei Fuß 
hoch oder auch eine Lajt von fünfzig 
Pfund dreimal fo hoch u. f. mw. zu 
beben vermac) etwa zmeihundert 
Pfund durch die Luft trägt, wobei die 
Mafchine fi mit einer Gefchiwindig- 
feit von etwa fünfzig Meilen in der 
Stunde (aljo mit derjenigen eines ra- 
fen Eifenbahnzuges) vowmärts b:= 
wegt. Dies findet jtatt in Folge einer 


von Lanaley entdedten phylikalischen | 


Eigenſchaft der Luft. Profeſſor Gra— 
ham Bell, der den Verſuchen beiwohn— 
te, ſpricht es als ſeine Ueberzeugung 
aus: „daß binnen fünf Jahren Lang— 
Ifen3 Entdedung den Krieg völlig um: 
oejtaltet, die Heere überflüjfig und die 
Shlahtichiffe zu nußlofem Plunder 
gemacht haben wird; denn jobald ji 
eine Mafchine bauen laffe, die tau- 
fend oder zmweitaufend Pfund Dyna- 
mit durch die Luft tragen fünne, wer- 
de feine Nation fich mehr auf einen 
Krieg einlaffen wollen, in welchem 
eine Armee oder ein Schlahtichiff auf 
der See Gefahr laufe, jeden Wugen- 
hliet mittela einer au3 der Höhe fal- 
Ienden Tonne Dynamit aus der Eri- 
ftenz geblafen zu werden.“ — Der mit 
einer Gefchlminvigfeit von, dreißig bis 
fünfzig Meilen in der Stunde mie ein 
Heiner PBunft in der Höhe dDahineilen- 
den feiten Stahlmaffe des Uerodromz 
läßt ich durch fein Kanonenfeuer von 
der Erde aus etwas anhaben, da es 
erfahrungsmäßig fo gut wie unmög- 
Yich fit, ein in fchnellem Kauf beariffe- 
ned Krieagichiff vom Lande aus in ir- 
mend bedeutender Entfernung zu tref- 
fen. 
Allerlei. 


Ein tralientfcher Mediziner hat den, 
ichon früher bemerftengulammendang 
zwiſchen dem Typhoidfieber und nach— 
folgenden Erſcheinungen der Knochen— 
erweichung aufgeklärt. Der, ſelbſt nach 
der Geneſung im Körper zurückblei— 
bende, Typhoidbazillus beſitzt eine 
große Vorliebe für das Knochenmark 
und ſucht ſich deshalb im Knochenge— 
webe einzuniſten. In einem Falle 
von unerklärlicher Schienbeinerkran— 
tung wurde der Typhoidbazillus noch 
ſechs Jahre, nachdem der Kranke von 
einem Anfall von Typhoidfieber voll— 
ſtändig wiederhergeſtellt worden war, 
im Mark des Knochens anweſend ge— 
funden. Die Knochenerweichung war 
bisher ausſchließlich einem anderen 
unter den ſchlimmſten der mikroskopi— 

ſchen Krankheitserreger, einem „Mi— 

trokokkus“, zugeſchrieben worden, dem 

ſogenannten Staphylocaccus Aurius, 
der bei Eiterbildungen in Knochen— 
brüchen, Gelenkentzündungen, Mus— 
kelabſzeſſen und Nierenherden in gro— 

Ber Anzahl angetroffen wird. Allein 

die befondere Krankheit der akuten in= 

jeltiöfen Anocdhenmarfentzündung — 
Oſteomyelitis) — ſcheint das Wert 
des Typhoidbazillus zu ſein. 

Das Neueſte von den Röntgen'— 
Ichen Strahlen iſt, daß ſie unter dem 
chtigſten Polariſationsmittel, das 
8 aibt, dem Herapathit, unpolarifirt 

Gebt ben find,, joiwie daß fie in der 


| eimgeathmet 
Symptome zur Folge zu haben, die ſich 
ichon bei zehn Prozent zu zeigen ans | 
| Krippen, Kinderbewahranftalten, Kin— 





| fein. 





Stärke ihrer aftinifchen (chemiich-pho- 
tographiichen) Wirkung dem allgemei- 
nen Gejeß der von einem Puntt aus- 
gehenden Kräfte unterworfen find, 
nämlich daß die Wirkung im quadra= 
tifchen Verhältniß der Entfernung der 
photoaraphiihen Platte von ver 
Strahlenquelle abnimmt, — dasſelbe 
Gejeb, das jih auch in der allgemeinen 
Schmwere mwiederfindet. 

Aus einem, 188 Fuß tiefen, arteji- 
Then Brunnen, der unlängit zu San 
Marcos in Teras in die Erde gebohrt 
twurde,- brachte das Waller, außer ei- 
nem jeltjamen Frofch in einem Dubß- 
end Eremplaren, zahlreiche Kruiten- 
thiere, darunter viele Shrimps, einige 
zu einer neuen Urt gehörend, in Die 
Höhe. Alle diefe Shrimps waren von 
weißer Farbe, blind und mit außer: 
ordentlich langen und dünnen Füßen 
und Fühlern verjehen. Da fie einen 
mohlentiwidelten, zum Schmimmen 
eingerichteten, Schwang befiten, To 
ftegt die Vermuthung nahe, daß die 
langgejtredten und fadenförmigen Füße 
nicht Bemwegungsorgane find, Tondern 
in der pechichmarzen Dunfelheit, in 
welcher diefe Thiere leben, zu den— 
jelben Zmweden wie die Fühler dienen. 
Auch die, aus der Tiefe ausgejtogene 
Frofchart war blind. 

Die Urfache der Erfältungen fuchen 
wir gewöhnlich in Zujtänden der At- 
mofphäre, inöbejondere in Witterugsis 
mwechfeln. Neuerdings wird jedoch von 
einem angefehenen Mediziner auf 
Grund feiner Erfahrungen behauptet, 
daß die meisten fogerannten Erfältan= 
gen Nichts mit atmofphäriichen Zus 
ftänden zu thun haben, fondern ein= 
fah vom Einathmen unreiner Luft 
herrühren. In neunundneunzig Fäl- 
len unter Hundert fol es die hierdurch 
berurfachte Vergiftung der, dag Ins 
nere De Körpers ausfleidenden 
Schleimhäute fein, der die fogenannte 
Grfältung zuzufchreiben jei. — Die, 
in der Athemluft ſtets anweſende Koh— 
fenfäure jcheint nach neueren Ermit- 


telungen aefährlicher zu fein, ala oft | 


angenommen wird. Cine, zwanzig 
Prozent Kohlenfäure enthaltende Luft 
fann nicht auch nur eine Minute lang 
werden, ohne ſchwere 


fangen. Allein jeldft fünf Prozent, 
nur eine Minute geathmet, find oft 
hinreichend, um den menjchlichen Or= 
ganiamus körperlich und geijtig herab» 
zudrüden. L. 


Alte Erinnerungen. 


Der fürzlich gemeldete Tod desißra- 


Flucht nach Gaeta acleiftet hat, wieder 
ebhaft in's Gedächtniß der Zeitgenoſ— 
ſen zurückgerufen. Die Flucht geſchah 
unter ſehr romantiſchen Umſſländen. 
Eine Dame, die offenbar „mit dabei“ 
war, ſchreibt darüber der „N. Fr. Pr.“ 
Der in den Plan eingeweihte Franzds 
itjche Gelanidte Herzoa don Harcourt 
begab ich am 24. November 1848, 
Abends um 5 Uhr, zur Audienz in den 
Quirinal. Im Kabinett des Papſtes 
las er laut einen langen Bericht, um 
die draußen ſtehenden Wachen zu täu— 
ſchen, während Pius als ſchwarzge— 
kleideter Abbe, die Augen durch eine 
große Brille geſchützt, in Begleitung 
eines treuen Dieners durch eine Hin— 
terthür entwich. Draußen ſtand ein 
Wagen bereit, der raſch zu den Ther— 
men des Titus fuhr, wo der bayeriſche 


Geſandte Graf Spaur mit ſeinem be- 


waffneten Jäger auf ihn wartete, dann 
ging es im Galopp durch das Thor 
St. Johann von Lateran nach Albano 
hinaus. Die Gräfin Spaur, die mit 
ihrem Sohne und deſſen Erzieher da— 
hin ſchon vorausgefahren war, warte— 
te auf die Flüchtlinge im Thal von 
Ariccia. Als die beiden Wagen ſich 
begegneten, kam jedoch eine Patrouilie 
von vier Karabinieri heran. Da ſchrie 
bie Gräfin, voll Geiſtesgegenwart: 
„Sind Sie’3 endlih, Herr Doktor? 
Sie haben lange auf fih warten Taf: 
ijen!“ Der Papit jtieg ſchweigend in 
den Wagen der Gräfin, während Die 
Karabiniert wieder abzogen, denn ein 
Mensch, den man jo barich anfuhr, 
fonnte unmodglich der Heilige Water 
Um 9 Uhr morgen? war das 
neapolitanifche Städtchen Molo dr 
Sasta glüdlich erreicht, wo Kardinal 
Antonelli und Chevalier d’Urnao, der 
Sozietär der ſpaniſchen Geſandtſchaft 
die Ankommenden erwarteten. Der 
Papſt übergab dem Grafen Spaur ein 
Handſchreiben, das dieſer ſofort dem 
König Ferdinand in Neapel überbrin— 
gen ſollte. Aus beſonderer Vorſicht 
taufehte Graf Spaur jeine Papiere 
mit jenen des Chewaliers d’Arnao. Da 
das "Hotel Cicero“ feine genügende 
Unterkunft gewährte, beichlok der 
Bapit, jich nach dem nur wenige Stun> 
den entfernten Gaeta zu begeben, mo 
er die Gajtfreunlichaft des Biſchofs in 
Anſpruch nehmen wollte. Monitgnore 
Parifio war jedoch abmeiend und fein 
alter Diener wollte die Unbetannten 
nicht aufnehmen, jondern jchlug ihnen 
ichließlich die Tyür vor der Naie zu. 
&3 blieb nichts übrig, als das „Alber» 
go del Giardinetto” aufzujuchen, ein 
elendes Gajthaug, deilen einziges Sim» 
mer zugleich ald Sclafgemah und 
Speifefaal diente. Die Nebenräume 
maren armfelige Gelaffe, die nur durch 
Rufen erhellt wurden. Um unange- 
nehme Zufälle zu vermeiden, begaben 
fih Antonelli und D’Arnao zum Gou- 
verneur der Zitadelle, um ihm zu er- 
Hlären, daß fie Harmlofe Fremde feien, 
die nur die Stadt befichtigen wollten, 
Chevalier d'Aarnao wies Spaurs Paß 
vor und bezeichnete Antonelli als ſei⸗ 
nen Sekretär. General Groß war je—⸗ 
doch ein Deutſcher, den die napoleoni—⸗ 
ſchen Kriege hierher verſchlagen hats 
ten. Anfangs hocherfreut, den bayeri—⸗ 
ſchen Geſandten vor ſich zu ſehen, 
ward er ſehr mißtrauiſch, als weder 
der Geſandte noch ſein Sekretär ein 
Wort Deutſch verſtanden. Die Aus— 
rede der beiden, daß ſie ſchon ſo lange 
von der Heimath fort ſeien, daß ſie 
ihre Mutterſprache verletnt hätten, 
fand feinen Glauben. Der Gouber⸗ 


Das Unternehmen becgbſichtigt 


bringen. 


Jugendhorte und öffentliche 


Berichte aus allen Ländern.) 


Handels- und Vereinsrecht. 
aus allen Ländern über die Rechtsſtel- 





neur machte kurzen Prozeß und ließ 
die verdächtigen Fremden im Gaſthofe 
durch Poſten bewachen. Am folgenden 
Morgen erſchien ein franzöſiſches 
Kriegsſchiff, das zur Ueberraſchung 
des Gouverneurs den Geſandten Her— 
zog von Harcourt von Civitavecchia 
nach Gaeta brachte. Gleichzeitig wa— 
ren aber auch von Neapel her zwei 
Kriegsſchiffe in Sicht, eines davon 
trug ſogar die königliche Flagge. Ue— 
ber alle Maßen veywundert ſtand Ge— 
neral Groß am Ufer, als der König, 
die Königin und die ganze königliche 
Familie an's Land ſtiegen. „Wo iſt 
Se. Heiligkeit?" fragte Ferdinand IL, 
jofort. — „Se. Heiligkeit ijt in Rom,“ 
eriwiderte Groß trewherzig. — „Wie,“ 
tief der Könta, „der Papit mweilt feit 
bierundgwanzig Stunden in Gaeta 
und Site willen es nicht?” General 
Groß fluchte innerli und fendete 
rafch einen Mojutanten zum „WUlbergo 
del Gtrarbinetto“, um die Wachen in 
Ghrenpoſten zu verwandeln, 


Frauenfongreh in Berlin, 


Ein internationaler Kongreß für 
Srauenmwerfe und Frauenbeſtrebungen 
jol in der Zeit vom 19.—26. Sep 
tember in Berlin ftattfinden. „Zum 
eriten Male,“ heißt e3 in dem das 
Programm begleitenden Anfchreiben, 
„wird in Deutichland eine internatio= 
nale Vereinigung von Frauen einbe- 
rufen, um über die gejammten Ge=- 


| biete der Frauenthätigfeit, der Frauen 


bewegung und der Frauenbeſtrebun— 
gen in den verjchiedenen Yändern einen 
Meinungsaustaufch herbeizuführen 
und fördernde Vergleiche anzuftellen”. 
alle 
Frauen zu vereinigen, „Die jich für die 
Bemeqaung zu Guniten ihres Ge 
ſchlechts intereſſiren, ſowie Abgeſandte 
von Frauenderbänden und Frauen— 
vereinen und diejenigen Männer, 
welche an Frauenwerken mitarbeiten.“ 
Die offiziellen Sprachen des Kongref= 
ſes ſind deutſch, engliſch, franzöſiſch, 
italieniſch. Der erſte Tag des Kongreſ— 
ſes ſoll Vorträge über den gegenwärti— 
gen Stand der Frauenbewegung 
Tags darauf folgen dann 
Vorträge über Kinderpflege und Ju— 
genderziehung (Kinderſchutzpvereine, 


Vereine 
Volkserziehung, 
Spiel⸗ 
plätze, Volksſchulen, höhere Mäd— 
chenſchulen und Seminare für 
Lehrerinnen, haus- und land— 
wirthſchaftliche Ausbildung der 


dergärten und Seminarien, 
für Familien- und 


= en. | Mädchen in Koch- und Haushaltungs⸗ 
fen Mar Spaur hat die Yirfe, Die ferne | Waushe g8, 
Muter dem Paſt Pius IX. bei ſeiner 


Obſt- und Gartenbauſchulen). Hieran 
ſchließt ſich die Behandlung der höhe— 
ren Bildung für die Frau (Mädchen— 
gymnaſium, Studium auf Hochſchu— 
len und Uniberſitäten). Der nächſte 
Tag iſt den Vorträgen über die 
Frauenarbeit gewidmet (Arbeiterin— 
nen- und Lohnfrage in Handel, Indu— 
ſtrie und Gewerbe, Fach-und Gewer— 
beſchulen. Die Dienſtbotenfrage. Die 
Organiſation der Berufsvereine. 
Wohlfahrts -Einrichtungen; Berichte 
aus allen Ländern). Dann kommen 
die Fragen der Geſundheitspflege und 
der öffentlichen Sittlichkeit GGorträge 
über Krankenpflege und über häusliche 
und öffentliche Geſundheitspflege, Er— 
nährung im Hauſe und in Maſſen— 
ſpeiſungsanſtalten. Mäßigkeitsbeſtre— 
bungen. Geneſungshäuſer und Heil— 
ſtätten. Die Krankenpflege in den 
Kolonien. Wöchnerinnen-Aſyle. Fe— 
rienkolonien. Die Sittlichkeitsfrage. 
Am 5. 
Tage ſteht die Rechtsſtellung der Frau 
und ihre Betheiligung am öffentlichen 


Leben zur Erörterung. (Vortrag über 


die Rechtsſtellung der Frauen im bür— 
gerlichen Geſetz, im Gemeinderecht, 
Berichte 


lung der Frau, Gruppen für ſoziale 
Hilfsarbeit, Theilnahme an der Wai— 
ſen- und Armenpflege, am Schulrath 
an der Vormundſchaft.) Den Beſchluß 
ſollen Vorträge machen über Betheili— 
gung der Frauen an Kunſt, Wiſſen— 
ſchaft und Literatur-⸗, ſowie an den 
Friedensgeſellſchaften. Die Hauptver— 


ſammlungen des Kongreſſes finden im 


Bürgerſaal des Rathhauſes, König— 
ſtraße, ſtatt. In den freien Vor- und 
Nachmittagsſtunden werden Sek— 
tionsvorträge und Beſprechungen ver— 
anſtaltet. Gemeinſchaftliche Beſichti— 
gung von Anſtalten für Volkswohl— 
fahrt und Sehenswürdigkeiten Berlins 
und ſeiner Umgebung ſind geplant. 
Eine Abſchiedsfeier in der Gewerbe— 
Ausſtellung bildet den Schluß des 
Kongreſſes. 


u 


Nnangenchm. 


Dad ein Bräutigam auf dem 
Standesamt aepfändet wird, fommt 
nicht alle Tage vor. Dieſer Tage 
harrte ein Bräutigam mit ſeiner 
Braut am Standesamte I gu Mün— 
chen des feierlichen Aftes, als wie «ein 
Blit vom Heiteren Himmel ein Ge= 
rihtspollzieher auf ihn zutrat und ihm 
von Rechtswegen das Wborhandene 
Kleingeld nebit Pretiofen abnahm, und 
zwar auf Betreiben einer werlaffenen 
Geliebten. Letztere kalkulirte nämlich 


itmehr als 25 j c£ 
8 en alien Nationen Ten 4 
X 


gegeD We 


RHEUMATISMUS 


RALGIA und achnliche Leiden 
mit grossem Erfolg der unter den strengen 


OEUTSCHEN GESETZEN 
DR. RICRTER’S 
„ANKER” 

PAIN EXPELLER 


—— giebt nichts Besseres ] 
Nurecht mit utzmark: ⸗ 
F. Ad. Richter & Co.,215 Pearl — —S 
31 GOLD eı.. MEDAILLEN, 
12 Filialhaeuser, Eigene Glashuetton. 
?5c u. 50c. Bu haben in Gbicago bei: Fuller 
& Fuller Co.. 2%6 Raudolpb Str.. is- 


son, Plummer & Co.,200 RundolphSt.. 
Peter Van Schaack & Sons, 


&.,, 18 Date Er. ur —* 


3* 


„Abendpoſt“, Chicago, Di 


TE ENSITTPER 


mit Recht, daß ein Bräutigam doch 
einige Werthfiachen bei fich haben dürf- 
te. Die Braut und nunmehrige Gat- 
tin jah der Prozedur in aller Seelen- 
ruhe zu und freute fi — aus Liebe 
oder aus Triumph über die Nebenbuh- 
lerin? — trogdem de glücklich erober- 
ten Gatten. 
Die fozialdemorratifhe Sturm: 
Muth in Belgien. 


Als 1894 zum eriten Mal in Bel- 
gien das allgemeine Stimmredt feinen 
Willen fundgab und mit einemSchlage 
ein gemwaltiges Heer entichlofjener jo- 
zialdemofratifcher Streiter auf den po- 
litiſchen Kampfplatz ſtellte, glaubten 
kurzſichtige Leute darin eine Rückwir— 
kung des lange um die Erlangung der 
Verfaſſungsdurchſicht geführten erbit— 
terten Kampfes erblicken zu ſollen, die 
wie der Ausbruch eines Vulkans, ſich 
wieder eindämmen und in ruhigere 
Bahnen einleiten werde. Wie ſehr ſie 
ſich geirrt, haben in überzeugender 
Weiſe die Wahlen des 5. Juli darge— 
than, deren hervorragendſte Bedeutung 
in dem Beweiſe liegt, daß über Belgien 
im Augenblicke eine ſozialdemokrati— 
ſche Sturmfluth hereingebrochen iſt, 
deren Umfang und Gefahren nicht nur 
für Belgien ſelbſt, ſondern auch für 
die Ruhe und den Frieden Europas 
noch unabſehbar ſind. Nachdem jetzt 
die amtlichen Wahlergebniſſe bekannt 
gegeben ſind, iſt es von Wichtigkeit, an 
der Hand der Zahlen ſich ein Bild die— 
ſer Bewegung zu machen. Alles in 
Allem erreichte 1894 die Sozialdemo— 
kratie 315,225 Stimmen, ungefähr ein 
Sechſtel aller Stimmen, wovon 63,5 
154 Stimmen auf die fünf Provinzen 
kommen, die am Sonntag, 5. Juli, ge— 
wählt haben. Wie ſtellt ſich dieſes 
Bild nun heute? Die Zahlen antwor— 
ten darauf folgendermaßen: 

Die Provinz Brabant gab 115,561 
foztaldemofratifhe Stimmen gegen 
52,054 in 1894 ab, die Provinz Ant 
menpen 19,845 gegen 6855, die Städte 
Brügge und Kortrnf, wo allein in 
Meitflandern die Sozialdemokraten 
1894 Zählfandidaten aufgeftellt hat- 
ten, 15,114 gegen 4242. In Brüffel 
berechnet jih ihr Stimmengewinn, 
wenn man von der radikalfozialtiti= 
fchen Lifte 20,000 Stimmen für die 
Nadikalen in Abzua bringt, von 40,- 
000 auf 54,000 Stimmen, um ba3 
Doppelte in Antwerpen und Kortrpf, 
font überall aber um das vier- bis 
über das fünfzehnfache! So find ihre 
Stimmen gejtiegen in Nnpel von 6719 
auf 20,585, in der fatholiichen Unis 
berjitätsftadt Löwen von 5120 auf 
20,631, in dem von einem Heere von 
Geiftlihen bepölferten Zentrum des 


belgifchen Klerus, in der erzbiichöflis | 


chen Stadt Mecheln, 
10,510 Stimmen! Alle übertrifft aber 
die bei 48,000 Einmwohnern mit 15 
Pfarrfirhen und 32 Klöjtern gefegq- 
nete Biſchofſtadt Brügge, „Bruges la 
Morte“, in deſſen Straßen, wo einſt 
die Kaufleute aller Welt zuſammen— 
kamen, jetzt das Gras auf den Stra— 
ßen wächſt und ein Viertel der Ein— 
wohner im Armenregiſter eingeſchrie— 
ben ſteht. Hier ſtieg die Zahl der ſo— 
zialdemokratiſchen Stimmen von 521 
im Jahre 1894 auf 8143! Dazu kom— 
men nun die Bezirke, wo die Sozialde— 
mofraten zum erjten Dale in den 
MWahlfampf eintraten. WPhilippeville 
im mwallontfchen Lande gab ihnen To- 
fort 6695 Stimmen, und nun gar 
erit Weftflandern, da3 Bollwerf des 
Klerifaliamus und der Königstreue! 
Wie aus dem Boden geitampft erbe- 
ben fich in DOftende 2000, in Rouffe- 
laere (Roulers) 3450, in Dpern 4300 
Stimmen für den Umiturz. Diele 
Zahlen jagen mehr als jpaltenlange 
Erörterungen. 


von 1984 auf 


MOELLER 
BROS. & CO. 


i 928-930-932 Milwaukee Av. 


Mittwoch: Bargains: 

Dunkle Lawns, in ichönen Muitern, paifend 
für Danskleider und Blouien, fonjt nicht une 
ter 1224 und 15c verkauft. 
morgen die Yard X 

Elegante Hoſenträger, mit Seide geſtickt, welche 
billig ſein wurden füur 23c. Unſer Preis 
—— 

Bade-Anzüge, werth 507, f. Mittwodh nur 39e 

Eine Bor aflortirter Haarnadeln, fonit nicht 


Um zu räumen 


unter 5c verfauft. Für morgen die Bor. Be 
Die 1% Waare Gummi : Strumpfband, für 
morgen die Yard...... 5 
Plaue Ueberhoien für Mö 
für Mittiwod) das ® 
Blau und weiß aeitreiite Knaben-Anzüge, r 
Werth Tic, Mittiwoch3= Preis nur 
8-4 rotb und weite imdortirte, leinene Tiichdes 


eQ. 
56T 


den, eine Waare nicht unter $1.19 verfauft, 
für morgen offerirt für nur 69 
Glas Berry:Sets, beitehend aus einer Shüffel 
und 6 dazır paffenden Näpfchen, nie unter 25c 
verfauft, Mittwoch das Set nur 
Draht-Eierſchläger 
Blecderne Kohtopfe-Dedkel, alle Größen ....3e 
Staubjihaufeln, die 10c Waare, morgen.. .+C 
Groceries. 
Feinſte Grasbutter, das Pfd 
einer Javakaffee das Pfde. ............ 18c 
Fafel-Sala, 3 Sad für 
Kornitärfe, das Packet 
XXX Ginger Snaps, das Pid 


BICYCLE EXCHANGE 


Öimmer 52, Safayette Building, 


10 LaSalle Str., Chicago. 


F. A. WHITTAND, Geigäftsführer. 


Speziell günitige Offerten für 
Klubmitglieder. 
Hochfeine Zweiräder gegen Grundeigenthum, 
Diamanten oder andere Werth: 


gegenftände ungetauicht. 
. oviiddſasm 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 & 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str. 


‚Beim Einkauf von Federn aui b uniere® ſes 
bitten wir auf die Marfe C. E. =. zu —88 


die von und kommenden Sädden tragen. ddjbw 


enftag, den 28. Zuli 1896. 


eder Tag ein Tag 
von Bargains, 


Geld zurück, wenn 
verlangt. 


— BUREN \ku & D. 


Wiederum—,,Nothichilds berühmte 
Mittwochs Stunden-VBerfänfe.‘ 


Wiederum ein weiterer jener berühmten geichäftigen Mittwoche, die von flugen Reuten 

| mit Ungeduld erwartet werden. Wiederum Dugende von forgfältig ausgewählten 
Geldivarungs-Selegenheiten, Die die Neberlegenheit diejes Gejchärts im Chicagoer Re- 
tail-Verfauf beweiien. 


Zum Berfauj 


um Serfauf 
3 9:30 Borm, 


Zum Berfauf 
3:30 Borm. 


Zum Berfauf | 
\ | 9:30 Borm, 


9:50 Borm, 


Zum Berfauf | 
9:30 Borm. | 
I 


1000 Morgen verkaufen 
Wisconfin Rahm: ! Vercale Shirt | wir 1000 große 
Käfe-üeht gut aus, | Wailtsfürfzrauen, | Diamond Splint Fi 
ſchmeckt gut und iſt mit gebügeltemeh Waſchekörbe — 
auch gut dem Amlegerragen ſtart gemacht und 
für die Ihr 106 ber | te, alle Farben gut gearbeitetSie 
zahlt habt-wird hier | Foiteten 750, geben | wıjlen, was diejel« 
j morgen | ben für gewöhnlich 
wer — koſten — 
| Zu 14c Stüd | __ mw — 
un.) BU ge Stüd 
| Zweiter floor, ſüd⸗ 


liche Elevators. 


50 Stücke Novelty | 250 fancy Sawn und 
Dimities mit ge— 
webten Punkten 

Printed Piques 
u. punttirte cor⸗ 
ded Swiſſes 

ausgezeichn. Shirt⸗ 
waiſt⸗· u. Sommer⸗ 


Gown- Stoffe 


en gebleich⸗ Pfund feiner 
r&raih 
ch ge⸗ | 
jtreiftes ganz = leinen | 
| Handtuchzeug u. ganz | 
leinen Zeug für Glas 
„„Zrofe — | —diefe Sorten wur | 
2 ee | den regul. bis zu 10 | fertig fein morgen 
[nn 
zu 1219. ot gu Be mi. 
ee > 5 ee 
paupitloor, ſudli⸗ Fünfter Floor, 
er Eingang. | Judliche Elevators. 


J 


Echter lein 
ter u. braun 


—— 
ebenfalls Tan 


-Die Corte. | Sn 9 


Baiement, Mitte. 


| Hauptiloor, jüdlic. 


| 
| 


Zum VBerfauf Zum Berfauf 


10:30 Borm. 10:30 Borm. 

| 700 Yards weiie | 50 feidene So: 
bejtidte Stirt: | jenträger i.NMäns- 
tingd und gloums | ner lic. Tenftan 
cings, Hamburg, | ve. dern 
fett. "Nainjoof und Swii ee, 
| — gededte elegans 
te Winfter — werth 
| biß $1.50 die Yard, 
| gehen Mittwoch 
I 


Zum Berfauf 


Zun Berfauf 
10:30 Vorm. 


@ V i 
Zum Berfauf 10:30 Born. 


10:30 Borm. 
Creziele Partie] 
einfade Zelt! |&n 
ne } ı 9 J 3848892 ei 
Gläfer mit Biec- | Yänder, 6613950ll |. 
| breit, ın Satınitrei 
beites reines Glaz, | Ten und Warp-Print | 
die Sorte wurde | Effekten, werth bis 
immer zu 8 das | 506, fragt dafür mor- 
Stüd perfauft—ges | en 
heit morgen 2 
> 
Su N, 
Hu LIE SR. | ? 12c »- 
itter $loor, füd» | Da 


Dr 
che Elevutora. | Mi 


i Tenft nur, ein ats 
Berichiedene hundert | ter Nuslin orfet: 
Rollen Novelty Sajh | Weberzug für öc 

Y 


hübſch ger 


deckel, volle Größe 


hier und vergleicht 
billig | fie. Alle Yarbeıt. 
| Hunderte davon Nur 25 Dugend 
| Morgen 


- da 
zu De Stüd 
ıtiloor, füdlihe | Zweiter Floor, füdl. 
e. Elevators. 


Zu 1460 etud 


Hauvtfloor, nörd⸗ 
| lier Eingang. 


- 
zu IIE ». 
ı Hauvtfloor, jüdliche 
Mitte. 


3 
1 


I 


ur 
tt 


\ 


| Zum Berfauf 
2 Uhr Nadın. 


Sum Berfauf 
2 Nadım. 

| 1267 feine wald: 

bare Suaben: 

Anzüge - ehifars 

bige Galatea und 


Zum Berfauf 
2 Nachm. 


Zum Verkauf 
2 Nachm. 


Reguläre 81.50 W. 
B. Korſets, von 

feinem importirtem 

Satine gemacht, ex⸗ tale | 
tra lange Zaille, | le — Uberalt men | 
doppelte gront und | Sie -seoder mehr bes 
Seitenitahl, Seide | Jablen— wurden aber 
durchzoaen u.Seide | ie zuvor verfauft 
beftickt, weiß, qran | WS Dieielben morgen 
und Ihwarz— verfauft werden 


Zu 719 Stüd gu 5e Stück. 


Zweiter Floor, füd⸗ Hauptfloor, nördl. 
che Eledators. Eingang 


Zum Berfauf 
2 Nadın. 





500 jolide Veder | Spezielle Partie | Spezielle Bartie von 
Sur — | R ombination Waſ- Kinder- Sailor⸗ 
und ſcoweren Schnal- fer: Flaihhe uud | Süte auseinfachen 
wountain- Sp: und fancy Strod— 
|ringes, garantirt, | regulär bis zu 50c 
| daß fie nicht lechen; | werth—geben morz | 
| Vollftändig m.Hart» | ae, jo lange fie |! — 
| Gummi Fittings; vorhalten, | a 


immer für $1 vers, gu 10e Stüd Zu 50€ — 


fauft— 
8 weiter Floor. 3weiter Floor 
3: 50€ Sweiter (floor,  |3 weiter Zivor, 
mittlere Elevatord. | ndidl. Elevators. 


Regatta Stoffe ın 
feinen Muitern— 
nit tiefem Dtatros 
fenfragen und ab» 
nehmbar. Shieldg, 
beſtickt u. braided, 
*1.50 bis 
alle 


das 
Stüd | 





Zum Berfauf 


Zum Verkauf 
1 Uhr Borm, 


3 Nachm. 
Der New⸗idea Re— 
ſtaurant iſt gerade 
in der Reibe. Von 
3 Nın. bis 5 Am. 
jerpiren wir Ei 


Zum Berfauf 
9 Borm. 
Be c 
Sebermaunibtl .  .. — .. x 
> * se 3 Selle. .....08 
Graderjad und | : 
bezahlt 20c für es. | 
Mittwoch beabfich- u 
u. seurs Seife.. 
tigen wir Dieje jo | Mear’g 
beliebte Süßigfeit, | Bear’s © 
joweit der Yorrath | Prars Set! 
* — art Beile. out 
reicht, zu verfaufen | Pear’s 
Zu Le Wir. 


Hauptfloor, Mitte, 


Zum „erfanf 
1 Nachm. 

100 Varlor Tiſche 
aus gewelltem wei⸗ 
berg X GCo's berüh. | Beim VBirdsene| 
5 Zigarre. Wir | Maple, mit Platte 
’3 Scife 5. | wollen morgen 5000 | 18x18, franzöſiſche e 

Sr | perieiben verfaufen- | Füße, Tehr hübich | Ereant mit Suchen, 
„SE | die echte-der Firma | Und ansgezeichnet | Waflermelonten an 
Name ift auf jeder | ausgeführt - reich | Ei aeichnittene 
Zigarre eingeprept- | HH 82.50 werth — | Pfirfiche u. Rabm 
eine abjolut perfette | geben (nur einer für | n.geräntitene 
Zigarre—zu jeden Kunden) Pineapple 
— 
2 für IE 


Zu 39€ Stüd | Zu >c Portion. 
Hauptfloor, nörd⸗ 


Baſement, jüdl. 
liche Thür. Ende. 


> Borm, 


ra Gelfe......d 
v8 Seife......dt 


Near’ 





5 
5 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
Zum Berfans | 
— 
I 
1 
| 
| 


Seife 
| Zu Ic d. Stange. 


Hauptfloor, Mitte. 


Vierter Floor, ir 
gend eın Elevator. | 


* 


Bemertkung — Dieſe ſpeziellen Partien find faſt alle quantitativ beſchränkt; es 
iſt nicht wahrſcheinlich, daß eine länger als eine Stunde vorhält, in Anbetracht der 
Verkäufe, die das Publikum uns gelehrt hat, zu erwarten. 


Der größte Verkauf von auf Beflelfung angeferliglen 
Beinkleidern, der jemals Nallfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter Beinkleider, die wir 
auf Beftellung anfertigten, und auf welche wir eine Anzahlung 
erhielten, die von den betr. Kunden aber nicht abgeholt wurden. 
Wir wollen dem Publitum die gemachte Anzahlung zu Gute 
fommen laffen und offeriren daher dieje Beinkleider zu dem außer: 
ordentlid; niedrigen Preife von $3.50 das Paar. Wir bringen 
diefes ungeheure Opfer, um fie jchnell auszuräumen. Wenn Jhr 
außerhalb der Stadt wohnt, jchieft uns Euer Taillen- und Bein- 
maß, und wir fchifen Euch Proben von joldyen Hojen aus un 
ferem Lager, die Euch pafjen werden. 


Apello Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, 


Eignenthümer, 


181 Fifth Ave. Chica 


A, BOENERT & 0, 


La Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Red Star, Hiederl. 
Franzöfifcye Linien. — Bentralbureau für Pafage, Kajüte: und 
Zwiichended, nad allen Pläßen der Welt, 
Europa, Alien, Afrifa und Auitralien. 


ARTHUR BOENERT. Manauger, Jaffage- Department, 
Dentiche Sparbant dis Zinlenulesteratene anne 


theten. Kapitalund Zinjen garantirt. 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt; Geſdſeubungen 3 mal wöchentlich. 
Sinziehung von Erhschaften und Forderungen., ſowie Ausſtellung von 


Vollmachten und ſonſtiger notarieller Urkunden mit 
konſulariſchen Beglaubigungen prompt beſorgt. 


ANTON BOENERT, Recitskonfutent u. Notar, tur am 
Dentesern 2 LA SALLE STRASSE, 


altbefannten Blaß: 


O. 


Prfet die Sonntagsbeilage der „Abendpofl.“ 


$20 GELD 


a für obige Majchine, mit fieben | gm verleihen im beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
Schubladen, allen Apparaten | auf erite Hypothef auf Chicago Srundeigenthum. 
und 5jäbriger Garantie.  Bapıere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


Netail-Office Elpridae B | E. S. DREYER & CO., mu 


> Rän-Baidine 
?’ 275 Wabash Ay. | Südweh- Ede Deaxborn & Walhingtonst. 


— ———— — 


[DNSTORE 


WAWI s 
TEE 


Mittwoch! 


Bon 8:30 bis 9:30 Morgens: 
5000 gan sıny ha nr le 


15 


we Sert 
Toplies 

1000 Damen=Unterröde, werth 25x, 
een 


Bon 9:30 bis 10:30: 
Großze Blech⸗Woſchſchuſſeln. werth 8e 1 c 
Bon 10:30 bis 11:30: 
2000 Flaichen franzöftibe Shud- Preffine 


werth 10, die Flaiche . F * 
Bon 1:30 bis 2:30: 
500 gebügelte Bercale Damen-Waxits, mit 
doppeltem Vote, werth Er 
Bon 2:30 bis 3:30: 
506 und 3öc lederne, jeidene und Cajhntere 
Damen-Gürtel (Belts) für — 
Bon 3:30 bis 4:30: 
Schöne deforirte, imvortirte Sets: 
Lund-Teller. Taife und Untertafie, 
Preid 206, dieie 3 Stüde für 
Groceries. 
Den ganzen Tag: 
Feinſte Elgin Creamery Batter, d. Pfd 16c 
Gepokelte Shweinzfüße ......-- nenne onen. BiRE 
Große 3 das 
Beſte S 


Ic 


>, fü 


ein 
reg. 


1 
Deutiche jaure Kiricben, da 
Granulated Zuder, 10 Pfd 


Schiffskarten 


für beſte Schnelldampfer 
kauft man nirgends ſo gut und billig als 
im altbekannten Platz 


84 La Salle Sir. 


Voſſmachten und Erhſchafts-Rolleklionen 


unter Garantie ſchnell und billig. 


Deutſche Sparbank. 


5 Prozent Zinſen bezahlt auf Depoſiten. Geld zu 
verleihen. 


Heffentlidies Hotariat. 


Teftamente, Nechtd- und Militärfachen, Ausfertiaung 
aller ın Europa erforderlichen Urkunden in Erbichaftss, 
Gericht» und Prozeßſachen. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldſendungen mal wöhentlih. Deutiches und ans 
deres ausländiiches Geld ge» und verkauft. 


lan beachte: 


84 La SaLLE STR. 
Kempf &Lowitz, 


General:Ugenten. 
Sonntag Vormittags offen bis 12 Uhr. 


General: Pafiagier: Agent, 


147 Washington Str. 
Billets Teusrarans 


zu billisesten Preisen. 


MAY & KRAUS, 


S.CLARRKST. 


Bormals 





3 
C. B. RICHARD & CO. 


Billige Paflage-Billette. 


ampferlinien. 


— 


| 
| Agenten fürallex 
Wechſel- und Poft-Auszahlungen prompt beiorgt. 
Deutiches Rechts: Burcam. 
(GSeieglich inforporirt.) 
| 
| 
| 
I 


Erbihaits: und Vollmahtsiadhen. 
Rechtoſachen jeder Art. 


ALBERT MAY, ?Redtsanwalt. 


EI Auskunft gratis und offen Sonntags Vormittag 


BAIRD & WARNEN 


90 La Salle Str. 
Agentur Für grundeigenlhum 


und Nenten. 


| Anleihen auf grandeigenlhum 


in beliebigen Summen zu niedrigiten 
Raten und promptejter Bedienung. 


| Erfle Supoldeken, Ki 


Gold, 
zum Berfauf ftctd an Hand. 


Bank Geſchäft 


.. von ... 


Wasmansdorff‘ & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


18apddilj 


Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen. 


MORTGAGE 


Shced#:Kontosd angenommen. — Erbichnften cut» 
ezogen und Vollmadhten geiesl.h ausgeitelit. — 
edhiel und Boit-Auszjahlungen üuberail bın Treı 
ind Haus bejorgt. — Ballageicjeine von und uud) 
Europa, — Deutiches Geld gekauft. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erjte Oypotheien 

zu verkaufen. 


-MORTGAGES. 


SEND FOR PARI ICULARS 
H.O.STONE &COSZ20O6LA-SALLES 


auf Grundeigenthun 
ftetd zu verfanfen. 


Schußuerein der Hausbeih.r 
gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabce Str. 
R. }. Terwilliger, 566 N.Ashland Ava. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canaiport Ave. 


Branch 
Offices: 





